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KREUZ UND AUFERSTEHUNG

t

Wieder feiert die Christenheit das große Geheimnis
unserer Erlösung: den Vorübergang des Herrn durch
Karfreitagsnachtzum Ostermorgen. Beide Feiern, Kar¬
freitag und Ostern, bilden, in der Tiefe gesehen , eine
unlösbare Einheit . Was wäre Karfreitag ohne Ostern ?
Der tragische Ausklang des heroischen Lebens eines
religiösen Genius ! Aber deren hat die Geschichte der
Menschheit gar viele . Und wiederum: Was wäre
Ostern ohne Karfreitag? Triumph des Lebens ‘ über
den Tod, Sieg des Unvergänglichen über das Vergäng¬
liche ! Aber auch solcher Triumphe gibt es in Natur
und Geschichte nicht wenige. Erst dann wird die
Einzigartigkeit, die ganze Größe und Tiefe beider
Ereignisse voll sichtbar , wenn wir das Kreuz schauen
im Lichte der Osterkerze und das leere Grab über¬
schattet vom Kreuz von Golgatha. Wo keine Gräber
sind , sind keine Auferstehungen! Wo nicht Karfreitag
ist , da tagt kein Ostermorgen. Darum steht zu Beginn
der Paschafeier das Kreuz obenan. Das Kreuz von
Golgatha ragt in die Welt — über 19 Jahrhunderte
herüber. Nicht im antiquarischen Sinn wie ein ge¬
schichtliches Monument und als Erinnerung an Ver¬
gangenes nur . Wo Gott handelt, da verblassen die
Kategorien von Raum und Zeit. Da wird das ur¬
sprüngliche Geschehen zu immerwährender Gegen¬
wart . So steht denn auch das Kreuz des Herrn mit
seiner unermeßlich göttlichen Kraft immerdar in
unserem Augenblick . Durch den Akt des Glaubens
treten wir in reale Verbindung mit ihm . Durch das
hl. Zeichen von Sakrament und Liturgie stellt Gott
selbst es in unsere Mitte. Von dir darf ich reden, du
heiliges Kreuz des Welterlösers , du tragender Grund
unserer christlichen Existenz , du Baugesetz des Rei¬
ches Gottes, darin Schuld und Schicksal aller Völker,
nicht nur eines Volkes , beschlossen sind.

In der Tat : in welch universellem Sinn die Heilige
Schrift Schuld und Schicksal eines , nämlich des israeli¬
tischen Volkes , zum Symbol für Schuld und Schicksal
aller übrigen Völker aufgestellt hat, diese vielfach
vergessene Tatsache wird nirgends so überwältigend
sichtbar wie am Kreuz von Golgatha. Wenn Goethe
gerade aus diesem Grund die Bibel nicht nur ein

' Volksbuch , sondern das Buch der Völker genannt hat,
!• so werden wir nach allem , was wir erlebt und geistig' noch immer nicht restlos bereinigt haben, gut daran
r tun , darüber nachzudenken, wie sehr doch alle Völker

in einer sehr tiefen und echten Schuld- und Schicksals -
. gemeinschaft mit dem jüdischen Volke unter dem

Kreuz von Golgatha stehen.
| Was zunächst die Schuld am Kreuzestod des
: Herrn betrifft, so müssen wir endlich und endgültig
r aufräumen mit jener bloß vordergründigen Geschichts¬

betrachtung, die dazu neigt, die Verantwortung für
das und die Schuld an dem, was auf Golgatha ge-

L schehen ist, ausschließlich dem Volk der Juden und
diesem in seiner Gesamtheit zuzuschreiben . Diese
unachtsame und theologisch recht ungenaue, ja falsche
Argumentation hat sich allzusehr in der kirchlichen
Verkündigung zumal der Katechese eingebürgert. Sie
hat von jeher nicht wenig zum Zustandekommen des
Antisemitismus beigetragen. Und doch ist hier das

; eigentlich Entscheidende, das in die vordergründigen
Begebenheiten des Golgathadramas hereinwirkt, ge¬
radezu übersehen: die Tatsache nämlich , daß der Tod

, Christi durch die Sünde verschuldet war, durch die
j Sünde der gesamten Menschheit . Die Hinrichtung

- Jesu war nicht ein Vorgang , wie er sich auch sonst oft
genug in der Weltgeschichte vollzogen hat Wer für

i dieses Geschehen nur den Hohen Rat, einen Herodes
I und Pilatus und deren Henkersknechte haftbar machen
: wollte, der würde über dem vordergründig Geschicht¬

lichen das hintergründig Heilsgeschichtliche übersehen : *
den Heilsratschluß des Dreieinigen Gottes , die Mensch-

e heit durch Christus Jesus und seine Heilstat am
[ Kreuz zum Frieden mit Gott und untereinander zu
■ führen . Aber auch die Bereitschaft und der Wille des
i Gottesknechtes bliebe hier außer Betracht , den gan-
l zen Fluch der Sünde von Adams Fall bis zum Ende

der Zeit bis zur äußersten Möglichkeit durch den Tod
j am Schandpfahl des Kreuzes an sich selbst zum Aus-
f trag zu bringen. Wenn Christus , der zweite Adam ,
i der Ahnherr der erlösten Menschheit , an alle

i Menschen gedacht hat, als er zum Vater betete:
; „Einen Leib hast du mir gegeben, siehe, ich komme ,

deinen Willen zu erfüllen“
, wenn der Täufer ihn be¬

grüßen durfte als das „Lamm Gottes , das hinweg -
| nimmt die Sünden der Welt“ , alsdann muß jeder
. Mensch , gleich welchen Blutes und welcher Epoche ,
:■ vor dem Kreuz des Herrn bekennen: „Ich habe das
? verschuldet, was du getragen hast“ ,
i Mit anderen Worten : Die ganze Menschheit ist
L verantwortlich für das, was das jüdische Volk auf
: Golgatha ausgeführt hat . Und es hat das , was es getan
; hat , nicht allein und nicht in seiner Gesamtheit aus-
5- geführt. Nicht in seiner Gesamtheit; denn zunächst
t waren es die Führer und Verführer des Volkes, die
1 Christus beseitigen wollten . Wessen aber ein Führer

Schuld und Schicksal aller Völker der Welt
Von Professor Dr . Franz Arnold , Tübingen

und seine Propagandisten fähig sind , darüber hat auch
unser Volk in kaum vergangener Zeit einen er¬
schütternden Anschauungsunterrichterhalten. Und wie
wir selbst — mit gutem Grund — die leichtfertige
Behauptung von der Kollektivschuld unseres ganzen
Vplkes zurückweisen, so müssen wir dasselbe Recht
auch jenem anderen Volk zubilligen. Nicht das ganze
jüdische Volk trug die Schuld an jedem Justizmord
und nicht das jüdische Volk allein . Denn auch die
römische Besatzungsmacht war wesentlich daran mit¬

beteiligt. Ohne die Zustimmung der heidnischen
Militärregierung wäre die Hinrichtung Christi nicht
möglich gewesen. Wird nicht gerade an ihrem Mit¬
wirken sichtbar, daß in der Tat die ganze Menschheit ,
nicht nur das Judentum , den Tod Christi zu verant¬
worten hat? Die Sünde aller Menschen , auch die meine
und die deine, hat dieses Kreuz aufgerichtet .

Aber nicht bloß die Solidarität der Schuld , sondern
auch eine echte religiöse Schicksalsgemeinschaft ver¬
bindet die Völker der Erde mit dem Judentum unter
dem Kreuz des Herrn. — Was der greise Simeon bei
der Darstellung Jesu im Tempel zu Maria gesagt hat :
„Siehe , dieser ist gesetzt zum Faß und zur Auf¬
erstehung für viele in Israel und zu einem Zeichen ,
dem man widersprechen wird“ (Lk. 2, 34), das hat
sich durch alle Jahrhunderte nicht nur in Israel , son¬
dern in allen Völkern immer wieder von neuem er¬
füllt. Kein geringerer als Paulus hat diese Tatsache
gleich zu Beginn der christlichen Geschichte unüber¬
trefflich in jene programmatischen Worte gefaßt, die
er an die bedrängte Christengemeinde von Korinth
gerichtet hat : „Die Juden fordern Zeichen , die Grie¬
chen suchen Weisheit. Wir aber verkünden Christus

den Gekreuzigten, für Juden ein Ärgernis , für Heiden
eine Torheit, für die Berufenen aber, Juden wie Grie¬
chen , Gottes Kraft und Gottes Weisheit“ (1 . Kor . 1 ,
22 ff .) . Genau das ist das Schicksal des Kreuzes und
der Kreuzesreligion für alle Zeiten und bei allen Völ¬
kern . Das Kreuz steht im Zeichen "des Widerspruchs !
Am Kreuz scheiden sich die Geister. Den einen ist es
Ärgernis und Torheit , den anderen Gottes Kraft und
Gottes Weisheit. — So war es damals, so ist es heute,
so m u ß es sein !

So war es damals. Zwei Gruppen vor allem standen
dem Kreuz feindselig gegenüber : die Volksgenossen
des Gekreuzigten, die Juden in ihrer führendenSchicht
und Masse . Ganz anders hatten sie sich ihren Messias
gedacht. Zeichen forderten sie, sensationelle Wunder¬
zeichen . Einen Triumph wollten sie erleben, die Be¬
freiung von der schikanösep Militärregierung, den Tag
der Machtergreifung. Am Palmsonntag schien es so
weit zu sein . In Jerusalems Straßen raunte man sich’s
zu: Der Tag ist gekommen; der Marsch auf Jerusalem
beginnt. Von Bethanien her nimmt er seinen Weg
über den ölberg . Darum der völkische Aufbruch , der
Hosannajubel seines Volkes . Mit grimmigen Blicken
messen die Juden die römischen Legionäre, dre über
den Tempelplatz schreiten. Das Volk steht auf; der
Sturm bricht los ! Jerusalem empfängt seinen Befreier .
— Aber da, mitten im völkischen Aufbruch unter dem
Hosannageschrei eines taumelnden Volkes bahnt sich
■die heilsgeschichtliche Tragödie dieses Volkes und zu¬
gleich die menschliche Katastrophe des jüdischen Mes¬
sias an . In seinem Geiste standen ganze andereGedan¬
ken . Gewiß, auch ihm ging es um sein Volk. Er liebte
Jerusalem und die Kinder Israels , für die und zu

denen er gekommen war . Zu ihnen, „nicht zu den
Heiden“

, hat er seine Jünger gesandt. Aber es ging
ihm nicht um die politische Befreiung und Wie¬
dergeburt seines Israel, nicht um Macht und Herr¬
schaft . Ihm ging es um die religiöse und sittliche Wie¬
dergeburt, um die Herrschaftsrechte Gottes über sein
Volk und über alle Völker. Eben das aber war Israel
verborgen. Darum bricht der Herr angesichts der hl.
Stadt in Tränen aus : „Jerusalem, Jerusalem, wenn du
es doch erkannt hättest , was dir zum Frieden dient
und zwar an diesem deinem Tage. Nun aber ist es
vor deinen Augen verborgen. Darum werden deine
Feinde über dich kommen, sie werden dich mit einem
Wall umgeben und keinen Stein in dir auf dem
andern lassen“

. — Der religiöse Messias zer¬
schlägt das politische Messiasideal seines Volkes. —
Rasch dämmert’s in den Köpfen. Die Seifenblasen
des Volksjubels zerplatzen. Die Stimmung schlägt um.
Die Sprechchöre nehmen eine andere Wendung. Die¬
ser Mann hat enttäuscht. „Wir wollen nicht, daß
dieser König über uns sei . Hinweg mit ihm ! Ans
Kreuz mit ihm !“ — Ganz ins Irdische verkrampft ,
waren seine Volksgenossen blind und taub geworden
für seine Botschaft vom Reiche Gottes . Sein Schicksal
war besiegelt. Wenige Tage nur, und sie hatten’s ge¬
schafft . Blutige Karfreitagsnacht lag über Jerusalem .
Droben auf Golgatha aber ragte das Kreuz .

Der Gekreuzigte, verworfen von seinem eigenen
Volk, steht wenige Wochen nach seiner Auferstehung
abermals auf der Höhe des Ölberges. Nun geht der
Blick des Auferstandenen in die Weite : nach Korinth ,
nach Athen, nach Rom . „Gehet hin und lehret alle
Völker !“

Aber auch bei den Heiden hat die Botschaft vom
Kreuz wenig Gegenliebe gefunden . „Die Heiden such¬
ten Weisheit.“ Sie , die Gebildeten , die Herren des Jahr¬
hunderts, sie lachten über . das Kreuz . Was sollten
auch diese Griechen , -deren Land wväeihallte von den
Gesängen seiner großen Bichter, deren Philosophie die
Welt in Staunen setzt bis zu dieser Stunde, in der
Schule eines Gekreuzigten lernen? Und erst die andern ,
die Römer , die großen Juristen, die Meister der Staats¬
kunst, die Begründer eines Weltreichs , was sollte
ihnen die Botschaft vom Kreuz? — Vor einiger Zeit
fand man bei Ausgrabungen in Rom in einer antiken
Kaserne in die Wand gekritzelt ein merkwürdiges Bild
aus den ersten christlichen Jahrhunderten : Ein Mann
mit einem Eselskopf ans Kreuz genagelt, davor kniend
ein Sklave mit Eselsohren, darunter die Inschrift :
„Alexamenos betet seinen Gott an“

. Wie konnte man
auch , — so dachten sich diese Römer — Heil und
Rettung erwarten von einem Gekreuzigten! Wahr¬
haftig, diese klugen Römer und jene hochgebildeten
Griechen konnten in der Botschaft vom Kreuz kaum
etwas anderes sehen als : Torheit.

So war es damals. So war es immer . Und es ist ’
heute nicht anders . Noch immer ist das Kreuz Ärgernis
und Torheit, nicht nur für Juden und Haiden, sondern
für den bloß natürlich denkenden Menschen über¬
haupt, auch für einen Großteil derer, die auf das
Blut Christi getauft sind. Haben wir nicht das Selt¬
same erlebt, daß gerade jene, die alles Jüdische als
Abschaum und auch die Religion Jesu als erbärm¬
lichen Judenglauben vernichten zu müssen glaubten,
sich mit dem Hohen Rat von damals einträchtig zu¬
sammenfandenin der Gemeinschaftdes Kreuzeshasses ?
Merkwürdig! Die Juden von damals ärgerten sich am
Kreuz , weil sie darin einen Gegensatz zur jüdisch¬
völkischen Glaubensbewegung erblickten, und moderne
Menschen von heute sehen in der Botschaft vom Kreuz
einen erbärifflichen Judenglauben ! Es ist also nicht die
Eigenart des Volkstums , nicht die Stimme des Blutes,
sondern jene ganz ins Irdische verkrampfte Haltung
des Geistes , was Menschen aller Völker heute
wie damals blind und taub macht für den Heilsrat¬
schluß Gottes , die Menschheit durch das Kreuz Christi
an sich zu ziehen.

So und nur so wird verständlicĥ was derselbe Pau¬
lus im gleichen 'Atemzug bezeugt , daß jene Botschaft
den „aus Juden und Heiden zum Glauben Berufenen
Gottes Kraft und Weisheit“ hat werden können .
Paulus, der Jude aus Tarsus, der Pharisäerschüler und
Gesetzesgelehrte, der auf der Hochschule seiner Heimat
auch das heidnische Wissen seiner Zeit in sich auf¬
genommen hatte , hat wie kein zweiter dazu bei¬
getragen und bezeugt , daß in Christus das Heil zu
allen Völkern kam, daß er aus Juden und Heiden
ein neues Israel, ein neues Gottesvolk geschaffen hat.
— Im Kreuz von Golgatha ist Schuld und Schicksal
Israels und aller Völker beschlossen . — Es ist Zeit ,
auch diese vergessene Weisheit des Kreuzes wieder
auszugraben. Müssen nicht gerade wir, die aus Heiden
und Juden Berufenen, das Kreuz wieder entdecken ?
Denn schlimmer als alles Ärgernis, das Juden und
Heiden am Kreuz nehmen, ist die Tatsache , daß auch
uns Christen das Kreuz immer wieder zum Ärgernis
wird.

„llnb Id) toül £ ud) bas Xeld) befdjelöen, mit mlc's mein Patte befdjleöen bat, 6aji Jbr
effen un6 trlnfen |bllt an meinem üifcbe ln meinem Xeldj .
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Moskau wünscht Viermächte -Ausschuß
Sowjetische Note über Deutschland-Fragen
BONN. (Eigenbericht.) Die offizielle so¬

wjetische Agentur TASS veröffentlichte in
den frühen Morgenstunden des Freitags
den Text der neuen Sowjetnote zur
Deutschlandfrage. Die Note war am Mitt¬
wochabend den diplomatischen Vertretern
der Westmächte überreicht worden. Die '
Sowjetregierung beantwortete damit die
Noten, die am 25. März von den drei
Westmächten zu dem Vorschlag der So¬
wjetunion, einen Friedensvertrag für
Deutschland auszuarbeiten, überreicht
worden waren.

Die sowjetische Erwiderung lehnte die
ÜN-Untersuchungskommission für freie
gesamtdeutscheWahlen ab . Dagegen wird
eine Viermächtekommission vorgeschlagen,die die Möglichkeit für Wahlen untersu¬
chen soll . In der Note wird die These
wiederholt, daß die deutschen Ostgrenzenauf der Potsdamer Konferenz endgültig
festgesetzt worden seien . Moskau schlägtferner erneut vor, eine unabhängige deut¬
sche Nationalarmee zu schaffen . Es liegekein Grund vor, Deutschland eine natio¬
nale Armee vorzuenthalten, die weniger
„revanchelustig“ wäre , als ein „deutsches
Heer in der Europaarmee.

In der Note heißt es u . a ., die Dringlich¬keit des Abschlusses eines Friedensvertra¬
ges mit Deutschland mache es notwendig,daß von seiten der Regierungen der
UdSSR , der USA , Englands und Frank¬
reichs raschest Maßnahmen zur Vereini-

— Kreml beharrt auf Oder-Neiße -Grenze
gung Deutschlands und zur Bildung einer
gesamtdeutschenRegierung getroffen wer¬
den , Die Deutschland-Kommission der UN
stehe im Widerspruch zur UN-Satzung.
Eine Prüfung der Voraussetzungen für
freie gesamtdeutsche Wahlen könnte
durch eine Kommission erfolgen, die von
den vier in Deutschland Besatzungsfunk-
tionen ausübenden Mächten gebildet
würde.

Die Note führt dann den sowjetischen
Entwurf eines Friedensvertrages an , in
dem es u . a . heißt : „Deutschland wird ge¬stattet , eigene nationale Streitkräfte
(Lgnd - , See - und Luftstreitkräfte ) zu
haben , die für die Verteidigung des Lan¬
des notwendig sind, “ Es könne kein Zwei¬
fel bestehen, daß es für die Sache des
Friedens wie für die deutsche Nation viel
besser wäre , solche zur Verteidigung be¬
stimmte militärische Kräfte zu schaffen ,
„als in Westdeutschland Söldnertruppender .Revanchehetzer mit hitler-faschisti-
sehen Generälen an der Spitze aufzustel¬
len , die bereit sind, Europa in den Ab¬
grund eines dritten Weltkrieges zu stür¬
zen“ . — Was die Grenzen Deutschlands
bCTrifft , so erachte die Sowjetregierungdie entsprechenden Bestimmungen der
Potsdamer Konferenz für völlig ausrei¬
chend und für endgültig (das heißt, die
Sowjetregierung hält an der Oder -Nsdße-Grenze fest) . Schließlich schlägt die So¬
wjetregierung den Westmächten erneutdie Aufnahme der Verhandlungen üb- r

Sicherheitsrat lehnt Tunis -Debatte ab
Das Problem auf unbestimmte Zeit vertagt

NEW YORK . Nach einer scharfen De¬
batte im Sicherheitsrat über die Tunesien¬
streitfrage vertagte sich der Rat , ohne die
entsprechende Abstimmung vorgenommen
*u haben, und beließ damit das Tunesien-
Problem auf unbestimmte Zeit wieder in
der Schwebe .

Ode Entscheidung fiel , als der Delegierteder USA, Ernest Gross , den Entschluß der
Vereinigten Staaten bekanntgab, sich bei
der Abstimmung über die Frage, ob der
Tunesien-Konflikt im Sicherheitsrat de¬
battiert werden soll, der Stimme zu ent¬
halten . Die Delegierten Griechenlands, der
Türkei und Hollands schlossen sich ihm

Das Feiertagswetter
Im ganzen nicht unfreundlich

Freiburg. Wettervorhersage des Badi¬
schen Landeswetterdienstes: Das osteuro¬
päische Hoch ist in den letzten Tagen nur
wenig nach Osten zurückgewichen :. Es hat
seinen maßgebenden Einfluß auf unser
Wetter behalten. Trotzdem muß aber damit
gerechnet werden, daß das große atlan¬
tische Tiefdruckgebiet, das aus einem
Hauptkem bei , Island und einem sich bi®
nach Nordafrika « streckenden Tisfausläu-
fer besteht, in den nächsten Tagen auf
unser Wetter übergreift. Aussichten bis
Ostermontag: Übergang zu etwas wech¬
selndem Wetter, jedoch im ganzen nicht
unfreundlich. Zeitweise starke Bewölkung
und vereinzelt gewittrige Regenfälle. Da¬
zwischen wieder aufheiternd , etwas küh¬
ler , Winde vorübergehend auffrischend aus
Süd bis Südwest.
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Zur Vermeidung von Feiertags-Arbeit
an Ostern erscheint die nächste Nummer
des „Südkurier” am Mittwoch , 16. April.

an. Der Delegierte Großbritanniens gabbekannt , daß er gegen den Antrag stim¬
men würde . Nur die Sowjetunion, China ,Pakistan , Chile und Brasilien befürworte¬
ten die Klage der elf arabischen und asia¬
tischen Staaten gegen Frankreich. Damitwar die sichere Abstimmungsniederlageder für die Debatte eintretenden Staaten
vorauszusehen. und Professor AchmedBokhari, Pakistan , der Präsident des Si¬
cherheitsrates , der selbst die Klage ein¬
gebracht hatte , ließ es nicht auf die end¬
gültige Entscheidung ankommen und ver¬
tagte die Sitzung auf unbestimmte Zeit.
Bolivien:Putsch zusammengebrochen

WASHINGTON . Nach einer Meldung des
bolivianischen Rundfunks ist die Revolte
der rechtsrevakitianären Bewegung in Bo¬
livien nach schweren Kämpfen bereits zu¬sammen®eforochen . Die Führer der Putschi¬sten sollen ihre Kapitulation angebotenhaben. Bis zur Stunde fehlen noch zuver¬
lässige Meldungen über die Lage in den
bedeutendsten Städten Boliviens . Die Si¬
tuation scheint sich stündlich zu ändern.
Auch Berichte aus Buenos Aires deutendarauf hin , daß sich die Führer der Militär¬
junta in Bolivien , die durch den Putsch be¬
seitigt werden sollte, nach dem ersten
Schock sammeln könnten und bald mit
Truppen zum Gegenangriff übergingen. Im
Zentrum der bolivianischen Hauptstadt La
Paiz soll noch eine erbitterte Schlacht toben.

Einheitliche Wiedergutmachung
DEN HAAG . Moses Leavitt, der Leiterder Delegation der jüdischen Weltorgani¬sation, erklärte , mit der deutschen Dele¬

gation sei im Haag ein Uebereinkommenüber den wesentlichen Teil der Forderun¬
gen der Organisationen erzielt worden.Die deutsche Delegation habe sich bereiterklärt , die Wiedergutmachungsgesetzeder verschiedenen deutschen Länder zu
vereinheitlichen und keinen Unterschied
zwischen den in Deutschland und im Aus¬
land lebenden Juden zu machen .

Die zwischen den beiden Delegationen
getroffene Vereinbarung bedarf noch der
Bestätigung einerseits durch die Bundes¬
regierung, anderseits durch die jüdischen
Weltorganisationen.

Der Zeichner des Phantastischen und Verborgenen
Am 10 . April beging der bedeutende Zeich¬

ner und Illustrator Alfred Kubin ln Zwiddedt
bei Paesau seinen 75 . Geburtstag . Zu dem Per¬
sönlichsten und Intimsten,was seit langem über
Kubin ausgesagt worden ist , gehört das Kapitel
„Der Zeichner von Zwiddedt '1 in Reinhard Pi¬
pers Erinneningsbuch „Nachmittag "

, aus dem
wir im folgenden eine lebendige Episode ab-
drucken:

Alfred Kubin holte mich in Passau ab.
Mit nervöser Lebhaftigkeit, den grauen
Wettermantel um die Schultern, trat er in
die Tür des Gasthofs zum .Passauer
Wolf“, wo ich ihn erwartete . Es war ein
nebliger Tag, erst gegen Mittag war die
Sonne durchgebrochen . Bald machten wir
uns auf , denn nach Zwiddedt, dem Wohn¬
sitz Kubins — schon im Oesterreichischen
gelegen —, sind gute ziwei Stunden zu wan¬
dern.

Wir bogen alsbald in die große Land¬
straße ein , die über Schärding nach Linz
führt . Sie stieg langsam immer höher. Zu¬
letzt waren wir im dichten weißen Winter,
während unten im Tal kaum noch Schnee
gelegen hatte . Hie und da standen alte
breite Wirtshäuser aus der Zeit, als dies
noch die vielbefahrene Poststraße war . Wir
holten ein Gespann mit großen Baumstäm¬
men ein, das durch den Schnee knirschte.
„Ein alter Lieblingsglaufoe von mir ist“,
sagte Kubin, „daß in jedem Menschen ein
Zeichner steckt. Diese Zeichenfähigkeit
muß nur geweckt werden! Die Menschen
leben viel zu sehr in schematischen Be¬
griffen, sie schauen die Dinge selber nicht
an. Sie müssen dabin kommen, daß sie
«ich ein solches Pferdefuhrwerk in seiner
Erscheinung so genau anseben, so genau,daß sie es zeichnen könnten — daß sie
nicht bloß die dumpfe Vorstellung haben:
da fährt ein Wagen ! Schon als kleiner
Junge in Zell am See setzte ich mich mit
meinen Freunden um den Tisch , und wir
zeichneten und malten drauflos. Jeder
war gespannt, was der andere fertig brin¬

gen wurde , wir schauten uns gegenseitigüber die Schultern. Welche Buben setzen
sich heut noch zu einem solchen Um-die-

, Wette -Malen zusammen ? Die denken an
nichts wie Fußball !“

Wir erblickten nun hinter den kahlen
Bäumen das gelbe , breite, zweistöckige
Haus von Zwiddedt . Kubin nennt es #eit
1907 sein eigen. Auf dem Dach steht das

mm

kleine Glockentürmchenmit der Uhr. ,pie
Glocke muß bei jedem. Todesfall in der
Gegend von uns geläutet werden. Wir sind
mit allem, was hier geschieht , eng ver¬
knüpft . Da kam eine Nachbarin zu mir ge¬
laufen: Herr Kubin, kemma ’s schnell , mei
Mann rührt si net mehr!“ Ich ging mit der

Telefonistinnen streiken in USA
Stundenlohn von 6,45 DM zu wenig — Scharfe Konzern-Angriffe gegen Truman

einen Friedensvertrag mit Deutschland,über die Frage der Vereinigung Deutsch¬
lands und der Bildung einer gesamtdeut¬
schen Regierung vor.

*
SK . Die sowjetische Antwortnote an die

Westmächte enthält ' im wesentlichen die
Vorschläge , die bereits in der Note vom
10 . März gemacht wurden . Am 25. März
hatten die Westmächte um eine Präzisie¬
rung dieser Vorschläge gebeten. Ob in der
neuen Moskauer Note Ansatzpunkte für
eine Diskussionsmöglichkeitenthalten sind ,läßt sich noch nicht sagen.

*
Dem Bundeskabinett gab der Kanzler am

Freitagvormittag den Inhalt der Note be¬
kannt , ohne daß eine offizielle Stellung¬
nahme erfolgte. Nur die Sozialdemokratie
reagierte sehr rasch. Ihr zweiter Vorsitzen¬
der Ollenhauer sprach die Meinung aus,man solle auf das sowjetische Angebot ein-
gehen. In diesem Zusammenhang ist eine
Äußerung aus Paris interessant . Man
glaubt dort , die Sowjets rechnen damit,
daß gesamtdeutsche Wahlen unweigerlich
die Sozialdemokratie unter Dr. Kurt
Schuhmacher an die Macht bringen wür¬
den , der sich gegenüber dem Plan einer
europäischen Armee ablehnend verhalte.
Die Sowjets rechneten anscheinend auch
damit, daß Deutschland unter einer sozia¬
listischen Regierung neutral bleiben würde
und daß dieses neutrale Deutschland im
Laufe der Zeit durch ein sowjetisches Ver¬
sprechen , die Ostgebiete zurückzugeben ,auf die Seite der Sowjetunion gebracht
werden könne. Gegenwärtig behaupte die
Sowjetunion zwar offiziell , daß die Oder -
Neisse-Grenze endgültig sei . Man glaube
aber, die Sowjetunion halte diesen Trumpf
vorläufig nur zurück

Es ist selbstverständlich, daß der Inhalt
der neuen Note sorgfältig geprüft wird.
Wie ein Regierungssprecher in Bonn be¬
kanntgab , ist eine eingehende Aussprache
zwischen der Bundesregierung und den
Westmächten vorgesehen.

WASHINGTON . Während der drohende
Streik von 750 000 amerikanischen Stahl¬
arbeitern in letzter Minute, wie gemeldet,durch eine Beschlagnahme der Stahlindu¬
strie durch die Regierung abgewendet
wurde, legte am Donnerstag ein Streik
von 300 000 Arbeitern und Angestelltender Telephbngessllschaften einen großer̂
Teil des amerikanischen Fernsprechnetzes
lahm.

An sich sind nur 16 000 Angestellte der
Western Electric und 61 000 Telephonistin¬
nen in Streik getreten. Die übrigen Ange¬stellten haben sich daraufhin jedoch ge¬
weigert, die aufgestellten Streikposten zu
durchbrechen und ihre Arbeitsstätten zu
betreten . Die Streikenden, die zur Zeit
ungefähr einen Dollar 53 Cents in der
Stunde verdienen (6 .45 DM) , verlangen
Erhöhungen ihres Stundenlohns bis zu
23 Cents (0 .95 DM) .

Inzwischen wird die amerikanische
Oeffentlichkeit weiter von schweren Aus¬
einandersetzungen über Trumans Be¬
schlagnahme der Stahlindustrie bewsgt.
Amerikanische Stahlgesellschaften werden
Berufung gegen das Gerichtsurteil einle-
gen , das ihren Einspruch gegen die Be¬
schlagnahmeverfügung abgewiesen hat .
In einer Pressekampagne haben die ame¬
rikanischen Stahlmagnaten schwere An¬
griffe gegen Präsident Truman und seine
Beschlagnahmeverfügung gestartet .

Atomgranaten-Kanone ?
NEW YORK . Die amerikanischen Streit¬

kräfte haben, wie das USA-Nachrichten-
magazin „Time “ zu berichten weiß, eine
Kanone entwickelt, die Atomgranaten ab¬
feuern kann . Wie die Zeitschrift mitteilt ,haben die USA-Armee und die Atom -
emergiekommission bestätigt , daß bei den
Manövern in Texas eine Manövergranate
abgefeuert worden sei, die ( theoretisch)
1600 Mann kampfunfähig gemacht habe.

Die Zeitschrift veröffentlicht eine Zeich¬
nung, in der die Kanone ungefähr in der
Länge eines amerikanischen Güterwagens
— doppelte Länge der europäischenGüter¬
wagen — dargestellt wird. Das Gesamtge¬
wicht des Geschützes soll 75 Tonnen be¬
tragen.

General Eisenbower
tritt zum Wahlkampf an

WASHINGTON . Mit Wirkung vom 1 .
Juni dieses Jahres ist General Eisenhower
von seinem Amt als Oberbefehlshaberder
Streitkräfte des Nordatlantik-Paktes in
Europa entbunden worden. Präsident Tru¬
man hat dem Rücktrittsgesuch des Gene¬
rals zugestimmt.

Jetzt erwartet man in den Vereinigten
Staaten , daß der General noch rechtzeitig
genug zur aktiven Teilnahme am Wahl¬
kampf in den USA eintreffen wird . ,Der
Konvent der Republikaner findet am 21 .
Juli in Chikago statt . Dort wird von den
Parteidelegierten der endgültigePräsident¬
schaftskandidat der Republikaner be¬
nannt . 4

Als Nachfolger Eisenhowers wird sein
bisheriger Stellvertreter im Nato-Haupt-
quartier in Paris , General Gruqnther ge¬
nannt .

Geldfälsdier-Rmg gesprengt
MÜNCHEN . Einer der größten Geldfäl¬

scherringe der Nachkriegszeit in Europa ,
der rund zwei Millionen falsche amerika¬
nische Besatzungsdollar herstellte, wurde
in München gesprengt. Nach Mitteilung
der amerikanischen Kriminalpolizei wur¬
den sechs Personen verhaftet , die Schlüs¬
selstellungen in dem Fälscherring inne hat¬
ten . Die falschen Noten warqn noch nicht
verteilt . Die sechs Verhafteten wurden bei
der Herstellung der Fälschungen über¬
rascht . Die Fälscherwaren durch das plötz¬
liche Erscheinen der Polizei so verblüfft,daß einer der Polizisten die Notenpresse
abstelen mußte, die auf vollen Touren
lief., SED-Opposition gegen „Nationalarmee ”

„Ohne-mich“-Bewegung im Entstehen — Empörung in Moskau
BERLIN (G .-Eigenbericht.) Die von Mos¬

kau propagierte Aufstellung einer „deut¬
schen Nationalarmee“ hat in der Sowjet¬
zone zu schwerwiegenden, politischen Mei¬
nungsverschiedenheiten geführt. Wie aus
der Ostzone bekannt wird , ist dort eine
„Ohne -uns“-Bewegung im Entstehen be¬
griffen. Ihr gehören auch zahlreiche mitt¬
lere und untere kommunistische Funktio¬
näre der SED an, die pazifistische Ansich¬
ten vertreten und die bisherige Politik
„gegen die Remilitarisierung“ nicht auf¬
geben wollen.

Die ostzonale Regierung und das Polit¬
büro sind eifrig bemüht , diese erste offene
Rebellion zahlreicher Mitglieder der
Staats#*rtei niederzuhalten . Zu allen grö¬ßeren Versammlungen werden Leute aus
der oberen Parteileitung entsandt , um den
Mitgliedern die Notwendigkeit einer „Na-
tional-Armee“ klai;zumachen. So erklärte
der „Chefideologe “ des Politbüros, Fred
Oelßner, pazifistischeUeberzeugungen hät¬
ten innerhalb der SED keine Existenz¬
berechtigung, denn sie nützten nur dem
„imperialistischen Feind“.

In sowjetischen Kreisen ist man über
das Entstehen einer „Ohne-mich“-Bewe -
gung in der Ostzone äußerst empört. Der
sowjetische Botschafter bei der Pankower
Regierung, Puschkin, äußerte in den letz¬
ten Tagen, daß die Sowjets sich künftigstärker auf die bürgerlichen Parteien stüt¬
zen werden, wenn der Widerstand gegendie Schaffung einer „National-Armee“ in¬
nerhalb der SED nicht aufhöre.

Schule und farbige Kinder
DÜSSELDORF . Das nordrhein - west¬

fälische Kultusministerium hat die Lehrer
des Landes aufgefordert , bei den jetzt zur
Schulaufnahme kommenden farbigen Be- '
satzungskindern vom ersten Schultag an

Frau hinüber . Ich. konnte dem alten Bau¬
ern aber nur noch die Augen zudrücken.“

Eine schwarze Krähe hüpfte vor der
Haustür in seltsamen Sprüngen. Ihre Flü¬
gel waren gestutzt . , ;Das ist meine Freun¬din Thekla. Sehen Sie, wie freundschaft¬
lich sie mich begrüßt . Thekla saß als jun¬
ges Ding in ihrem Nest hoch oben auf
einer Eiche . Da wurde der Baum gefälltund so kam sie zu uns als Hausgenossin.“

Wir traten in das kleine warme Wohn-,Eß- und Arbeitszimmer ein . Der Zeichen¬
tisch am Fenster ist vollgehäuft mit Papie¬
ren, Federn und sonstigen Zeicheninstru¬
menten. „Da haben Sie aber Federn ge¬
nug“ , meinte ich. — „Ja , lauter ver-
schied ’ne ! Ich zeichne mit Rabenfedem,Gänsefedern, Truthahnfedern , Rohrfedem
und allen Arten Zeichenfedem. Ich habe
mir angewöhnt, mit den Federn immer
wieder zu wechseln, so vermeid’ ich jede
Routine. Ich zeichne auf uraltes Bütten.
Mein Vater war Geometer, da bekam ich
von ihm alte ausrangierte Katasterblätter
auf herrlichem, unverwüstlichem Papier.
Ich zeichnete jahrzehntelang alle Rücksei¬
ten voll . Mein Kummer war groß,- als es zu
Ende ging.“

Es wurde Zeit, Licht zu mache» . Kubin
setzte den grünen Augenschirm auf den
hohen, fast kahlen Schädel und holte Zeich¬
nungen. Da sah ich aufs Papier gebanntwilde Pferde , eine Zwergenschlacht, eine
Urwaldszenerie mit übereinandengestürz-
ten , halb verwesten Riesenstämmen, einen
Sankt Christophorus, eine Walpurgisnacht,eine Raufszene mit Prügeln und Messern , i
eine verfallene Kegelbahn, die Juden in j
Aegypten und sogar einen verbummelten
Zauberer, der, herabgekommen und ver¬
schämt , zu seinem alten Drachen in der
Höhle zurückkehrt. Schließlich zeigte mir
Kufoin zarte und intime Blätter kleinen !
Formats. „Diese heimliche Welt “ ; sagte Ku- i
bin, „die Welt des Abstiegs, der Talwande- j
rung , ist in sich nicht ärmer als die rau - '
sehende , dröhnende des Heraufkommens, I

das Gefühl der selbstverständlichen Ka¬
meradschaft zu pflegen und etwaigen Ge¬
fährdungen der Kinder durch Gruppen¬
egoismus entgegenzutreten. Diese Kinder
bedürften der besonderen unauffälligen
Fürsorge der Lehrer . Das Problem sollte
auch mit den Eltern der anderen Kinder
sorgfältig und gründlich erörtert werden,damit die Voraussetzungen für eine echte
Gemeinschaftaller Kinder geschaffen wür¬den.

Kurz notiert
Im Lager Friedland bei Göttingen trafen

18 Heimkehrer und eine Frau aus Polen ein.Alle 19 waren nach Kriegende von alliierten
Dienststellen an Polen ausgeliefert und dortverurteilt worden .

Zum ersten Male nach dem Kriege sahder New Yoker Hafen wieder die Flaggeder Hambnrg -Amerika -Linie, als das Passa-
glerschiff „Italia“, das jetzt für die Ham¬
burger Reederei fährt , in New York eintraf.

Die Schweizerische Luftverkehrs-Gesell¬
schaft „Swiss Air“ wird als eine der ersten
ausländischen Fluggesellschaften in diesem
Sommer 20 deutsche Piloten und 12 deutsche
Bordfunker einstellen.

Die südafrikanische Union rechnet damit ,daß künftig etwa 4000 Deutsche jährlich
nach Südafrika auswandern können .

Während der psterferien werden mehrere
große Pariser Internateinsgesamt400 deutsche ,britische und italienische Schüler beherber¬
get . Sie sollen während der Ferien die fran¬
zösische Hauptstadt kennenlernen.

Das Siegener Stadtnarlament hat die Auf¬
forderung des Regierungspräsidenten abge¬lehnt, in vier Sieg- Brücken Sprengkammerneinbanen zu lassen.

Der 44jährige Friedrich Behr wurde
aus der britischen Strafanstalt Werl entlas¬
sen . Behr war 1948 wegen Beteiligung an

eie ist nur leiser. Man wird kein andrer ,und auch hier haben micb wieder meinealten Themen beschäftigt. Nur sind sie ge¬dämpfter und mit verborgener Leiden¬
schaft vorgetragen. Beim Arbeiten an den
Blättern war meine Schaffenslust ver¬
mischt mit jener melancholischen Ab¬
schiedswonne des Niewiederkehrenden.“

*

Fünfundvierzig bisher unveröffentlichte
Zeichnungen Kubins bringt der Verlag R.
Piper & Co . in München unter dem Titel
„Abendrot“ zum Geburtstag des Zeichners
als 50. Band seiner Piper-Bücherei heraus ,dem wir auch die Zeichnung „Don Qui¬
jote und Sancho Pansa“ entnehmen. Der
Band wird mit einer autobiografischen
Plauderei Kubins eingeleitet.

KULTURNACHRICHTEN
Prof . Wilhelm Filchner , der vor

kurzem nach Europa zurüekgekehrte Ti¬
betforscher, wird am 16 . April im Südwest¬
funk sprechen. Er wird von interessanten
und bedeutenden Persönlichkeiten aus
allen Teilen der Welt berichten, mit denen
ihn seine Reisen! zusammenführten.

Geheimrat Prof . Dr . Carl von
Kraus ist in München kurz vor Vollen¬
dung seines 84 . Lebensjahres gestorben.
Der bekannte Germanist war seit 1917 als
Nachfolger von Hermann Paul Ordinarius
an der Universität München .

Gerhard Marks , der .ain Köln le¬
bende Bildhauer; ist von der Stadt Mann¬
heim beauftragt worden, das Denkmal für
die Opfer der Jahre von 1933 bis 1945 zu
schaffen . Nach den Wünschen der Stadt¬
verwaltung soll das Ehrenmal nicht ein
Kriegerdenkmal im üblichen Sinn sein,sondern zu Ehren aller in diesen Jahren
in Konzentrationslagern Verstorbenen, der
im Krieg Gefallenen und der bei Bomben¬
angriffen Getöteten errichtet werden. •

Die Stadt Tettnang hat für ein
noch aufzubauendes Heimatmuseum eine
der reichhaltigsten Münzensammlungen

Endergebnis der Bayern -Wahlen
MÜNCHEN . Das bayerische Innenmini¬

sterium gab des Endergebnis der bayeri¬
schen Kommunalwahlen bekannt. Die CSU
bekam als stärkste Partei 26,4 (1948 : 37,7)Prozent der abgegebenen Stimmen . Es
folgen SPD mit 26,1 (33,7) , Bayernpartei
19,4 (8 ,8) , BHE 9,8 (—) , FDP 3,7 (5,2) , WAV
0,3 ( 1,6), KPD 2,5 (4,6) , Deutsche Partei
0,6 (0,4) , Königspartei 0,2 (—) , Deutsche
Gemeinschaft 0,3 (—), Flüchtlingsgruppen
3,7 (12,6) , sonstige 16 .

der Ermordung eines niederländischen Staats¬
angehörigen zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬urteilt worden.

Die Bundespost plant den Bau eines Auto¬
straßen - und Stadt -Funkdienstes . Kraftfahrerwerden dann künftig während der Fahrttelefonie en können .

Eine explodierende. Granate tötete in Mol¬
bergen bei Cloppenburg vier Kinder , darun¬ter drei Brüder . Die Kinder hatten eine
Granate gefunden, und versucht , sie miteinem Stein zu zertrümmern .

Ein Elternpaar und seine sechs Kinderkamen in der holländischen Stadt Kämpenin den Flammen um , als ihr Haus in Brandgeraten war . Nur Einern Kind gelang es ,über das Dach zu entkommen .
Der amerikanische Rundfunk -KommentatorHillmann teilte mit , Präsident Truman beab¬

sichtige , Historiker zu werden und ameri¬
kanische Geschichte zu lehren , wenn er das
Weiße Haus verläßt .

Der kürzlich ernannte Oberbefehlshaberder Atlantikpakt-Seestreitkräfte, der US-
AdmiralMcCoimiek , übernahm offiziell seinenPosten.

Die Mitgliederzahl der KommunistischenPartei in England ist in einem Jahr um 3700auf 35 12« zurüctcgegangen .
Bei dem Absturz zweier amerikanischer

Militärflugzeuge im Staate Massachusettskamen 12 Soldaten ums Leben .

aus der Zeit der Grafen von Montfort er¬worben. Die Sammlung umfaßt 355 Mün¬
zen , die zum Teil in den Münzwerkstätten
Tettnang und Langenargen hergestelltworden sind . Die von den Grafen vonMontfort in mehreren Jahrhunderten ge¬prägten Münzen haben großen Sammler¬wert , weil die meisten von ihnen gegenEnde des 18 . Jahrhunderts eingeschmolzerworden sind. Die ältesten montfortisdienMünzen wurden vermutlich im 13 . Jahr¬
hundert in Feldkirch geschlagen , die letztenwurden in Langenargen geprägt.

Thor Heyerdahl , dessen Freundund Expeditionsgefährte Erik Hesselbergauch in unserem Gebiet Vorträge über dieFloßfahrt der Kon -Tiki hielt, hat ein neueswissenschaftliches Buch geschrieben , dasdie alten Theorien über die Inkas wider¬
legt und dafür eine Entdeckung Amerikasum 1000 v . Chr. durch Mittelmeerbewoh¬
ner annimmt. Heyerdahl belegt dieseTheorie durch photographisches Materialund die Berichte von Botanikern, die fest¬
gestellt haben , daß die peruanischenVölkerBaumwolle anbauten, die aus Arabiennach Peru gebracht worden sein muß .

Der Verband der Hohner - Stif -
t u n g hat den Dozenten Guido Waldmann ,Stuttgart , zum Direktor des Hochschul-instituts für Musik in Trossingen gewählt.Das Kultusministerium von Württemberg-Hohenzollem hat die Berufung genehmigt .

Die Leonardo da Vinci - Aus¬
stellung im Schloß Charlottenburg die
vom 12 . April an für den Besuch geöffnetist, soll der Auftakt einer Reihe „wissen¬
schaftlicher Ausstellungen“ . der ehemals
staatlichen Museen zu Berlin sein . In Er¬
mangelung von Originalen veranschaulicht
die Ausstellung in mehreren hundert Pho¬
tographien, Licht- und Faksimile -Drucken
aus den verlagerten Beständendes Kupfer-:
stichkabinetts, der Museums - und der
Kunstbibliothek das Lebenswerk des Mei¬
sters.
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Kathedrale über Katakomben
Besudi in Reims / Von Dr . Franz Oexle

Reims erweckt für einen Deutschen zu¬
nächst alles andere als romantische Erinne¬
rungen. Am Rande der Stadt lagen sich vor
einem Menschenalter deutsche und fran¬
zösische Soldaten in den weißen steini¬
gen Schützengräben gegenüber. Vor sie¬
ben Jahren wurden dort die letzten Fe¬
derstriche unter die Dokumente gesetzt,
die den vergangenen großen Krieg besie¬
gelten .

Und dennoch — das Wesen dieser gallo-
romanischen Siedlung im Herzen der

I

Di
BEIMS . Turm der Kathedrale Zeichnung : Oexie

Champagne will eigentlich etwas anderes
verraten . Die Türme der Kathedrale und
die ausgedehnten Keller und unterirdi¬
schen Dome , in denen der kostbare Trau¬
bensaft zu jenem Getränk heranreift , dem
die Landschaft den Namen gab, künden
von einem humaneren Geist als dem des
Krieges. Die etwa hunderttausend Ein¬
wohner zählende Stadt vermittelt dem, der
6ie nur durcheilt , keinen nachhaltigen
Eindruck. Nach Paris sind es drei Schnell¬
zugstunden, und als französische Provinz¬
stadt verschwindet Reims auch völlig un¬
ter der Gloriole der Ville Lumiere. Wenn
man etwas von dem Kern dieses Ortes
aufspüren will, darf man 'nicht die grauen,
nichtssagenden Straßenfronten entlang
blicken , überholte Fassaden im Stil des
dritten Napoleon betrachten . Reims ver¬
langt Einfühlung , Nachdenken, ein wenig
historisches Wissen und die Mühe, durch
das Zerstörte und Wiederaufgebaute hin¬
durchzusehen. Danach wird einem gerade
diese so offen und in einer von Brot und
Wein gesegneten Landschaft _ liegende
Stadt Achtung, wenn nicht liebe ein¬
flößen.

Auf dem weiten Platz vor der Kathe¬
drale steht man ganz im Bann des monu¬
mentalen gotischen Bauwerks. Es ist
schlichter als Chartres , trotz aller Fein¬
heiten robuster , fast bäuerlicher alsNotre
Dame : Der Stein , aus dem es erbaut ist,
verwittert stark und bröckelt ab. Doch er¬
innert das vielleicht am allermeisten an
Alter und Vergänglichkeit. Im Halbdun¬

kel des mächtigen, an die 35 Meter hohen
Innenraums betritt man dann auch so¬
gleich historische Gefüde. Dort liegt der
Taufstein, an dem vor eineinhalb tausend
Jahren König Chlodwig die erste Weihe
des Christenglaubens empfing. Am Ende
hat man Glück und erfährt von einem
Studenten der Akademie der Schönen
Künste zu Paris etwas vom Werden die¬
ses Domes , von den Erzbischöfen, welche
die Könige von Frankreich salbten und
jenem ersten der Bischöfe von Reims, der
den Kampf gegen die römischenGötter auf
gallischem Boden mit seinem Blut be¬
zahlte . Die Kathedrale von Reims hat
mehr gesehen von den Herrschern des
alten Frankenreiches und allerchristlich¬
sten Königen des späten Mittelalters als
die Sainte Chapelle auf der Seineinsel in
Paris . Der Platz, auf dem das Gotteshaus
von Reim$ steht , erlebte Freude und Leid
in der abendländischen Christenheit wie
kaum ein anderer nördlich und westlich
der Alpen . '

Wie die Türme über Reims den Glau¬
ben und Jenseitigkeit, so künden die Kel_
ler im Kreidefelsen des Stadtrandes von

Weltfreude und Kultur der Diessettigkeit.
Wenn man dabei an jenen Erzbischof Me¬
nasse von Rein» denkt , der vor tauseid
Jahren wie ein lebensfroher Römer den
Geist der Klosterreform von sich wies,
dann mag man sogar eine Verknüpfung
von Diesseits- und Jenseitsglaube erken¬
nen, die für das romanische Wesen ty¬
pisch ist und bei uns noch am ehesten am
Rhein spürbar wird.

Der^ Eingang in das unterirdische La¬
byrinth eines der größten Champagnerkel¬
ler ist fast unscheinbar. Während die Ge¬
danken noch bei einem 75 OOO-Literfasse
weilen, dem Schaustück im Lagerkeller
einer Weltfirma, öffnet sich plötzlich ein
schräger ausgemauerter Schacht mit einer
unendlich scheinenden Treppe von 160
Stufen.

Ein Scheinwerfer leuchtet auf und er¬
hellt eine in das Gestein gehauene über¬
dimensionale Plastik : Bacchusfest Es stellt
ein antikes Gelage dar . Nun weiß man
plötzlich wieder: Es waren die Römer,
die den Wein über die Alpen brachten,
auch hierher in die Champagne. Heute
legt der Name dieser französischen Pro¬
vinz Zeugnis ab von einer Kultur des
Weltgenusses — Widerspruch oder Er¬
gänzung zur Epoche der großen Kathe¬
dralen .

Pilgerfahrt nach Jerusalem
Heilige Stätten heute im Gewirr von Stacheldraht und Holzplanken

Von unserem Mittelmeer - Korrespondenten Dr . Horst J . Becker

Der ahnungslose Pilger mag Golgatha
auf einem der Olivenhügel suchen, die
sanftgewellt Jerusalem umgeben. Irgend¬
wo wird er dort eine Stätte des Friedens
und der Besinnung erwarten , einen Ort,
an" dem der Lärm der Welt vor der Er¬
habenheit Gettes tief versinkt , erfüllt nur
von dem Opfertod Christi, von dem Wort
„Es ist vollbracht“ . Er mag meinen , der
größte und schönste aller Dome müsse
dort stehen, dort — am Ausgangspunkt
des Christentums, am geistigen Zentrum
der christlichen Welt.

Doch die Wirklichkeit sieht anders aus.
Ein braunhäutiger Dragbman mit blauem
Mantel und rotem Tarbusch führt den
Pilger laut plappernd und gestikulierend
die Via Dolorosa entlang : von den unter¬
irdischen Ruinen des Pontius-Pilatus-
Palastes unter dem Ecce-Homo -Bogen
hindurch, vorbei an den kleinen Kapellen
über den Lgidensstationen des Passions¬
weges , durch die menschenüiberfüllten
engen Gassen der Altstadt , vorbei an
einem lärmenden Gewimmel von Bett¬
lern und Fremdenführern , Geldwechslern
und Trödlern, bis zu einem sonnenüber-
glühten kleinen Platz , an dessen schatti¬
gem Rand schmutzige Araber schreiend
ihren Andenkenkitsch zu verkaufen
suchen .

An der einen Seite des Platzes verdeckt
ein riesiges Stahlgerüst fast ganz die Fas¬
sade eines offensichtlich recht baufälligen
Gebäudes , zu dessen äußerer Form min¬
destens fünf Jahrhunderte und ebenso-
viele Stilepochen beigetragen haben müs¬
sen . Zwischen Stacheldraht und Holz¬
planken findet der Pilger ntfr mühsam
das kleine Tor, das ins Innere des Gottes¬
hauses führt ; in die Grabeskirche, die
Golgatha überwölbt, die „Schädelstätte“,
auf der Christus gekreuzigt wurde , und
das Felsengrab zu ihren Füßen.

Im Innern empfängt den Püger nicht
das mächtige Kirchenschiff, das er er¬
wartet haben mag , sondern ein verwir¬
rendes Durcheinander von dämmrigen,
unregelmäßig geformten Räumen, von
kleinen und großen Kapellen, bis an den

Rand gefüllt mit Oelampeln, Weihgaben
und Heiligenbildern, dazwischen ausge¬
tretene Steinstufen und winklige Eisen¬
treppen , an jeder Ecke ein Opferstock.
Hinter dem Tor mit den moslemischen
Wächtern steht — von fünf Meter hohen
Kerzenleuchterff umgeben — der rötliche
Marmorstein, auf dem Joseph von Ari-
mathia und Nikodemus den Leichnam
Christi salbten und in leinene Tücher
banden. Daneben führt eine steile Eisen¬
treppe nach Golgatha hinauf — heute ein
etwa acht mal zwölf Meter großer, aber
durch zwei riesige Pfeiler in der Mitte
viel kleiner wirkender Raum : die einstige
„Schädelstätte“ .

Wieder die Treppe herab und am Sal¬
bungsstein vorbei gelangt der Pilger dann
in einen großen runden Raum, der eine
mächtige blaue Kuppel trägt , In seiner
Mitte steht ein seltsames Bauwerk, gleich
einer kleinen Kirche in der großen: das
Heilige Grab. Sein Inneres besteht aus
zwei winzigen Räumen. In dem Vorraum
ist in Marmor Wie ein Tisch gefaßt ein
Stück des Steines, mit dem Joseph von
Arimathia das Grab verschlossen und den
der Engel hinweggewälzt hatte . Eine nied¬
rige Tür führt von dort in die schmale
Grabkammer, in der kaum fünf oder
sechs Menschen nebeneinander vor einem
altarähnlichen Marmorstein knien kön¬
nen, über dem 43 Oelampeln brennen .

Dieser kleine, fast' schmucklose Raum,
zwingt am meisten zur Andacht. Allen
Christen — gleich welcher Konfession —.
steht er offen , allen ist er gleichermaßen
heilig. Friedlich hängen die Ampeln ne¬
beneinander, kaum von einander zu un¬
terscheiden, und gar mancher Besucher
wird sich fragen, ob nicht ihre Eigen¬
tümer , ob nicht die verschiedenen christ¬
lichen Konfessionen ebenso harmonisch
nebenander bestehen könnten. Doch wenn
man dann wenige Schritte weiter einen
erregten Disput zwischen einem armeni¬
schen Priester und einem koptischenÄgyp¬
ter anhören muß, so erwacht man rasch
aus diesem schönen Traum in der Kam¬
mer des Heiligen Grabes.

Der Änd an soll über sein Ächf cksal selbst entscheiden
Kolonialverwaltung als Erziehungsversuch — Die Aufbauarbeit der Briten — Weitgehende Selbstverwaltung der Einheimischen

Bericht aus Karthum von Walter Bosshard

Körrig Fanik erhebt Anspruch auf den Sudan.
Die Briten wollen das Werk ihrer Erziehungs¬
arbeit nidit preisgeben . Die Verkündung eines
Venfassungsentwurfs jetzt in Karthum durch den
Genera lgouivemeur hat in Kairo scharfen Pro¬
test hervoigerufen .
Die neuere Geschichte des Sudans be¬

ginnt mit dem Jahre 1820 , als Aegypten
(damals noch ein Teil des ottomanischen
Reiches ) seine ersten Expeditionen ins
obere Nütal und an die Wasserläufe des
Weißen und Blauen Nils rüstete . Die
brutale türkisch-ägyptische Militärherr-
schaft führte sechzig Jahre später zu
einem vom Oberhaupt der Derwische an¬
geführten Aufstand , der 1885 das Gebiet
von der ägyptischen Besetzung befreite
und für dreizehn Jahre zur unumschränk¬
ten Herrschaft des Mahdi, des „Derwisch
der Derwische“ führte . Die dauernden
Derwischeinfälle in ägyptisches Gebiet
machten endlich den blutigen Feldzug
Lord Kitcheners notwendig.

Nach dem Gemetzel von Omdurman, das
di« Derwische 11 000 Tote, 16 000 Verwun¬
dete und 4000 Gefangene kostete, bildete
das britisch-ägyptische Abkommen Von
1899, das durch den Vertrag von 1936 von
beiden Parteien bestätigt wurde, für ein
halbes Jahrhundert die Grundlage des
sudanesischen Verwaltungssystems. Dieses
britisch-ägyptische „Kondominionstatut“
sicherte dem Sudan eine ruhige Entwick-
lungeperiode, deren segensreiche Wirkung
heute in der wirtschaftlichen und sozialen
Struktur sichtbar wird . Was man auch
immer gegen die englische Kolonialpoli¬
tik einwenden mag : der anglo-ägyptische
Sudan ist verwaltungstechnisch ein Mu¬
stergebilde, auf das die Briten mit Recht
ungeheuer stolz sind und das die Suda¬
nesen zu einem verantwortungsbewußten,
tüchtigen Volk herangebildet ' hat.

Schon heute hat die Selbstverwaltung
der Sudanesen einen hohen Grad erreicht;
nur tausend britischen Verwaltungsbeam.
ten stehen, neben 1000 Aegyptem, drei¬
tausend Sudanesen in verantwortungs¬
vollen Aemtem zur Seite. Durch die ge¬
setzgebende Versammlung und Iri der Re¬
gierung haben die Sudanesen heute ein
entscheidendes Wort in der zivilen Ver¬
waltung des Landes mitzureden. Der Ge¬
neralgouverneur , der auf Empfehlung der
britischen Regierung vom ägyptischen Kö¬
nig ernannt wird und der formell die

Funktion des Staatsoberhauptes ausübt ,
steht in zivilen Belangen .unter der Kon¬
trolle der sudanesischen/Legislative und
hat sich weitgehend nach deren Beschlüsse
zu richten.

Schon 1920 entschlossen sich die Briten
zu der Methode der „indirekten Herr¬
schaft “ . Im Laufe der Zeit besetzten sie
(häufig genug gegen die Wünsche und
Proteste der Aegypter) niedere und hohe
Verwaltungsposten durch einheimische
Würdenträger und speziell geschulte Su¬
danesen aus allen Volksschichten, die in
der Folge unter Aufeicht englischer Be¬
amten zur demokratischen Verwaltung
herangebildet wurden und schon nach kur-
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zer Zeit zu verantwortungsvollen Aemtem
in der Zentralverwaltung berufen, wer¬
den konnten. Noch vor Ende des zweiten
Weltkrieges, 1944, wurde der „Konsul¬
tative Rat“ gebildet, den vier Jahre spa¬
ter die erste sudanesische Verfassung in
eine gesetzgebende Versammlung umwan¬
delte. Inzwischen wurde auch eine Reihe
von Ministerien durch fähige Sudanesen
besetzt. Diese Experimente fielen so zu¬
friedenstellend aus, daß der Generalgou¬
verneur im vergangenen Jahr , noch be¬

vor die ägyptische Sphinx rebellierte ,
eine Sondefkommission berief und diese
mit dem Studium betraute , in welcher
Weise eine Erweiterung der Verfassung
und Selbstverantwortung durchgeführt
werden könne. Die monatelange, frucht¬
bare Arbeit dieser Kommission wurde
zwar durch die einseitige Kündigung des
Kondominionvertrages durch KönigFaruk
gehemmt, führte aber nun doch zu einem
neuen Verfassungsentwurf, der die poli¬
tische Reife der führenden Schicht des
sudanesischen Volkes beweist.

Die von der dreizehnköpfigen Kommis¬
sion vorgeschlagene Uebergangsverfassung
würde den Sudanesen eine wesentliche
Erweiterung ihrer Rechte bringen, die
praktisch die angestrebte Selbstverwaltung
bedeuten und den Engländern lediglich
noch eine beratende Stimme lassen würde.
Auf Grund, dieses neuen Verfassungsent¬
wurfes würde die oberste Landesbehörde
durch den Generalgouvemeur und einen
sudanesischen Ministerrat gebildet Der
Ministerpräsident würde vom Abgeordne¬
tenhaus frei gewählt, das zusammen mit
einem fünfzigköpfigen Senat das Parla¬
ment bilden soll . Der Ministerrat , d. h.
der von den Abgeordneten zu wählende
Ministerpräsident und die von diesem zu
ernennenden Mitarbeiter wären dem Par¬
lament gegenüber für die Führung der
Regierungsgeschäfte verantwortlich. Daß
dieser neue Verfassungsentwurf im wei¬
teren vorsieht: die Gleichberechtigung
aller Bürger, die persönliche Freiheit , die
Rede- , % esse - , Glaubens- und Versamm¬
lungsfreiheit ist unter den gegebenenVer¬
hältnissen beinahe eine Selbstverständ¬
lichkeit.

Wenn auch eine derart weitherzige Ver¬
fassung noch eine Reihe ernsthafter Pro¬
bleme offenläßt, so bedeutet sie für die
bisherige Musterkolonie trotzdem einen
gewaltigen Schritt auf dem Wege zur ab_
soluten Selbständigkeit und Souveränität .
Di« Proklamation der ägyptischen Einglie¬
derungsansprüche, denen die Sudanesen
ablehnend gegenüberstehen, hat die fort¬
schreitende Entwicklung im Sudan in
keiner Weise zu hemmen vermocht, son¬
dern vielmehr beschleunigt Man kann die
Sachen drehen, wie man will : im Falle
Sudan muß man den Weitblich des
Foreign Office und der ihm unterstellten
Beamten anerkennen.
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SCHWARZ UND WEISS ALS SPIELGEFÄHRTEN . Sie sind gute Freunde die drei , die schwarze
Pauline , die weiße Caroline und das Meerschweinchen Bobby in Londons neuester und modernster
Grundschule , die nach den Prinzipien des Pestalozzi -Schülers Froebel geleitet wird . Die nach dem
großen Afrikaforscher Liv^ngstone benannte Schule dient in erster Linie dem Zweck, das gegen¬
seitige Verständnis zwischen Menschen verschiedener Abstammung von Jugend an zu fördern . Der

Wahlspruch der Leiterin der Schule lautet : „Wir sind alle Gottes Kinder .”

Seltsam und heiter
Afrika , du hast es besser

In Europa leben zur Zeit nur sechs Kö¬
niginnen , Afrika ist uns in dieser Bezie¬
hung weit überlegen. Zur Zeit leben nicht
weniger als 465 Königinnen und thron¬
berechtigte Prinzesinnen im Schwarzen
Erdteil : 33 davon haben eine Ausbildung
im europäischen Sinne, 12 studierten an
einer Universität .

Unrecht Gut kleidet nicht
Drei Modellkleider hatte ein unbekann¬

ter Dieb aus einem Pariser Modehaus ge¬
stohlen . Zwölf Tage nach dem Diebstahl
kamen die Kleider in einem Wertpaket
wieder bei der Firma an . Dabei lag ein
Zettel mit der lakonischen Aufschrift: „Zu
eng, zu gewagt, zu auffällig für meine
Frau “ .

Kuchenlecfcer unerwünscht
Die Angewohnheit von Preisrichtern

auf Backwettbewerben, „mit der Zunge
und Nase über die ausgestellten Kuchen
zu fahren “

, erregte den lebhaften Un¬
willen von 600 Teilnehmerinnen einer
Frauenkonferenz in der englischen Stadt
Bexhill . Man kann die Güte eines Kuchens
auch anders feststellen, meinten sie .
Ueberdies sei der Kuchen nicht nur zum
Anschauen da, sondern wolle auch ge¬
gessen werden . „Das Belecken und Be¬
riechen der Backwaren hat aufzuhören.“

Bewegter Gast
Noch in diesem Jahr wird in London

eine „Conveyor Cafeteria“ eröffnet, ein
Restaurant mit Speisen am laufenden
Band . In der „Conveyor Cafeteria“ glei¬
ten an einem 50 Meter langen feststehen¬
den Mitteltisch in kaum wahrnehmbarem
Tempo Eßbänder und Sitze vorüber. Der
Gast langt sich von dem feststehenden
Mittelstreifen die Speisen, die er verzeh¬
ren will . Nach 20 Minuten Eß- und Fahr¬

zeit verschwindet die Sitzgelegenheit un¬
ter dem Esser und kehrt leer an den An .
fang des Tisches zurück und nimmt den
nächsten wartenden ' Gast in Empfang . Die
„Conveyor Cafeteria “ soll das Gedrängel
der Gäste überflüssig machen.

O sole mio
Es ist eine bekannte Tatsache, daß es

Menschen gibt , die sich bemüßigt fühlen,
in der Badewanne in Gesang auszubrechen
und Arien zu schmettern . Dieser Tatsache
Rechnung tragend , hat jetzt in der austra¬
lischen Stadt Geelong die dortige Berufs¬
vereinigung der Installateure einen Preis
von umgerechnet 600 DM für den besten
Badewanne-Bariton festgesetzt.

Klebender Sammler
Der US-Sergeant Ralph Rip^ y, der

über ein Jahr in Korea Dienst lut, wei¬
gerte sich , abgelöst zu werden . Als Leiter
einer Feldpostdienststelle kann er dort zu
Briefmarken aus aller Welt kommen . Er
ist ein leidenschaftlicher Philatelist und
seine »Sammlung wird auf 35 000 Dollar
geschätzt. Da er die Marken von den ein¬
gehenden Sendungen natürlich nicht ab-
lösen darf , pflegt er den Empfängern
eine Notiz mit der Bitte um Ueberlassung
der Briefmarken mitzusenden.

Vertrauen lohnt sich
„Ehrlichkeitsgeschäfte“, wo die Kunden

sich nicht nur selbst bedienen, sondern
auch imbeaufsichtigt ihr Geld in dieLaden¬
kasse legen , schießen neuerdings in vielen
Gegenden Neuseelands aus dem Boden. Oft
sind die Einnahmen höher als der Wert der
entnommenen Waren . Alle Waren sind mit
Preisen ausgezeichnet und die Kunden
holen ihr Wechselgeld selbst aus der Laden¬
kasse. Waagen stehen für die auszuwie¬
genden Waren bereit .

Vilbel

GROSS
FORMAT

MEHR
QUANTITÄT
MEHR

§SSgi

S^ fl

I



ßamstag , 12 . April 1952 SÜDKURIER Nr 59 / Seite 4

I r

£U ':

Diesseits des Eisernen Vorhangs
Die Organisation für europäische Wirt¬

schaftszusammenarbeit— abgekürzt OEEC
genannt — hat seit beinahe vier Jahren
mit einigem Erfolg den Rahmen für die
wirtschaftliche Zusammenarbeit Europas
diesseits des Eisernen Vorhangs abgege¬
ben. In den Jahren 1949 und 1950 bildete
der wirtschaftliche Wiederaufbau Europas,
der seine Stütze in der Verteilung der
Marshall-Gelder fand, den Schwerpunkt
der Tätigkeit der OEEC. Darnach rückten
militärische Gesichtspunkte, nämlich die
Stärkung der Verteidigungskraft des We¬
stens, in den Vordergrund. Die dreitägi¬
gen Beratungen des Ministerrates der
Europäischen Wirtschaftsorganisation, die
in den letzten Märztagen stattfanden ,
haben Klarheit darüber geschaffen, daß
der 30. Juni 1952 als offizieller Schlußter¬
min der Marshallhilfe nicht gleichzeitig
auch das Ende der in der OEEC organi¬
sierten wirtschaftlichen Zusammenarbeit
Europas bedeutet. Die OEEC wird in ver¬
änderter Form weiterleben und es sind
immerhin beachtliche Kräfte am Werk,
die sie sogar zu einer Art europäischen
Wirtschaftsministeriums ausbauen möch¬
ten. v

Nicht "nur der Fortbestand der OEEC ist
gesichert, auch die Europäische Zahlungä-
union (EZU) , die bedeutungsvollste Schöp¬
fung , in der wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit der europäischen Länder, wird in
verbesserter Form fortgeführt werden.
Wie Großbritannien dem Straßburger
Europarat gegenüber eine abwartende
Haltung einnimmt, so ist auch die Stellung
gegenüber OEEC und Europäische Zah¬
lungsunion etwas zwielichtig gewesen. Zu¬
nächst einmal setzte sich Großbritannien
für eine Teilbeendigung der Tätigkeit der
OEEC ein, indem nach dem britischen
Vorschlag deren Ausgaben um 50 °/o ge¬
kürzt werden sollten. Zu guter Letzt hielt es
aber der britische Schatzkanzler Butler
doch für angebracht, diesen Vorschlag
stillschweigend in der Versenkung ver¬
schwinden zu lassen und lieber dem von
den übrigen Delegationen gebilligten Plan,
der eine wesentlich mildere Herabsetzung
des Ausgabenetats um etwa 22 °/o vorsieht,
seine Zustimmung zu erteilen . Darüber
hinaus legte Butler ein grundsätzliches
Bekenntnis zur europäischen Wirtschafts¬
zusammenarbeit ab mit der Feststellung,
daß die britische Regierung den Pariser
Vertrag über die europäische Wirtschafts¬
zusammenarbeit als ein bewährtes In6tru-

Von Dr . Arthur Heichen
I ment auch für die Zukunft ansehe. Han¬

dels- und Zahlungsverkehr hätten sich
zum Hauptarbeitsfeld der Organisation
entwickelt und sollten dies auch ferner¬
hin bleiben.

Wenn die Europäische Zahlungsunion
auch nach dem Ablauf des bisher gültigen
Vertrags am 30 . Juni weiterbestehen 6oll,wenn die OEEC-Länder an dem Grund¬
satz der Handelsbefreiung nicht nur fest-
halten , sondern diesen (vor allem durch
Ausweitung der gemeinsamen Freiliste)
noch ausbauen sollen , dann stellt sich von
selbst das Problem des von der Zahlungs¬
union benötigten Betriebskapitals. Es
besteht einhellige Uebereinstimmung dar¬
über, daß dieses Betriebskapital wesentlich
vergrößert werden müßte, wenn der Zah¬
lungsverkehr innerhalb der OEEC und
außerhalb mit den anderen großen Wäh-
rungsräümen einigermaßen reibungslos
abgewickelt werden soll . Es gibt mannig¬

fache Vorschläge, wie dieses Betriebskapi¬
tal zu erweitern wäre . Auch die Vorschlä¬
ge , eine Europäische Notenbank mit ei¬
nem großen, von den USA zu erstellenden
Goldfonds auszustatten oder aber einen
europäischen Währungsausgleichs- und
Ueberbrückungsfonds mit amerikanischen
Hilfsgeldem ins Leben zu rufen , laufen
letzten Endes auf das gleiche Ziel hin¬
aus.

Wie aber reagierten die USA auf diese
europäischen Wünsche ? Der Sonderbevoll¬
mächtigte der MSA (Mutual Security
Agency ) , der Nachfolgeorganisation der
Marshallhilfe, erklärte hierzu klipp und
klar , die USA seien der Meinung, daß die
Kapitalerhöhung eine europäische Ange¬
legenheit sei . Damit wurde klargestellt,daß zunächst keine Sonderhilfe der USA
für die Europäische Zahlungsunion zu er¬
warten sei. Ob Washington diesen seinen
Standpunkt vielleicht einmal ändern wircj
— etwa nach erfolgreich durchgeführter
Stabilisierung des französischen Franken
und des Pfund Sterling , das kann erst die
Zukunft erweisen.

Der Bauer und die europäische Agrargemeinschaft
Staatsekretär Sonnemann über die Vorverhandlungen — Verbände werden gehört
Köln . Staatssekretär Sonnemann vom

Bundesernährungsministerium erklärte in
einer Unterredung, er teile die Befürchtung
deutscher landwirtschaftlicher Kreise nicht,daß eine europäische Agrargemeinschaft
nach dem Muster anderer internationaler
Abkommen wichtige Lebensbedingungen
des deutschen Bauerntums stören könnte.
Schon die sehr unterschiedlichenInteressen
der 15 an der Pariser Vorkonferenz betei¬
ligten Länder hätten bewirkt, daß jedes
vorgefaßte Schema abgelehnt worden sei .
Die Bauernverbände würden vor der Haupt¬
konferenz noch Gelegenheit haben, sich zu
allen Fragen zu äußern.

Dr. Sonnemann, der deutscher Delega¬
tionsführer bei der Pariser Vorkonferenz
war , teilte mit, daß zunächst alle landwirt¬
schaftlichen Produkte in die Untersuchun¬
gen einbezogen werden sollten, obwohl das
Hauptgewicht auf die Grundnahrungemittel
gelegt werden müsse. Die Frage, wie sich
die europäische Landwirtschaftsgetnein-
schaft zu anderen internationalen Waren¬
abkommen verhalten werde, sei auf der
Konferenz nur gestreift worden.

Die Hauptkonferenz werde sich jedoch
mit diesem wichtigen Problem zu beschäf¬
tigen halben , weil sich vor allem mit den
überseeischen Ländern ernste Schwierig -

Was wird ans unseren Warenzeichen ?
Noch immer keine Regelung —

Ueber die deutschen Warenzeichen be¬
steht keine internationale Regelung. Die
Tatsache, daß das Ausland in der Be¬
handlung der deutschen Warenzeichen
anders als in der Behandlung der Aus¬
landepatente nicht ' gebunden war , hat
darum auch zu den verschiedenartigst« !
Maßnahmen in den einzelnen Ländern
geführt.

Dem Warenzeichen , die in der Regel
eine gewisse gleiche Qualität garantieren ,
kommt für den Export eine besondere
Rolle zu . Daher ist man auch von deut¬
scher Seite seit längerem bemüht, ihre
Rückgabe zu erreichen, und zwar jeweils
bei Gelegenheit von Handelsvertragsver¬
handlungen. Die Bundesregierung hat mit
über 30 Ländern solche Verhandlungen
gepflogen und in jedem Falle eingehende
Denkschriften über die rechtliche .und die
wirtschaftliche Notwendigkeit der Rück¬
gabe der Warenzeichen ausgearbeitet.

Die Länder, die Maßnahmen gegen den
deutschen Warenzeichenibesitz ergriffen
haben , können in drei größere Gruppen
eingeteilt werden. Die erste Gruppe um¬
faßt die Länder, die das Pariser Repa¬
rationsabkommen vom 14 . Januar 1946
unterzeichnet haben, darunter die USA,

keiten für die Ausweitung des deutschen
Exports ergeben könnten . Die deutsche De¬
legation habe auch darauf hingewiesen,daß aus einer Wiedervereinigung mit der
Sowjetzone und den deutschen Ostgebie¬
ten eine neue Lage entstehen könnte. Sie
habe ferner gefordert, daß die währungs¬
politischen, sozialpolitischen und sonstigen
wirtschaftlichen Probleme in die Vorarbei¬
ten für eine europäische Agrar-Union ein¬
bezogen werden.

Bedeutung für unsere Ausfuhr
Großbritannien und Frankreich. Nach
deutscher Ansicht schließt die Unterzeich¬
nung dieses Reparationsabkommens nicht
die Möglichkeit aus, die Warenzeichen
ihren alten rechtmäßigen Inhabern zu¬
rückzugeben. Es wird auch in einer Aus!
führung »Vorschrift zu diesem Abkommen
ausdrücklich gesagt , daß Warenzeichen
nicht beschlagnahmt zu werden brauchen
bzw. wieder freigegeben werden können.

Die zweite Gruppe umfaßt die Länder
Schweiz , Schweden, Italien und Spanien,die sich gegenüber den USA zu Maßnah¬
men gegen das deutsche Auslandsvermö¬
gen verpflichten mußten. In der Schweiz
und in Italien ist der deutsche Waren¬
zeichenbesitz aber nicht verwertet wor¬
den , während die Lage in Spanien und
Schweden wesentlich ungünstiger ist.

Die dritte Gruppe umfaßt die süd- und
mittelamerikanischen Länder, die ebenfalls
vertraglich zu gewissen Maßnahmen ge¬
gen das deutsche Vermögen verpflichtet
worden sind. Die Verträge gestatten aber
Zwangsmaßnahmen gegen das deutsche
Eigentum nur im Rahmen der Verfas¬
sung. Ein Verbot der Rückgabe deutscher
Vermögenswerte befindet sich in diesem .Abkommen nicht. h .e.

Auf der außerordentlichen Hauptver¬
sammlung der Daimler-Benz-AG in Stutt¬
gart wurde die Begebung von 6prozenti -
gen Wandelschuldverschreibungen im Ge¬
samtbetrag von 24 Millionen DM beschlos¬
sen.

Vieh- und Schweinemärkte
Mannheim . Am 7 . April wurden aufge¬

trieben 440 Rinder , 575 Kälber , 33 Schafe, 1647
Schweine. Bei Großvieh kleiner Uberstand . Die
Preise bettugen in DM je Pfund Lebendgewicht
für Ochsen 0,95— 1,17 , Bullen 0,95—1,14 , Kühe
0,65—0,83 , Färsen 1,03— 1,20 , Kälber 1,05— 1,53,
Schweine 0,90—1,23 .

Auf dem Mannheimer Ferk jmarkt vom 3 . April
bestand die Auffuhr aus 124' Ferkeln , Preis bis
6 Wochen 40—50 DM , über 6 Wochen 55—75
D-Mark und 2 Läufern , nicht notiert . Uberstand .

F r e i b u r g. Am 7 . April wurden aufgetrie¬
ben 154 Rinder , 132 Kälber, ' 417 Schweine, 63
Schafe. Großvieh außer Färsen langsam , Kälber, .
Schweine flott . Die Preise betrugen in DM je
50 kg Lebendgewicht für Ochsen 90—115, Bullen
97— 110, Kühe 50—105, Färsen 75—120, Kälber
120—155, Schweine 105—120, Schafe 85 —90.
Nächster Schlachtviehmarkt am 15 . April , Nach¬
markt am 17 . April .

Stuttgarter Wertpapierbörse
Stuttgart (Eigenbericht ) . In dieser Woche

ergab sich angesichts der Feiertage nur ein ru¬
higes Börsengeschäft , jedoch zeigten die bf&rkte
eine durchaus freundliche Haltung . Lebhafteres
Interesse bestand für Montanwerte auf wieder
auflebende günstige Umstellungsgerüchte . Hei¬
mische Papiere lagen gut behauptet und waren
verschiedentlich höher gesucht . Banken und Ver¬
sicherungen still und gehalten . Reichsmark-Pfand¬
briefe wieder beachtet und kursmäßig leicht ge¬bessert . Wochenschluß Montane weiter befestigt .Im übrigen recht freundlich .

Im Vergleich zur Vorwoche notierten : Daim¬
ler 7̂ (99) , Deutsche Lino 163 (160) , Fein Jetter
103 (102) , Heidelberger Zement 155 (153 ) , Jung -
hans 68 (65) , C . H . Knorr 79 (80) , Neckarwerke
140 (142) , NSU 169 (170) , .Rhein . Elektro 124 (122) ,Salz HeilbTonn 94 (91 ) , Siemens Stamm 122 (130 ) ,Südd . Zucker 150 (147) , Filz Giengen 104 (95) ,Stahlverein 204 ( 197K) , Württembg . Cattun 203
(200) , WMF 77 (74) , Zeiß Ikon 55 (52) , Zell¬
stoff Waldhof 88 (88) , Eisenhütte 96 (99) , Gute
Hoffnung 2171/! (202) , Höseh 190 (183 ) , Holzmann
40 (37) , Deutsche Waffen 52 (50) , Roser Leder
701/« (70) , Lauffener Zement 140 (142) , Commerz-
Bank 56 (56) , Deutsche Bank 66 (67) , Dresdner
Bank 67 (671/«) , Württbg . Hyp . Bank 22 (24) .

Südwestfunk (SWF) ; Stuttgart (STG ) ; Beromünster (BER) ; Vorarlberg (VOR)
SAMSTAG, 12 . April . SWF: 6. 10 Markt¬
berichte ; 13 .15 Musik nach Tisch; 14 .30 Wir
jungen Menschen ; 15 .00 Aus Mozart -Opern ;
16 .00Reportage : Bergmanns-Arbeit unterTage ;
16 .30 Holder , holder Frühling ; 20 .00 Musik
von Verdi ; 22.20 Besinnliche Weisen ; 23 .30
Kleine .Osterliturgie , Ansprache : Dompräben -
dai Dr. Becker, Freiburg . — ★ STG : 5 .20
MarktrundschaU ; 7 .05 Christen im Alltag ;
.11 .45 Biene und Blüte ; 13 .00 Bunter Melodien¬
reigen ; 15 .00 Wochenendplauderei mit Volks¬
musik ; 15 .40 Jugendfunk : „Sein Name ist
Willi Schund"

; 16 .00 Nachmittagskanzert ;
17 .00 Frohes Raten für jedermann ; 17 .40 Hei¬
matpost : Vom Staudaländle ; 19 .00 Volks¬
musik ; 20.05 Herrn Pfleiderers Abenteuer , mit
Willy Reichert ; 21 .00 Abendkonzert ; 21 .45
Sportrundschau ; 22 .15 Musik zur Karwoche aus
den USA; 23 .15 Worte zum Ostertest . —
•k BER : 6 .20 Volkstümliches Frühkonzert ;
11 .00 Berühmte Dirigenten und Solisten ; 14 .00
Marschmusik ; 15 .05 Musik aus aller Weit ;
15 .50 Unpolitisches von allen Breitengraden ;
16 .30 Konzert des Radio-Orchesters ; 17 .30Men-
sdien vor Gericht : Die Verurteilung Jesu ;
20 .00 Aus Wagner -Opern ; 20.05 Hörfolge um
Meister Rudolf, Zürcher Uhrmacher in Persien ;
22.00 Musik aus Norddiina . — * VOR: 13 .45
Die katholische Jugend ? 14 .30 Warum der
Osterhase Eier legt ; 15 .00 Oster -Wunsch¬
konzert ; 16 .45 Soziales im Alten Testament ;
17 . 15 Auferetehungisfeier in St. Peter ? 19 .45
Vom Tiroler Landessängertreffen ; 20.15 Gro¬
ßes Volkskonzert ; 22 .20 Heitere Kleinkunst ;
23.00 Unterhaltungskonzert .

SONNTAG, 13 . April . SWF: 7 . 15 Morgenkon¬
zert ; 8 .10 Volksliederspiel ; 9 .30 Oster -Ponti -
fikalamt aus .Trier ; 11 .00 Promenaden -Konzert
aus Baden-Baden? 13 .00 Mittagskonzert ; 14 .00
Reinhold Schneider : Die Botschaft der Auf¬
erstehung ; 14 . 15 . Chorgesang ; ft .30 Lustiges
Märchenspiel : Die Osterhasen wodien streiken ?
15 .00 Unterhaltungskonzert ; 16 . 10 Osterspa¬
ziergang im Schwarzwald und am Rhein ? 17 .0Q
Kinder- und andere Geschichten für große
Leute? 17 :30 Dvorak , 4 . Symphonie ; 18.05 Her¬
mann Hesse : Das Glück; 18.30 Sportreportags ?
19 .20 Deutsche Volkslieder ? 19 .40. Weltpoli¬
tische Wochenschau ? 20 .00 Vergnügte OsteT -
sendung ? 22.15 Sport ; 22 .30 Tanzmusik . —
* STG : 7 .15 Osterlieder ; 8 .00 Landfunk mit
Volksmusik ? 8.30 Posaunenchor ; 10 .00 Heitere
Musik zum Feiertag ? 11 .30 Festliches Konzert ,
u . a . Mozart : Violinkonzert und Beethoven :
8. Symphonie ; 12.45 Operettenmelodien ; 14 . 10
Chorgesang ; 14 .30 Märchenspiel : Gockel, Hin¬
kel und Gackeleda; 15.45 Nicht *zu ernste Be¬
trachtung : Hast Du es gefunden ? ; 16.00 Pot¬
pourri der guten Laune ; 17 .30 , .Manfred * von
Byron : Musik von Robert Schumann ; 19 .00
Sport-Totoergebnisse ? 19 .40 Walzer von Strauß ,
Dir. Clemens Krauß ? 20 .05 Oösterlicher Blu¬
menstrauß , Veilchen , Männertreu und Früh¬
lingswind ; 22.15 Tanzmusik . — ★ BER : 7. 10
Turmmusik ; 7 .30 Orgelmusik ; 10.15 Festliches
Konzert ? 12 .00 Oesteriiche Musik ; 12 .40Opern -
musik aus drei Jahrhunderten ; 14 .20 Volks¬
tümliche Musik ; 15 .15 Große Dichter erzählen ?
17 .40 Der rothaarige Osterhase ; 18 .15 Der
christliche Jahresfesfkreis und seine Veräußer¬
lichung ; 18 .35 Homkonzert von Leopoild Mo¬
zart ; 20.10 Konzert des Berner Radiochors ;
20.40 Hörspiel : Ostemacht ; 2:1.50 Szenen aus
Richard Wagners „ Parsifal " ; 22 .20 Musik von
Johann Strauß . — * VOR: 7.25 Festliche Mox -
genmusik ; S .00-- Potpourri aus dem Ballett
„Puppenfee “ ; 9.40 Andachtsstunde ; 10 .00 Aus
Wien : M«sse von Anton Bruckner? 11 . 15 Er¬
zählung : Das Lied der Amsel ; 1L30 Sympho¬
niekonzert , u . a . Brahms Symphonie Nr . 2 ;
14 .30 Musikalisches Qstennärchenspiel ? 15 .00
Klänge der Heimat ; 15 .45 Fnihlingsgedichte ;
16 .00 Konzert für alle ? 17 .00 Oesterliches Kon¬
zert ? 19 .00 Vom Essen und Trinken ? 20 .15 Stell¬
dichein meisterlicher Komponisten , Solisten
und Orchester ; 21 .30 Albin Skoda liest Rilke ?
22 .20 Heiteres in Wort und Ton ? 23.00 Tanz¬
musik.

MONTAG, 14 . April . SWF : 8 .10 Ständchen ;
9 .00 Nachrichten aus der christlichen Welt ;
9 .45 Musik von Brahms ; 10 .30 Prof. Friedrich :
Dantes „Göttliche Komödie" ; 11 .00 Musik zum
Feiertag ; 11 .45 Ländliche Haushaltsführung ?
12 .00 Franz Schneller plaudert (Freiburg ) ;
12 .20 'Unterhaltungsmusik ?

*14 . 15 Mephisto -
Walzer von Liszt; 14 .30 Verse ; Aus meiner
Traumstadt ; 15 .00 Märchenspiel „Die Prinzes¬
sin und das Echo " ; 15 .30 Beschwingte Weisen ;
16 .30 FrühlingsBjldeT vom Bodensee ? 17 .00

Was euch gefällt ? 18 .30 Sportreportage ; 19 .20
Deutsche Volkslieder ? 20.00 Symphomekon-
und Musdk; 23 . 10 Tanzmusik . — wSTG : 7 . 15
zert , u . a . Brahms, Klavierkonzert ; 22 .15 Sport
Fröhliche Morgenstund '; 8 .00 Grgelmusik ; 8 .45
Frohe Weisen ; 10 .15 Musikalische Phantasie
„Lerchengesang " ; 12 .00 Sang und Klang zur
Osterzeit ; 14 .30 Lustiges Kasperle -Hörspiel ?
15 .00 Ballett „Dornröschen" von Tschaikowskij ?
16 .00 Ein lieber Gast aus der Schweiz: Elsäe
Attenhofer ? 17 .30 Betrachtung über Claudels
„Der seidene Schuh “ ; 18 .00 Aus dem spani¬
schen Liederbuch von Hugo Wolf ; 19 .00 Sport-
Totoergebnisse ? 20.00 Oper von Puccini „La
Boheme" ; 22 .15 Kunterbunter Melodienreigen ;
0 .05 Liszt, Faust -Symphoni^ . — * BER: 6.20
Frühkonzert ; 12 .00 Arthur Schnabel spielt
Schubert ; 12.40 Konzert des Studio-Orchesters ;
13 .30 Hörspiel : Bambi, die Geschichte eines
Rehes ; 17 .40 Violin- Sonaten von Bach ; 19.40
Buntes volkstümliches Konzert ; 21 .00 Wir fah¬
ren mit der Gotthard -Bahn. — k VOR: 10 .00
Geistliches Konzert ; 11 .20 Musik für*Stadt und
Land ; 12 .00 Mittagskonzert ? 13 .00 Wunsch¬
konzert ; 15 .00 Brief an eine Familienhelferin ;
15 .10 Nachmittagskonzert ; 16 .00 Märchendich¬
tung : Blau und rot im Regenbogen ? 17 . 10 Bi¬
blische Lieder von Dvorak ; 18 .45 Jugend hör
zu ; 19 .45 Chorkonzert ? 20. 15 Beschwingtes
Festkonzert ; 22 .20 Brahms, Violinkonzert .

DIENSTAG, 15 . April . SWF: 6 .10 Markt¬
berichte ? 11 .45 Bauraposcht (Tübingen) ; 12 .00
Bedeutung der Bienenzucht (Rheinfunk) ; 13 .15
Musik nach Tisch ; 14 .30 Wir jungen Men¬
schen ? 15 .00 Schulfunk: Der Eisbär, der König
der arktischen Tierwelt ; 15,15 Musik von Hein¬
rich Kaminski ; 15 .45 Durch Afrikas Hölle zum
Assal -See ? 16 .00 Nachmittagskonzert ; 16 .45
Erzählung : Besuch zur Unzeit ; 17 .00 Unterhal¬
tungsmusik aus London? 17 .40 Neues Leben
in der Natur (Freiburg ) ; 17 .55 Alte Gasthäuser
Freiburg ) ? 20.30 Hörspiel : „ Barbara geteilt
durch elf " ; 23.30 Jazz . — * STG : 5 .20 Markt¬
rundschau ; 8 .15 Melodien am Morgen -, 11.45
Landwirtschaftliche Winterschulen ? 16 .00 Nach¬
mittagskonzert ; 17 .05 Klavierkonzert von Cho¬
pin ; 18.00 Klänge der Heimat ; 20.05 Musika¬
lischer Salon Berlin 1821 ;*21 .15 Alte und neue
Ballettmusik ; 23. 15 Tanzmusik . — * BER: 7 .15
Aus dem Ballett „St ĥwanensee * von Tschai-
kcxwsikij ; 11 .30 Niederländische Melodien aus
dem 16. Jahrhundert ; 12 .00 Opernchöre ; 13 . 15
Besinnliche halbe Stunde ? 18 .40 Vom Geist das
Auswandems ; 19 .00Unterhaltungsmusik ; 20 .00
Konzert des Studio -Orchesters ; 21 .10 Sinn und
Ziel der Volkshochschule ; 21 .30 Orgelmusik
von Reger . — * VOR: 16 .00 Musik für Flöte
und Klavier ; 16 .30 Oesteriiche Erzählung : „Ein
Kind schläft " ; 17 .10 Nachmittagskonzert aus
Wien ? 18 .00 Links- und Rechtshändigkeit ; 18 .15
Zithervorträge ; 18 .30 Ein Tiroler erlebt den
Boxerkrieg in China ? 18 .45 Lieder von Franz
von Suppe ; 19 .15 Die große Chance ; 20 .15 Aus
Wien : Oper von Hugo Wolf „Der Corregidox'' ?
22 .45 Unterhaltung und Tanz.

MITTWOCH, 16 . April : SWF: 6 .10 Markt¬
berichte ; 9 .45 Von der Geduld in der Krank¬
heit ; 12.00 Pflanzenanzucht im Gemüsebau
(Rheinfunk ) ; 12 .15 Mittagskonzert ? 16 .30 Sang
und Klang im Volkston ? 17 .00 Aus Wissen¬
schaft und Technik, u . a . Pflanze und Frost ;
17.40 Der Philosoph Vaiihinger (Tübingen ) ;
20 .00 Melodierfreigen ; 21 .40 Sang und Klang
im Volkston ; 22.30 Wilhelm Filchner erzählt ;
23 .00 Tanzmusik . — * STG : 5 .20 Marktrund¬
schau ; 9 .05 Unterhaltungsmusik ; 11 .45 Können
Dorfreiche eine Rente bringen ? ; 14 .00 Frauen¬
funk : Eine amerikanische Ehe ? 14 .15 Akkor-
deonmusik ; 16 . 15 Nachmittagskonzert ; 17 .00
Der Uebeigang in die Oberschule ; 18 .00 Tanz¬
musik ; 20.05 Unsterbliche Operettenklänge ?
21 .00 Zum 500 . Geburtstag von Leonardo da
Vinci ; 22 .40 Ist eine überstaatliche Organisa¬
tion in Osteuropa möglich? ; 23 .10 Paris im
Spiegel seiner Lieder . — * BER: 6 .20 Volks¬
tümliches Kunterbunt ? 12 . 15 Leichte Melodien ?
12.40 Konzert des Studio-Orchesters ? 14 .00 Wir
Frauen in unserer Zeit ? 17 .30 Jugendstunde ;
18 .00 Nordisches Potpourri ; 18 .35 Blick nach
Schweden ? 19 .05 Kleine Bläserserenade ; 20.00
Konzert des Männerchors Typographia , Bern?
21 .35 Lieder mit Orchester von Gustav Mah¬
ler ; 22.40 Das indiskrete Mikrofon ? 22.45
Tangomusik . — * VOR: 16 .30 Kindergeschich¬ten aus aller Welt ; 18 .00 Briefmaikenecke ;
18 .45 Altes Osterbrauchtum im BregenzerWald ; 21 . 15 Symphoniekonzert , u . a . Mozart ,Violinkonzert , Sol. Franz Brudcbauer; 22.20
Musikalisches Kunterbunt .
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Das Spiel mit dem Tod
24 ) Ein Frauenroman von Gisi Gruber

Collins fand die Nachtfahrt äußeret an¬
genehm. Es war kühl, die Uuft roch nach
Sternenstaub und Wald . Zufrieden kaute
er an seiner Zigarre. Die Zukunft lag so
geebnet vor ihm, wie das weiße Band
der Landstraße. In seiner Tasche knisterte
der Trauschein, der bestätigte, daß er mit
Kamila Lensingen verheiratet war . Ein
unanzweifelbares Dokument, von Zeugen
gezeichnet . Niemand konnte sagen, ob die
Braut blond gewesen war oder nicht. Für
eventuelle Schwierigkeiten stand im
Gästebuch der Pension „Koejak” der Name
des Ehepaares Collins . Kein Mensch
würde sich später erinnern , ob er wirklich
hier übernachtet hatte . Nur mehr ein ein¬
ziges Hindernis stand an seinem Wege :
die lebendige Kamila. Diese» Hindernis
mußte bald beseitigt werden, lange durfte
er nicht zögern. Ein bis zwei Wochen
mußte er noch warten . WennPeter Sterija
einmal verurteilt war , wurde man rasch
mit dem verzweifelten Mädchen fertig .
Das Haus Subotic war groß , die Bäume
der Dienerschaft abgelegen . Ein geschick¬
ter Mann konnte leicht einsteigen, das
Mädchen fesseln und knebeln und ins
Badezimmer vor den offenen Gasofen le¬
gen . Schon nach einer halben Stunde
konnte man ihr den Knebel und Strick
ebnehmen und sie liegen lassen. Ein
schadhafter Gasofen , ein Unglücksfall.
Jefferson lachte vor sich hin. Er war
schon mit ganz anderen Dingen fertig ge¬worden. Man mußte nur geschickt planen,
sorgfältig überlegen und keinen Fehler
machen, die Ausführung war ein Kinder¬
spiel. Und kein Mensch würde eich wun¬
dem , daß Kamila ihre Trauung geheim
gehalten hatte. So kurz nach dem Tode
eines lieben Verwandten heiratet man
nicht, und wenn man es tat , sprach man
nicht darüber . Niemand wird sich wun¬
dem , daß das verlassen« Mädchen bei ihm

Schutz gesucht und gefunden hatte , bei
dem ehrenfesten Verlagsdirektor, der das
Vertrauen des unglücklichen Subotic be¬
sessen.

Jefferson Collins grinste vor sich hin.
Plötzlich trat er auf die Bremse, hielt den
Wagen an . Da war dieser Costa Cdpiko,hier hatte er einen Fehler gemacht . Er
hätte ihn nicht entlassen sollen , er hätte
ihn im Gegenteil so stark beschäftigen
müssen, daß er für nichts Zeit fand . Nun,man wird auch da einen Ausweg finden.
Wenn nicht anders — Collins zuckte die
Achseln und trat auf den GashebeL Auch
dieser kann nicht ewig leben. Er spuckte
den Zigarrenreet aus dem Wagenfenster
und begann, vor sich hinzupfeifen. Er war
sehr zufrieden mit sich und der Welt.

Der Morgen lag grau über der Stadt ,ab Collins den Mietwagen ablieferte. Er
verließ die Garage und war schon ein
ganzes Stück weitergegangen, da schrie
es hinter ihm her :

„He ! Sie ! Die Wagendecke fehlt !”
Collins drehte sich. „Die Wagendecke ?”

fragte er erstaunt . Plötzlich erinnerte er
sich . Er war mit Angiolina auf der Decke
gesessen und hatte sie dann liegengelas¬
sen, als er die Dörflerversammlung vor
der Kirche sah. Wie hatte ihm das pas¬sieren können? Er vergaß doch sonst
nichts! Er ließ den Wortschwall des Gara-
gisten über sich ergehen und überlegte.
Sollte er die Decke holen’ Konnte sie
ihm schaden? Nein . Wahrscheinlich war
sie längst in einer der Hüttfn verschwun¬
den . „Beruhigen Sie sich”

, sagte er ge¬lassen, „ich werde die Decke bezahlen.”
Er tat es und ging weiter . Wenn er

alles zusammenrechnete, war der echte
Trauschein immer noch sehr billig. Den¬
noch wurmte ihn die Sache . Ein Fehler
war ein Fehler , wer einen beging, konnte
auch aintfn zweiten, gefährlicheren be¬
gehen. Nochmals überdachte er genau die
Geschehnisse der letzten Wochen , Stück
für Stück holte er sie aus seiner Erinne¬
rung hervor und betrachtete sie . Nein ,jedes Geschehnis griff wie ein feines
Zahnrad ins Gefüge des anderen.

In Gedanken war er durch die Ober¬
stadt gewandert , und als er aufblickte,sah er sich der Villa Subotic gegenüber.Das Haus schlief noch, die Fenster warenbis auf eines im Oberstock geschlossen .Prüfend betrachtete Collins die Fassade.Das offene Fenster gehörte zu Kamilas
Schlafzimmer, es lag über einem Balkon,den ein kunstvolles, schmiedeeisernesGit¬
ter umgab. Collins rieb sich nachdenklich
das etwas stoppelige Kinn. Es war eine
ganz einfache Sache. Er wandte sich und
ging, er spitzte die Lippen, um zu pfeifen,und plötzlich blieb er wieder stehen. Wie,wenn im Badezimmer kein Gas war? Er
kannte wohl die Vüla sehr gut , wußte, wo
dies und jenes Zimmer war , aber er war
niemals Logiergast dort gewesen , die Ba¬
dezimmer kannte er nicht. Die Geschichte
mit der Decke hatte ihn gelehrt , daß er
sorgfältiger sein mußte . Kamila Lensingen,vielmehr seit gestern Kamüa Collins ,durfte nur einem ganz klaren Unglücks¬fall zum Opfer fallen.

Er setzte sich auf eine Bank beim Pfaf¬
fenturm und grübelte . Wie war das, was
Jack Diamond ihm seinerzeit erzählt
hatte ? Eine Wasserlache am Boden , in der
das Opfer stehen .mußte, eine gelockerte
elektrische Birne , eine Hand, die man an
die Fassung der Birne hielt . Seilet mußte
man natürlich Gummihandschuhe tragen,aber das verstand sich ja von allein.

„Erledigt”
, sagte Collins laut vor sich

hin und stand auf. Dann ging er heim und
legte sich ins Bett . Sein letzter Gedanke
vor dem Einschlafen war : ich könnte
ebensQgut gleich die Sterbeurkunde be¬
stellen — nur das Datum ist noch nicht
sicher.

Zum Erstaunen des Büros kam Jefferson
Collins am Montagmorgen um eine halbe
Stunde zu spät . Er hatte den ganzen Sonn¬
tag scharf getrunken und dann verschla¬fen. Uebel gelaunt , mürrisch ging er durchden großen Saal nach seinem Zimmer. Aufdie ergebenen Grüße antwortete er nicht .Kaum hatte er die Tür hinter sich ge¬schlossen , gellte schon die Glocke nachseinem Sekretär .

Eine Grimasse schneidend , wieselte der
junge Aleko hinein und legte ihm diePoet vor. Auch auf seinen Gruß dankte
Collins nicht , aber das störte Aleko kei¬
neswegs , er war froh, von seinem Chef so
wenig als möglich zu hören.

„Etwas vorgefallen? ” knurrte Collinsendlich.
„Nein , nichts, Herr Direktor . Nur —”

Aleko zögerte.
„Nun ? ”
„Sie sagten mir am Telefon , daß der

Setzer Cipiko zu entlassen ist. Das konntenicht durchgeführt werden.”
„Warum nicht ?”
„Dieser Cipiko war von Freitag afcf

Samstag in der Nachtschicht und ging
gleich darauf fort Sein Lohnkuvert hätte
er sich um zwölf Uhr holen sollen, ist aber
nicht gekommen . Um zehn Uhr tritt er
heute vormittag zum Dienst an . Ich habe
veranlaßt , daß ihm dann gekündigt wird .”

Collins rieb sich das Kinn. „Liegt außer
seinem dreimaligen Zuspatkommen etwas
gegen ihn vor, Aleko ? ”

„Nein . Slavyek ist sonst sehr zufrieden
mit ihm .”

„Schön . Dann will ich es noch einmal
nachsehen. Er kann bleiben.”

Aleko blieb vor Erstaunen der Mundoffen stehen . Collins hatte noch niemalseine Kündigung zurückgenommen. Er riebsich das Ohr und hoffte nur , sich nichtverhört zu haben.
„Glotzen Sie nicht und verschwindenSie !” knurrte Collins ihn an.
Wie der Wind war der junge Sekretärdraußen und rannte sofort in die Setzerei,um die Geschichte zu betratschen.Jefferson Collins fühlte sich plötzlichsehr guter Laune. Sein Fehler hatte . sich

von selbst eingerenkt. Natürlich wird die¬
ser Cipiko erfahren , daß er ihn hatte hin.auswerfen wollen, er wird nun eifrig sein,um nur ja seinen Posten zu behalten. Und
er wird wenig Zeit haben, bei Kamila zu
stecken, dafür wird er schon sorgen . Weißder Kuckuck , was das Mädel an dem Krai-
ner gefressen hatte ! Nun ja , er war ein

Freund dieses Sterija , hatte mit ihm zu¬sammen gehaust. Egal . Kamila mußte
möglichst isoliert werden, sie brauchtekeinen Freund, der vielleicht Dinge er¬fuhr oder über Zeiten Bescheid wußte,über die er, Collins , anders disponierthatte .

Pünktlich um zehn Uhr trat Kosta sei¬nen Dienst an. In der Setzerei war Hoch¬betrieb . Der Chefmetteur brüllte wie ein
ganzes Rudel Affen durch den langge¬streckten Raum nadj dem Lehrjungen, derlängst mit dem Bier hätte zurück 'sein
sollen . Kosta erkletterte seinen Sitz undübernahm die Linotypmaschine. Flinktanzten seine Finger über das Tastenfeld.

Das Denken störte ihn nicht bei derArbeit . Sein Blick blieb dabei immer aufdas Manuskript gerichtet, und seine Fin¬ger arbeiteten wie selbständige Wiesen.Noch während er die letzten Zeilen tippte,schrie er nach Arbeit. Der Lehrjunge kamgelaufen , öffnete die Blechbüchsen , diedurch die automatische Rohranlage direktaus der Redaktion heruntergesaust kamen^und entnahm ihnen die Manuskripte, dievordringlich zu setzen waren.
Die Maschinen brummten und dröhnten.Die Luft roch nach , Petroleum undSchmieröl und heißgelaufenem Eisen. FürKosta war der Arbeitslärm Musik, diedicke, ölige Luft schmeckte seinenNüsternangenehm. Er liebte seine Arbeit. Das Ge¬schrei und Gehetze ringsum störte ihnnicht im geringsten.
Im Vorbeilaufen schrie der MetteurSlawek ihm zu : „Wenn du Pause machst,Kosta, komm zu mir, ich muß dir was er¬zählen.”
Fünf Minuten vor zwölf gellte eineschrille Glocke durch den Raum. Der ganzeBetrieb kochte und dampfte vor Eile.Gleich mußte die Rotationsmaschine ihrenletzten Gesang anstimmen, damit die

Abendausgabe des „Megaphon ”
, die umein Uhr erschien , rechtzeitig auf die Straßekam.

1Fortsetzung folgt)
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Mißglückte Osterreise
Erzählung von

Herr Klein ging am Ostersamstag mit
kurzen hüpfenden Schritten die Ludwig¬
straße entlang . Er trug einen hellkarierten
Sportanzug, einen schwarzen Filzhut und
einen niedlichen Rucksack . Ängstlich hielt
er hinter seiner Brille Umschau . Aber es
lachte ihn niemand aus . —

Herr Klein war das erstemal in Mün¬
chen. Ja , Herr Buchhalter Klein befand
sich überhaupt das erstemal auf einer
Erholungsreise!

Er ging also die Ludwigstraße entlang.
Und fand , daß man, um solche grauen
Paläste und solche- mit dem Lineal ge¬
zogenen Straßenzüge zu sehen, auch sehr
gut in B . hätte bleiben können. Allerdings
— die Theatinerkirche war ganz niedlich .
Und der Hofgarten auch. Aber es war doch
6ehr unpraktisch , nur deswegen so weit zu
fahren . . .

Auf der Brücke vor dem Maximilianeum
blieb er stehen und schaute , wie die ande¬
ren auch, in die lehmbraune lärmende Isar
hinunter . Dann kehrte er um . Die freund¬
lichen Wiesenwege des Englischen Gartens
waren recht voller Menschen . Herr Klein
stand einigermaßen verdutzt vor dem
Monopteros und saß dann nieder, um sei .
nem Chef eine Ansichtskarte zu schreiben .
Dann ging er bald*in sein *Hotel, denn er
war müde . . .

Erich Kästner
spannte den Regenschirm zum Trocknen
auf. Er aß etwas, machte sich Notizen in
seinem Block, rechnete aus , was er bis
jetzt ausgegeben hatte , und fuhr , als der
Regen nachließ , mit der Kleinbahn nach
Niedergrainau.

Links und rechts unerbittliche Nebel¬
wände. Herr Klein marschierte mit kurzen
hüpfenden Schritten zwischendurch und
fröstelte. Er stieß den Schirm herzhaft
gegen den Boden und versuchte zu singen.
Aber es macht ihm keine Freude . Eigent¬
lich fiel ihm auch gar nichts ein , was auf
seine Situation gepaßt hätte .

Am Eibsee setzte er sich in die Veranda
des Hotels und schaute in den flatternden
Nebel hinaus. Voller Erwartungen , die 6ich'
nicht zu erfüllen schienen . Er zählte bis
drei. Er ließ sich vom Kellner belehren,
daß der Nebel unmöglich lange anhgjten
könne. Aber der Nebel hielt trotz des
Kellners an. Auch das Zählen blieb ohne
Wirkung. —

Die Zugspitze pflegte sonst drüben sicht¬
bar zu sein! Herr Klein starrte ehrfurchts¬
voll nach links hinüber . Nach einem fast
schwarzen Nebelfleck , auf den der Kellner
mit dem Finger wies. So, dort dahinter .

Am Abend war Herr Klein schon wieder
in München . Und es regnete noch immer.
Am zweiten Feiertag war er schon wieder
in B.

Dienstag früh ging der BuchhalterKlein
durch die Stadt . Undohnedaß er sichüber¬
mäßiggewunderthätte , fandersich plötzlich

in der Kommandantenstraße. Vor dem Büro.
Aber er kehrte wieder um, denn er war
noch sehr erkältet . Doch am Mittwoch war
er endlich wieder in seinem Geschäfts¬
zimmer . Die anderen Angestellten- waren
sehr verwundert. Und Herr Steinkopf, der
Chef , verstand erst nach längerer Unter¬
haltung wieso Klein schon wieder zurück
wäre.

„Nja “
, sagte Herr Steinkopf und sog

ernst an seiner Zigarre, „nja Klein, da
wollen Sie also allen Ernstes gleich wieder
mit der Arbeit anfangen? ”

„Wenn ich darum bitten dürfte , Herr
Steinkopf“ , sagte Buchhalter Klein.

Nja, aber mit dem größten Vergnügen,
Klein! Sie sind vielleicht ein komischer
Kerl ! — Will keine Ferien haben !“

Herr Klein sah vor sich hin und sagte
leise, als ob er das eben erst erkannte :
„Die Ferien 6ind zehn Jahre zu spät ge¬
kommen “.

,,N ’ Morgen “
, knurrte der Chef und ging

ins Privatkontor.
„Guten Morgen , Herr Steinkopf“ , sagte

Klein. Und sah die Post durch .

Ein grünes Lämpchen leuchtete
Schon frühzeitig saß er am ersten Oster¬

feiertag in einem schrecklich überfüllten
Zug nach Garmisch. Die Landschaft zog
trüb an den Fenstern entlang. Herr Klein
hielt den Regenschirm zwischen den Knien,
stützte seinen Kopf auf den Schirmgriff
und dachte nach.

Es war reichlich unvernünftig gewesen ,
dem Drängen des Chefs so ohne weiteres
hachzugeben. Aber schließlich , war Herr
Steinkopf nicht beinahe zudringlich ge¬
worden? „Herr Klein“

, hatte er gesagt , „Sie
müssen mich den ganzen Sommer über ver¬
treten . Denn auf wen soll ich mich sonst
verlassen , ja? Also fahren Sie geschwind
drei Wochen in die bayrischenAlpen . Denn
der Sommer wird harte Arbeit bringen . .“
Mein Gott ! Wer weiß, wie es jetzt im Büro
drunter und drüber ging ! Der Ehrenberg
würde sicher viel zu nachlässig arbeiten.

In Garmisch regnete es . Und Herr Klein
sah beim besten Willen nichts weiter als
etliche Villenstraßen , die von einer grau¬
weiß wallenden Nebelmauer umzingelt
waren . Herr Klein spannte den Regen¬
schirm auf und ging mit kurzen hüpfen¬
den Schritten durch den frostigen Kurort . .
Entsetzlich! Hier sollte er drei Wochen
wohnen? Nicht um die Welt . Wenn er
wenigstens die Pelzweste mitgebracht
hätte , wie ihm die Wirtschafterinzugeredet
hatte ! Es war fürchterlich kühl in diesen
Bergen, die man nicht sah, wenn man nicht
gerade vor einem Postkartenladen stehen¬
blieb.

Nach mancherlei Umwegen und bereits
erkältet kam Herr Klein zum Bahnhof zu¬
rück , setzte sich in die Wirtschaft und

Geschichte von K . zu Eulenburg
Lautlos öffnete sieh die Tür . Ein dunk¬

ler Schatten glitt herein, schloß mit glei¬
cher Behutsamkeit wieder den Flügel. Nur
ein leises Einklinken war zu hören und
das zurückgehaltene aber erleichterte Auf¬
atmen. — Ja , die schwerste Arbeit war
getan! Nun rasch zum Schreibtisch! Eine
Taschenlampe leuchtete auf . Der Licht¬
kegel eilte achtlos über die kostbare Ein¬
richtung mit ihren Kunstschätzen, blieb
am Schreibtisch haften , an dem wenige
Stunden zuvor Carter , der berühmte
Kunsthändler, gesessen hatte , und schon
fuhr auch die Hand nach dem linken
Bein des Tisches , wo zwischen den schö¬
nen Bronzebeschlägen eine geheime Feder
sein mußte, durch die allein die Lade ge¬
öffnet werden konnte. — Der Eindringling
war über alles sehr genau orientiert . Er
wußte , daß der Beutel heute bestimmt
dort lag , wußte auch , daß der alte Carter
nach dem Abendessen sein Arbeitszimmer
nicht mehr zu betreten pflegte, wußte vor
allem , daß er heute einen Freund zu Gast
hatte, mit dem er einen Stock tiefer im
Salon beisammensaß. Alles dies war ihm
bekannt, nur eines wußte er nicht, daß
alle in Frage kommendenAufbewahrungs¬
orte mit raffinierten Alarmvorrichtungen
versehen waren, die Carter jedesmal ein¬
schaltete , wenn er sein Arbeitszimmer ver¬
ließ.

Der Raum , in dem sich der alte Antiquar
mit seiner Frau und Herr Miller, ein Gast,
aufhielt, war fast wie ein Museum ausge¬
stattet . Bis auf die schweren Clubfauteuils
waren es alles erlesene antike Stücke.

Frau Carters sonst noch recht jugendlich
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wirkendes Gesicht , sah plötzlich alt und
verfallen aus.

„Durch deine Einbruchsgeschichten , Fred,
hast du meine Frau völlig erschreckt. Sieh
sie dir doch an , wie sie kummervoll drein¬
blickt . “ James Carter sagte es lachend
und schob seiner Frau das Glas Burgun¬
der zu , das er gerade nachgefüllt hatte .

„Besser geschützt als wir kann man
nicht sein“

, sagte Carter . „Ich bin meiner
Sache so sicher , daß ich sogar darauf ver¬
zichte , die Wertsachen erst in den Safe zu
sperren. Augenblicklich liegen z . B . in
meinem Schreibtisch eine Reihe Kostbar¬
keiten, darunter auch ein Beutel mit un¬
erhört seltenen antiken Münzen. Aber
weshalb sollten wir uns aufregen. Wir ha¬
ben doch die besten Alarmvorryhtungen ,
die nicht nur mich sondern auch Scotland
Yard direkt verständigen.“

„Und wenn sie nicht funktionieren oder
du sie nicht . einschaltest!“ Mrs . Carter
sagte es aufgeregt.

„Sie funktionieren tadellos und ich ver¬
gesse nie, sie einzuschalten . . . das heißt . . .“
Er schwieg und runzelte die Brauen . Frau
Carter sprang trotz ihrer Körperfülle be¬
hende auf , schritt rasch auf eine Barok-
kommode zu , über der ein kleines Oelbild
hing, schob es rasch zur Seite . Eine Schalt¬
tafel mit kleinen roten Glühlämpchen
wurde sichtbar. Zwei davon brannten
nicht. „Natürlich, James, du hast doch
etwas vergessen!, die 7 und 8 brennen
nicht “ .

„Das sind die Türen der oberen Stock¬
werke“

, antwortete Carter ruhig. „Ich habe
sie tatsächlich vergessen einzuschalten.“
Etwas verärgert bei diesem seltenen Ver¬
säumnis ertappt worden zu sein , warf er
seine Zigarette ins Kaminfeuer, füllte sein
Glas nach und stürzte den Inhalt hinunter .

Frau Carter ließ das Gemälde wieder
über die Schalttafel gleiten. In diesem
Augenblick ertönte ein anhaltendes Schnar¬
ren hinter dem Bild . — Sie erstarrte und
stand totenbleich am gleichen Fleck , be¬
wegte die Lippen, brachte aber keinen
Ton hervor. Carter war schon neben ihr ,
stützte die Wankende . Gleichzeitig schob
er das Bild wieder zur Seite . Kein Zweifel,
ein grünes Lämpchen leuchtete: Nummer
4 , der Schreibtisch !

Carter stellte das aufreizende Schnarren
ab. Mit Millers Hilfe schleppte er seine
Frau zum Sofa , wo sie halb besinnungslos
niedersank.

„Jetzt aber rasch hinauf“
, rief Carter

seinem Gast zu . „Waffen liegen dort in der
Kommode unter der Schalttafel!“

„Um Gottes Willen , laß mich nicht
allein“, jammerte Frau Carter.

„Unsinn, es ist überhaupt keine Gefahr
dabei! Ich stelle mich an das Ende des
Ganges und überwache die Tür des Ar¬
beitszimmers. Kommt jemand heraus ,
halte ich ihn in Schach oder knalle ihn
sofort nieder.“

Carter stand verborgen hinter einem
Schrank in dem hellerleuchteten Gang und
beobachtete gespannt die Tür seines Zim¬
mers. Die entsicherte Pistole hielt er
schußbereit in der Hand. Neben ihm Mil¬
ler , ebenfalls' mit einer Waffe. Nur kurze
Zeit warteten sie , als draußen deutlich die
verabredeten Signalpfiffe der Polizei er¬
tönten. Jetzt war alles in Ordnung ! Ent¬
wischen konnten die Einbrecher nicht.

Da ! Achtung die Tür ! Langsam öffnet
sie sich.

Carters Herz klopfte. Er hob die Pistole.
— Ein Etwas, wie eine Zwergenhand ta¬
stete sich hinaus, ein blauer Aermel folgte.
Plötzlich — ein Lockenköpfchen ! Und nun
stand er da im vollen Licht , der kleine
Knirps. Einen blauen Schlafanzug hatte er
an und einen Beutel hielt er in der Hand.

„Jimmy ! Was machst du denn hier ? “
Der Kleine kam heran . „Großvater , du

hattest mir doch versprochen, meine Bau¬
klötze noch heute abend zurückzugeben,
und weil du nicht kamst, habe ich sie mir
heimlich selbst aus dem Schreibtisch ge¬
holt.“

Der völlig verdutzte Großvater Carter
schickte den Kleinen schleunigst zu Bett.
Nicht einmal zu einer Rüge wegen des
Einbruchs hatte er sich aufraffen können.

Fred Miller, rascher gefaßt, hielt sich die
Seiten vor Lachen . „Ja , ja “

, sagte er, „das
kommt davon, wenn man sein Versprechen
nicht hält . Nun kannst du auch noch die
Polizei bewirten Ja , du hast deine Strafe
und der kleine Einbrecher geht straflos
aus .“

Unterwegs eine Panne
Kurzgeschichte von Gert Lynch

Reimer mußte die Reparatur seines Wa¬
gens abwiarten . Er suchte ein Nachtquartier
und bekam ein kleines rosa getünchtes
Zimmer mit Blick auf die Berge . Als er sich
auf die Bettstatt setzte , knarrte und ächzte
sie. In den faustdicken Kugeln auf den
Bettpfoeten hauste der Holzwurm. Reimer
trat zum Fenster und öffnete es . Wenig
hatte sich hier verändert. Das Rinnsal plät¬
scherte noch immer in den bemoosten Trog .
Auf dem knorrigen Birnbaum nistete ivie-
der der Star . Auf den Breiten im Hinter¬
grund dehnten sich die Saatfelder, und die
Berge standen im blauen Dunst. Soweit
war alles wie damals, als er hier vor Jahr¬
zehnten seine Laufbahn begann. Kein be¬
kanntes Gesicht war ihm bis jetzt begegnet.
Nun, es war wohl besser, die Vergangen¬
heit ruhen zu lassen .

Reimer ließ sich das Abendessen ins Zim¬
mer bringen und trank ©in Glas Wein dazu.
Wie mochte es jener Luise Wednert ergan¬
gen sein? Sie war damals das schönste
Mädchen des Ortes , in das er sich heiß ver¬
liebt hatte . Seine Erftinerung blendete die
ferne Zeit mit vielen Einzelheiten auf. Es
war eine schöne , sorglose Zeit gewesen .

Am nächsten Vormittag, als Reimer den
Ort durchschritt, in dem er seine ersten
Lehrjahre verbracht hatte , konnte er doch
nicht widerstehen und .betrat die Gemischt¬
warenhandlung von F . X . Weinert. Es war
noch immer dieselbe Ladenglocke , aber sie
klang verstimmt. An Frau Weinert, die
hinter der Theke stand , hatte die Zeit nur
wenig Spuren hinterlassen, es war erstaun- ‘
lieh . Es roch nach Lavendelsedfe , Gewürz¬
nelken , Kaffee, genau wie früher . Reimer
verlangte Ansichtskarten und wählte um¬
ständlich aus. Beim Bezahlen räusperte er
sich. Die Worte gingen ihm schwer von der
Zunge: ,Eäne Frage noch. Sie hatten doch
eine Tochter. Luise, nicht wahr? Ich wüßte
gern , wies es ihr geht.“ — Die ältliche Frau
lächelte vergrämt : „Luise ist nicht meine
Tochter, sondern meine Schwester . Ich bin
die Therese und führe das Geschäft unserer
Eltern fort ; sie sind nicht mehr am Leben.
Luise hat in die Stadt geheiratet, ihre Kin¬
der , ein Junge und zwei Mädel , sind fast
erwachsen.“ — „Ich hätte Luise gern ein¬
mal wiedergesehen“

, versicherte er . —
„Auch Luise hätte Sie gern wiedergesehen,
damals ; sie hat lange auf Sie 'gewartet.“ —
„Sie kennen mich ? “

, fragte Reimer betrof¬
fen.

„Ja “, nickte sie nachdenklich , „ich erin¬
nere mich dunkel.“

„Und Luise hätte lange auf mich gewar¬
tet , sagten Sie ?“

„Lange“
, wiederholte sie. „Sie vergaßen

damals , daß Sie mit Luise heimlich verlobt
waren.“

„Es ist kein wirkliches Verlöbnis gewe¬
sen, nur eine zarte romantische Schwärme¬
rei in frühester Jugendzeit.“

„Luise war anderer Meinung .“
„Oh“

, sagte Reimer , indem er mit dem
Finger am Kragenrand entlang fuhr. „Das
tut mir von Herzen leid . Mein Leben wurde
seinerzeit so schwierig , daß ich Luise aus
den Augen verlor.“ — „Ihr Stillschweigen
war dasSchlimmste. Luise kannte eich nicht
mehr aus.“ — „Ob ich Luise einmal auf-
suichen soll , um alles aufzuklären“

, meinte
er impulsiv.

„Nein , nein“
, wehrte die Frau hinter der

Theke mit nachdrücklicher Bestimmtheit
ab , „diesen Gedanken müssen Sie sich aus
dem Kopf schlagen. Luise hat Ihnen längst
verziehen. Trotzdem wäre es nicht gut,
wenn Sie wieder auftauchen .“ — „Sie glau¬
ben?“ — .„Wer weiß?“

Reimer steckte die Ansichtskarten in die
Brieftasche und reicht die Hand über den
Ladentisch. „Nichts für ungut“ , sagte er,
„und meine besten Wünsche für Sie und
Luise .“ An der Tür wandte er sich noch ein¬
mal um. „Geht es Luise wenigstens gut?“
— „Doch, doch“

, bestätigte sie , „sie hat
keine allzu großen Sorgen, sie ist soweit
gesund .“ *

Die Glocke klirrte , als der Besucher den
Laden verließ . Aus den Augen des ältlichen
Fräuleins liefen plötzlichTränen und tropf¬
ten auf das vergilbte Wachstuch der Theke .
Luise wischte sie schnell mit den Fingern
fort. EU waren die letzten , die sie um diesen
Mann vergoß. 1

Wie es daheim war . . .
*Osterbrauch aus Ostpreußen

Blühten die ersten Frühlingsboten auf
den Wiesen und am sonnigen Waldrand ,
dann zogen wir mit unseren Eltern hin¬
aus in den erwachenden Wald . Meist
wurde der Karfreitag dafür auserkoren.
Ein jeder trug auf dem Heimweg ein
paar Zweige Wacholder, „Kadik“ nann¬
ten wir ihn, mit sich . Im kühlen Zimmer
aufbewahrt , harrten diese Zweige ihrer
Aufgabe am Ostermorgen.

In aller Frühe eilten wir zum Haus
hinaus, ein geschmücktes Körblein in der
einen, die Wacholderzweige in der an¬
deren Hand. Die Bewohner des kleinen
Städtchens lagen noch im tiefen Schlum¬
mer. Kinderhände klopften an die noch
verschlossenen Haustüren . Mit dem Vers -
lein auf den Lippen . „Stip, stip , Osterei ,
gibst du mir kein buntes Ei , stip ich dir
das Hemd entzwei“ begrüßen wir den , der
die Türe öffnete und wünschten dem gan¬
zen Hause ein frohes Osterfest. Die Wach¬
olderzweige mit ihren spitzen, scharfen
Nadeln tanzten indes lustig auf den blo¬
ßen Beinen dessen, der uns öffnete. War
es der Hausherr nicht selbst, der zu frü¬
her Stunde in der Türe stand , dann ließ
man uns ins Schlafzimmer hinein. Schnell
war das Bett an den Füßen aufgedeckt
und die erwähnten Zweige sorgten schon
dafür , daß die Schlafenden rasch wach
wurden . Der Leser dieser Zeilen wird
sich denken können , daß dieses österliche
Wecken für uns Kinder der größte Spaß
bei allem war . Und all die älteren Leute
aus Ostpreußen werden wohl mit einem
kleinen Schmunzeln daran zurückdenken.
Indes lagen aber schon in jedem Hause
die buntgefärbten Ostereier bereit als
Dank für diesen „zärtlichen“ Morgengruß ,
um unsere Körbchen damit zu füllen.

Jeder Brauch hat seinen tieferen Sinn .
In der Frühe des Ostertages stand unser
Herr von den Toten auf . So sollte dieser
uralte ostpreußische Brauch die Menschen
an die frühe Auferstehungsstunde des
Gottessohnes erinnern und ihnen sagen ,daß es nicht recht ist, am Osteftnorgen
lange zu schlafen . Gr.

Frohe Botschaft
an den Raucher!
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Haben Sie in den letzten Tagen den Villiger-
Senior versucht , ja? Dann wird Ihnen sicher et¬
was aufgefallen sein . Der Villiger -Senior , im¬
mer ein guter Stumpen , ist jetzt von außerge¬
wöhnlicher Milde und Güte . Wir dürfen es
Ihnen verraten : Seit einigen Wochen wird der
Senior mit einem besonders ausgesuchten über¬
seeischen Sandblatt -Decker fabriziert , dem fein¬
sten und teuersten Blatt der Tabakpflanze ! Auch
das Umblatt, das die Einlage umschließt , ist über¬
seeischer Herkunft . Die Einlage besteht aus ei¬
ner Mischung vorwiegend mittel - und südame¬
rikanischer Tabake erstklassiger Plantagen .
Der heutige Villiger -Senior stellt eine beson¬
dere Leistung dar . Dürfen wir Sie bitten , ihn zu
versuchen . Er ist in der neuen Tabak-Zusam¬
menstellung bereits in allen Geschäften erhält¬
lich .

Mit freundlicher Empfehlung
Hans und Max Vtlliger

Villiger-Senior
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Die Rechenschaft des Nikodemus
Vision eines Gerichts von Rudolf Hagelstange

Ich habe Rechenschaft abzulegen —
schrieb der Ratsherr Nikodemus in seine
regelmäßigen Aufzeichnungen — über den
dunkelsten Tag meines Lebens.

Ich war Zeuge eines ebenso schändlichen
wie trostlosen Schauspiels , und ich klage
mich der Blindheit, der Lauheit und der
Unentschlossenheit an in einer Stunde der
Entscheidung.

Ich komme von der Grablegung eines
Gerechten, der das Opfer eines Justiz¬
verbrechens geworden ist. Ich weiß, daß
mein Einfluß gering ist, und daß meine
Stimme den Spruch nicht aufhalten konnte.
Ich habe sie in den Vorverhandlungen noch
zugunsten des Beklagten erhoben — ohne

Er hob seinen Arm fordernd zur Ab¬
stimmung, und im gleichen Augenblick er¬
hob sich ein betäubender Lärm. Unter
Schmährufen, Verwünschungen und all¬
gemeiner Zustimmung flogen alle Hände
im Raume hoch . Auch die meine.

Die Vorderen, drangen auf den Ange¬
klagten ein , spieen ihn an , schlugen auf
ihn ein. Wie um der Versammlung seinen
Anblick zu ersparen , warf ihm die Wache
ein Tuch über den Kopf und zerrte ihn
hinaus.

Dies alles war das Werk eines Augen¬
blicks , und was geschehen war , wurde
mir erst bewußt , als Kaiphas die Voll¬
macht forderte , den Verurteilten an den
Landpfleger zu übergeben. Er erhielt sie,
und die Sitzung löste sich auf.

Ich ging hinaus auf die Straße und folgte

Erfolg. Aber was wiegt dieser Umstand vor
der Tatsache, daß ich meine Stimme, als
alle gezählt wurden , auf die übervolle
Waagschale der Ungerechtigkeit warf —
gegen mein Wissen und Gewissen , geblen¬
det vom Scheine des Augenblicks und ge¬
trogen von dem unwürdigen Wunsche ,
jeden Zweifel meiner Amtsgenossen an
meiner Loyalität und meiner Überzeu¬
gungstreue durch eine spontane Zustim¬
mung auszulöschen .

Wir wurden zu früher Morgenstunde
zum Hohen Rate einberufen, um über das
Schicksal dessen zu befinden, den ich in der
vorletzten Nacht aufsuchte.

Er wurde vorgeführt, um Rede und Ant¬
wort zu stehen und sich zu rechtfertigen
vor seinen Anklägern, die ihn der Gottes¬
lästerung und des Aufruhrs bezichtigen.
Da jedes Urteil des Rates von der Be¬
satzungsmacht bestätigt werden muß,
widmete man zunächst alles Augenmerk
dem zweiten Anklagepunkt. Man ging da¬
bei offensichtlich von der Erwägung aus,
daß eine Bestätigung des zu fällenden
Spruches am ehesten erwirkt werden
könne, wenn der Beschuldigte eines Ver¬
gehens überführt würde, das zugleich auch
den Interessen und Statuten der Be¬
satzungsmacht zuwiderliefe.

Der Angeklagte war blaß und gefaßt;
sein Gesicht wies Spuren von Mißhandlun¬
gen auf. Er bestritt in ruhiger Rede die
Stichhaltigkeit des Vorwurfs und wies dar¬
auf hin , daß sein Wirken öffentlich ge¬
wesen sei und niemand, der ihn gehört,
habe darin eine Aufforderung zu Aufruhr
oder Umsturz erkannt haben können. Sein
Wirken ziele auf eine Neubeseelung reli¬
giösen Glaubens und menschlicher Moral.

Diesen Einwand zu widerlegen, ließ man
eine Reihe von Zeugen aufmarschieren, die
ausschließlich zuungunsten des Klägers
etanden, und deren Glaubwürdigkeithöhst
zweifelhaft erschien. Ihre Aussagen trugen
den Stempel einer flüchtigen und zweck¬
dienlichen Verabredung und stimmten —
wie dies üblich ist — in allen nicht ver¬

abredeten Punkten nicht überein. Keine
der Aussagen führte zu dem erwünschten
Indiz. Als einziges Vergehen im Sinne der
Anklage war die Austreibung der Opfer¬
händler aus dem Tempel erwiesen; Aber
auch diesen Nebenpunkt mußte man fallen
lassen, da der Vorwurf der Unruhestiftung
von dem Angeklagten mit dem Hinweis
auf überlieferte Tempelsatzungen zurück¬
gewiesen wurde . Körperverletzung und
Schädigung der Händler zu untersuchen
und zu sühnen, oblag nicht dem Rate. Die
Betroffenen wurden auf den Weg der pri¬
vaten Klage verwiesen.

Da dieser Punkt also — zum Leidwesen , - - , . . , . . _ ,_ „ , , .+der Pharisäer - blieb, ver- SM - <«

det hatte . Die Menge
johlte und schrie. Die
Leute teilten einander
das Ergebnis der Ge¬
richtssitzung mit . Ich
sah hier und da betrete¬
nes Schweigen. Aber
nicht das Schweigen war
hörbar , sondern das Ein¬
verständnis , der Beifall.

Die Menge, die noch
gestern bereit gewesen
wäre , dem Verurteilten
bei jedem Akte der Ge¬
walt beizustehen, bot
nun ihre Hilfe der neuen.
Gewalt, die ihn zum
Opfer ausersehen hatte.
Vor der Menge gilt nur,
der Gewalt übt.

Je mehr ich meiner
Verfehlung und des Ver¬
hängnissesbewußtwurde,
um so hellsichtigerwur¬
de ich und um so heißer
wünschte ich , daß die
Nüchternheit der Römi¬
schen Rechtsauffassung
die Oberhand behalten
möchte über das fanati¬
sche Treiben der Kai -
phas-Clique und ihrer
pharisäischen Anhänger¬
schaft.

Das Verhalten des
Landpflegers schien mei¬
nem Wunsche in äußer¬
ster Weise entgegenzu¬
kommen.

Er hielt es zunächst
für seine selbstverständ¬
liche Pflicht, den Ver¬
urteilten noch einmal zu
vernehmen , und nahm
ihn in sein Amtsgebäude,
ohne des Widerspruches
und der Bezichtigungen
der Anschuldigerzu ach¬
ten . Aber so sehr diesen
sein Verfahren zuwider
war , so gab es ihnen
doch andererseits Ge¬
legenheit, den Pöbel in¬
zwischen mit Parolen zu
versehen und neue An¬
hänger beizutreiben.

Als Pilatus nach einer
Weile wiederkehrte und
erklärte , er könne keine
Schuld an dem Verur- ■
teilten finden, sah er
sich einer aufgepeitsch¬
ten und abgerichteten
Menge gegenüber, die
seiner Unbestechlichkeit
mit Schmähungen und
unveränderten Forderun¬
gen antwortete . Und so
sehr er sich wehrte , —
auch er erlag der abge¬
feimten Demagogie , dem
organisierten Terror und
am Ende, der eigenen
Furcht .

In dem Bemühen, den
Spruch abzuwenden,

schlug er zunächst vor, die feiertäg¬
liche Amnestie auf den Verurteilten anzu¬
wenden. Aber indem er dieses tat , setzte
er den , den er für unschuldig erklärt hatte ,schon mit einem Verbrecher gleich , der
Gnade statt Recht erfahren soll . Er mußte
erleben, daß die Menge in wilden Sprech¬chören dem Aufrührer und WegelagererBarrabas den Vorzug gab.

Er versuchte einen ärgern Kompromiß
und verhängte eine Auspeitschung über
den Angeklagten, um durch einen Appell
an das menschliche Mitleid das Urteil ab¬
zuwenden. Aber die rasende Menge er¬
kannte in dem trostlosen Anblick des Ge¬
geißelten nur einen Anreiz zu größerem
Blutdurst . Und als der Römer noch immer
zögerte, den Spruch zu bestätigen , forder¬
ten sie , von den Pharisäern dazu ermutigt,seinen Tod im Namen des Kaisers, indem
sie erklärten :

Jeder , der Aufruhr veranlaßt , ist ein
Widersacher des Kaisers und ein Staats¬
feind. Und wer einen solchen schont, ent¬
deckt sich selber als des Kaisers Feind.

So warfen sie sich zu Sachwaltern ihrer
Unterdrücker auf, die gerechter dachten
als sie selbst , und begaben sich ihrer letz¬
ten Ehre, um die Billigung eines gesetzes¬
widrigen Urteils zu erzwingen.

Ihre Erniedrigung erreichte ihren Zweck :
Pilatus verfügte , ein Knecht seiner Furcht,die Vollstreckung des Urteils durch eine
römische Eskorte.

Aber das Blut dieses Gerechten, der
schon nicht mehr unter den Lebenden
weilt, wird nicht über den Römer kommen
sondern über uns . Wir machten ihm den
Prozeß. Wir beugten das Recht . Wir
sind an seinem Tode schuldig.Es war der Irrtum meines Lebens, zu
diesem abgekarteten Spiel meine Hand ge¬
geben zu haben , obwohl mein Herz und
mein Geist sich ihm widersetzten. Wir
haben standhaft zu sein und wachsam, so¬
lange das Unrecht um uns wirbt .Verfallen wir ihm, so bleibt nichts als
die Reue. — Gott lasse mir Zeit, einen Teil
meiner Schuld abzutragen.

TS;

DER AUFERSTANDENE VOM REICHENAUER MARKUSSCHREIN. Der Sarkophag der Markusreliquien
üst der wertvollste Rest altreichenauischer Plastik . Dr. Conrad Gröber , der frühere Erzbischof von Frei¬
burg , hat dieses Meisterwerk des 14. Jahrhunderts , das man lange für eine französische Arbeit hielt ,

als die Arbeit einer Konstanzer Goldschmiedewerkstatt nachgewiesen.

wandte. Kaiphas alle erdenkliche Mühe
darauf,

" den Beklagten der Gotteslästerung
zu überführen . Auch hierfür hatte man sich ,
mit Zeugen versehen, die verschiedene
Aussprüche anführten , die den Beweis der
Gotteslästerung erbringen sollten. Es han¬
delte sich zumeist um Gleichnisse oder
Vorhersagen, die in einigen Fällen anfecht¬
bar erschienen, grundsätzlich jedoch nicht
den Tatbestand erfüllten . Zum Beispiel
wurde von einem Zeugen die Behauptung
des Angeklagten ins Treffen geführt : er
wolle den von Menschenhand erbauten
Tempel niederreißen und in drei Tagen
einen anderen aufbauen, der nicht von
Menschenhand gebaut sei. Kaiphas fragte
den Angeklagten, was er dazu zu be¬
merken habe, erhielt aber keine Antwort
darauf . Man redete eine Weile hin und her
und tat die erwähnte Bemerkung dann als
„großsprecherischeRedensart“ ab.

An diesem Tiefpunkt der Verhandlung
richtete Kaiphas plötzlich an den Ange¬
klagten die Frage : Bist du der Messias ?

Das war eine theologische Frage, die im
Augenblick zu nichts führen konnte. Ver¬
neinung hätte diesen Punkt sofort erledigt.
Und eine Bejahung mußte einen langwieri¬
gen Prozeß nach sich ziehen , dessen Er¬
gebnis höchst zweifelhaft gewesen wäre.

Aber diese Frage brachte nicht nur eine
unerwartete Wendung, sondern sogar das
plötzlicheEnde der Verhandlung.

Ich hoffte, der Beklagte werde auch dies¬
mal die Aussage verweigern. Aber er tat
es nicht. Er sagte laut und allen vernehm¬
bar : Ich bin es .

Diese Antwort aber gab Kaiphas das
Stichwort zu einem Akte von ebenso über¬
raschender wie mitreißender Demagogie :

Er richtete sich hochauf vor der Ver¬
sammlung und zerriß mit einem einzigen
Ruck sein hohepriesterliches Gewand und
rief mit schneidender Schärfe:

Er hat Gott gelästert ! Was brauchen wir
noch Zeugen! Sagt selbst : Er ist des Todes
schuldig!

23auerngebet
Von Hans Niekrawietz

<D £) trr, 6es Jahres müljeuolle XOodien
ectoacten mi'dj mit neuen fdjtueren Jodjen .
Jdj bin 6ein ßnedjt . Jd ) trage fie geöulöi

'
g .

Poe 6fr allem bin fdj 6fr alles fdjul6fg.
Por 6fr allem tofll fdj 6en Harfen beugen
un6 6urdj mi'dj felbft oon 6efner Allmacht jeugen .
Denn roas m Demut aus mir [priemt un6 I?an6elt/
mein (Bott, bfft 6u, 6er ffd} fn mfdj uerroan6elt,
wenn (leb an meine Armut, metne Bloße
efn funfe nur uerfprfiljt oon 6efner (Brßße.
Du brennft erbarmungsooll fn meinem tüfllen,
6en £)unger 6er 23e6ürftfgen ju ftfllen.
Jn 6efnem Hamen will fdj beut un6 morgen
ergeben tragen meine 23auernforgen .
2in6 will 6fe eigne Rraft nfebt mehr genügen ,
bflf 6u mir 6fefe farge £ r6e pflügen
un6 [treue aus 6urdj meine £)an6 6fe Saaten,
6amft ffe blühen un6 jur Jrudrf geraten .
IHfcb [elber jüdjtfge , Herrgott , bela6e *

' •
mfcb hart, - nur [diente mir 6fe eine (Bna6e:
Bewahre rnfdj uor jenem ewigen Jefn6e,
6er efnbrfcbt wte ein XOolf fn 6fe (Bemefn6e .
fr f[t 6er haßerfüllte (Befft hfrnje6en ,
6er ßrfeg un6 ^twetraebt fät [tatt Brot un6 Jrfe6en .
Pernfchte ihn un6 [einen giftigen Samen
un6 laf[e Brot für alle ajadj [eii - Amen !

Glück und Geheimnis der Glocken
Von Alfons Hayduk

Himmelstöne, mächtig und gelind, nennt
Faust die Glocken . Und fürwahr , was
wären die hohen Festtage, was höbe sie
über den Werkeltag des Alltags, wenn nicht
der feierliche Gesang der Glocken ? Ihr
eherner Klang, in tiefem Summen wie in
hellem Ruf au sschwingend , gibt der Stimme
des Herzens jenes wunderbare Echo, dessen
Geheimnis der wägende Verstand nie noch
zu ergründen vermocht hat .

Glocken haben eine Seele, so heißt es:
sie sind ein unergründliches Kunstwerk,das im Einfachsten alle Vielfalt und Fülle
birgt . Kein Musikinstrument, nicht einmal
die majestätische Orgel kommt an die
Sprache der Glocken heran . Und, seltsam
genug , sie bedarf keines Künstlers , um zum
Klingen gebracht zu werden. Ein halb¬
wüchsiger Knabe, ein greises Mütterlein
zieht am Glockenseil , und unverwechselbar
bewegt sich die erzene Zunge im Glocken¬
leib. Er schwingt und klingt und singt.

Glocken , wie wir sie kennen, schuf sich
zuerst das christliche Abendland. Das will
kein Zufall scheinen. Ägypter und Assyrer
kannten wohl auch schon kultische Glöck¬
chen und das alte China den Gong . Aber
den Glockenklang über Häusern und Gie¬
beln, über Dörfer und Städten, über Flu¬
ren und Wäldern und von der Höhe des
Bergkirchleins — das ist abendländische
Gemeinschaft, das ist jenes Erbe, das die
Dämonen überwand.

Die Forscher haben Haupt- , Unter- und
Obertöne, Schwingungszahl und Klang¬dauer errechnet. Aber das Geheimnis der
Glocken ist mehr als jede Tonphysik und
kann sich ihr darum nicht preisgeben .
Kinder und Greise begreifen es am ehe¬
sten , weil sie jenem unsagbaren Glück am
nächsten sind.

Es ist das Glück , das aus der Einfalt des
Herzens kommt.

In jeder Glocke schwingt eine Seele .

Heute geschah es
Betrachtung von Friedrich Roth

Heute morgen geschah es, in der ersten
Frühe , als der sanfte Weckruf der Glocke
über dem Tale verklungen war. Das Ohr
wollte es nicht glauben, das wintermüde
Herz wollte es nicht glauben. Vom Walde
her, von den höchsten Wipfeln des Bergesüber die dämmrigen Schneehalden hinwegkam der Gesang der Wacholderdrossel. Sie
lebt noch , sie isf nicht umgekommen.

Wie jammervoll war doch das Geschick
des wilden Getiers, als die Schneeflut über
alle Kreatur kam! Verschüttet die Futter¬
plätze, die Bewegung auf das kleinste Re¬
vier begrenzt, vom Hunger ermattet ,schließlich ausgesetzt sein den Reißzähnen
des Wildtöters und den streunenden Hun¬
den . . . Als die Not am größten war,kamen die Rehe herunter bis nahe an die
Behausungen der Menschen , nachts, und
als der Morgen graute und sie umkehren
wollten, war ihr Ende da. Die Kräfte
reichten nicht zur Umkehr.

Hat wer schon einmal den Weltschmerz
im Auge eines Tieres gesehen!? —

Als der Morgen graute , war ihr Ende
gekommen .

Und nun singt die Amsel ihr altes Lie¬
beslied .

Erbarmungslos läßt die Natur zugrunde
gehen , was nicht leben kann ! Aber sie
vergißt schnell . Und allemal hat sie einen
neuen Frühling bereit . Was lebt, das froh¬
lockt dann des schöneren Tages .

Nicht einmal der Kreuzschnabel hat in
diesem Winter steinen Gleichmut behalten.Sonst war er gekommen , den Mörtel am
alten Hause zu picken , aus den Fugen der
Steine die schlummerndenMaden zu holen.Aber auch er wird einen Dreifaltigkeits¬
sonntag haben. Denn die Kraft des zeugen¬den Lenzes ist groß .

Schon brannte das hohe Licht, die junge
Sonne , gleißend über dem Lande, schoß
ihre glühenden Pfeile hinein bis in die
tiefsten Zellen wartenden Seins.

Die trübe Zeit liegt hinter uns wie ein
zerfallender Traum. Wir leben. Versöhn¬
lich waltet der März. Im Lande drunten
blühen wohl schon die Veilchen . Hier aber
verkrustet noch immer der Harsch die
ruhende Erde.

Aber die Straßen sind wieder offen . Sie
waren blockiert unter der Wurfschaufel
des Himmels, der das fließende Weiß in
Katarakten über sie hingegossen hatte .

ln jenen Tagen zeigte sich der Mut der
Männer.

Es zog da ein Arzt auf Schneeschuhen im
Sturm drei Stunden weit durch den äch¬
zenden Wald . Und kannte das Kind auf
dem einsamen Hof doch nicht mehr retten.
Und auf den Höhen droben an der Wasser¬
scheide wurde ein unsterbliches Lied ge¬
schrieben von Nächstenliebe und Tapfer¬
keit.

Rauhe Mahnen sind seine Helden , sonst
. gar nicht so sehr von der Liebe zum Mit¬
menschen angerührt . Aber nun galt es zu
handeln. Lag da eine arme Häuslerfrau
im Fieber. Ein Eingriff war not, sollte das
Leben nicht im Toben des grauen Tages
zerrinnen . Sechs Mann machten sich bereit,schnürten das Weib, in Decken gebunden
auf einem Hörnerschlitten fest, zogen los
durch den metertiefen, lockeren Schnee ,
zweie voraus zu Pferde, den Rossen am
Schlitten einen Spurpfad zu treten . Die
anderen gingen, Zügel und Schütten hoch¬
haltend , daß er nicht mit seinen Kufen zu
tief eindrang oder kippte, bis an den Bauch
im wattigen Weiß, umpeitscht von den Eis-
kristallen im Winde . Der Weg war endlos.
Aber die tapfere Kolonne erreichte noch
rechtzeitig die kleine Stadt und die hel¬
fenden Hände.

Nun ist das vorbei. Am Sommerberg
jauchzt aus silberner Kehle die Drossel .
Das wintermüde Herz will es nicht glau¬
ben. Es will es erst nicht glauben, aber
drei Schläge , und dann fängt auch es an
zu frohlocken.

Frauen
Von Jean Paul

Aus einer Frau ohne Torheiten wäre
weiter nichts zu machen als — ein Mann.

*

Nie ist die weibliche Stimme schöner
als im Trösten.

*

Solang ein Weib liebt, liebt sie in einem
fort — ein, Mann hat dazwischen zu tun.

* *

Der Mantel der Liebe bedecket alle
Fehler . •

Die Achtung ist die Mutter der Liebe ;aber die Tochter wird oft einige Jahre
älter als die Mutter.

*

Liebe ist ein Auszug aus allen Leiden¬
schaften auf einmal.
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Blumenliebhaber
bestellen diese Kollektion :

5 PALMA CHRISTI
Wunderbaum von Sansibar ln Farben rot und grün

(wächst ln 4 Monaten bis zu 3 m )

50 GLADIOLEN
^ ln allen Farben .

Dazu unser reichhaltiges Blumensamensortiment . Für
jeden Blumenliebhaber das Richtige . Einfachste Kultur .
Inhalt des Sortiments : Adonis -Röschen (Bluttröpfchen ) für
Gruppen - und Beetbepflanzung : Fleifliges Lieschen , un¬
ermüdlich blühend ; Astern in Prachtfarben ; Löwen¬
mäulchen in Mischung , die Zierde jeden Gartens ; Gold -
Margueriten , dankbare Schnittblumen ; Schmuckkörbchen
in weiß , rosa und rot ;Gartennelken und großblumige
Zinnien in den schönsten Farben . — Diese herrliche
Kollektion , welche mindestens 40« Blumen ergibt , mit
genauer Kulturanleitung und Garantieschein für

Nachnahme , keine Nebenspesen !
Heute bestellen ! Postkarte genügt . frei Haus

IniUI HM CaniUtiuSniun so°- 2S0- 100 u - 3X50 DM>
1000 UPI sonoerPrämien für besondere züchterische
Leistungen unserer Kunden ! Prämiiert werden die
höchsten und schönsten geschlossenen Gruppen
Palma Christi . Weitere 100 Trostpreise . Verteilung
unter notarieller Aufsicht am 15. 10. 1952. —

Einsendungen bis zum 1. 10, 1952.

Rheinland -Versand (22a) Kleve 34 Postfach

c Stellenanzeigen

Seltene ExiMenzinSglichheit
Bekannte Firma der Textilfertigung sucht tüchtige haupt -

und nebenberufliche

Mitarbeiterinnen )
für Verkauf an Private . Günstige Teilzahlungsbedingungen .
Außergewöhnliche Erfolge nachweisbar . Bewerbg . an General¬

agentur Tettnang (Württ .) . Postfach 68.

Wir suchen auf sofort oder snäter

1 erste Verkäuferin
1 zweite Verkäuferin

für Textilgeschäft in Stadt Mittelbadens , nach Möglichkeit mit
Kenntnissen im Verkauf von Damenkonfektion . Bildzuschrif¬
ten unter 75 546 an Südkurier Konstanz .

Von Pickeln befreit !
„Seit Jahren v rar mein Gesicht durdi Pickel stark
entstellt . Sämtliche angewandten Mittel hatten
bisher versagt . Nach 6tägiger Behandlung mit
Klosterfrau Aktiv -Puder jedoch , ist von den un¬
angenehmen Picheln nichts mehr zu sehen !“
So schreibt Herr Ewald M n der . Köln -Mülheim ,
Regentenstraße 2a . Klosterfrau Aktiv -Puder ist
der große Fortschritt zur Pflege der gesunden
und kranken H mt ! Bei Hautschäden aller Art :
Wundsein , Ausschlägen , Abschürfungen und Ver¬
brennungen , aber auch bei Körper - u . Fußschweiß

ist er verblüffend wirksam ! Aktiv -Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in
allen Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau
Melissengeist für Kopt . Herz * Magen, , Nerven, .

Gesucht in zürcherischen Landgasthof ein flinkes , ehrliches

Mädchen
zur Mithilfe in Küche und Haushalt , evtl , auch Anfängerin .
Geregelte Freizeit und Ferien . Lohn nach Übereinkunft . —
Zuschriften mit Bild unter 75 552 Südkurier Konstanz .

Wir erbitten ausführliche Bewerbungen (Lebenslauf , Lichtbild ,
Vermögensaufstellung ) von nur ersten Fachkräften , die ln der
Gastronomie sowie im Groß - und Einzelhandel nachweislich
gut eingeführt sind . Fahrzeug . Lager und Telefonanschluß
Bedingung . Bewerbungen unter : H . W . 176 an Westdeutsche
Anzelgen -Gesellschaft Köln , Schildergasse 32—34.

Weltbekanntes Unternehmen der Marken -Spirituosen -Industrie

Generalvertreter

c&orfdt wie -e*ft

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr. Rentabler t Co „ Laupheim 578 /Wftbg.
Mabon

Bel Bäckereien besteingeführte

Vertreter
zum Verkauf von Spitzenprodukten führender Backhilfs¬
mittelfabrik gegen Provision gesucht . Bäckermeister bevor¬
zugt . Zuschriften unter 75 567 Südkurier Konstanz .

Privatvertreter -
Verkaufskolonnen gesucht

Biete reichh . Koll . 1. Lalcbinger Bett - , Tisch - u . Küchen¬
wäsche , Meterware in Aussteuerartikeln aller Art . Woll - .
B'woll - , Stepp , u . Daunendecken , Bettfedern . Matratzen
und Vorhangstoffen bet hoher Verdienstmöglichkeit .

C . Alt Textll -Fabrikate . Stuttgart -S. Böblinger Str . 7- 9

Wohin geht der Osterausflug?
Natürlich auf die

3ttfri Utaitmis
wo der Frühling seinen Einzug gehalten hat und
unzählige Narzissen , Tulpen und viele andere
Frühjahrsboten ihre Kelche geöffnet haben.

Ab heute ist der renovierte und nunmehr geheizte Tor¬
kelkeller am Hafen wieder geöffnet :

En todos los palses del mundo . . .

In allen Landern der Welt . . .

-fy&faeamM
Stuhlgeregelten

unschädlich, mild, zuverlässig
rein pflanzlich, in Packungen ab DM -,45

und natürlich auch in Argentinien sind es gerade die er¬
folgreichen und modernen Männer, die auf die BLAUE
GILLETTE schwören. BLAUE GILLETTE Klingen sind eben
wirklich scharf und garantieren , deshalb eine so angeneh¬
me und saubere Rasur . Ihre Haltbarkeit ist überraschend;
sie ist das Ergebnis eines besonderen Härteverfahrens.

Auch in Argentinien weiß moni

Ein guter Tag beginnt mit

Gillette

Stellenangebot « )
Gsucht in größeren Versand -
und Produktionsbetrieb der
Fischbranche im nördlichen
Schwarzwald einen in allen
Sparten versierten evang .

Kaufmann
Bewerber soll umsichtig , ge¬
wandt und an flottes Arbeiten
gewöhnt sein , Französisch ,
Steno u . Maschinenschreiben ,
firm in Versand Bedingung .
Gesunde Bewerber wollen sich
unter Angabe von lückenlosem
handgeschriebenem Lebenslauf ,
Foto und GehaltsanspMichen
melden u . Nr . 23 534 an Bad .
Ann .-Exp ., Karlsruhe , Zährin¬
ger 90 .

Anzeigenwerber , erstklass ., auf
Prov .-Basis mit ausgezeichneter
Verdienstmöglichkeit v . bedeut .
Verlagsunternehmen für ein er¬
probtes Verlagsobjekt ges . Eilbe -
werbg . u . 75 936 SUdk . Konstanz .

Krisenfeste Dauerexistenz !
Angesehene Elektroflrma sucht
für ihre bekannten Artikel
verhandlungsgewandten und
gut ausaehenden

Herrn
für oberrheinisches Gebiet , der
gerne reisen und gut verdie¬
nen will . Zuschriften u . 75 535
Südkurier Konstanz .

An genaues und rasches Arbei¬
ten gewöhnter jüngerer

Mechaniker oder Werkzeug¬
macher

nach der Schweiz in kleinen , gut
eingerichteten Betrieb gesucht .
Bewerbungen mit Zeugniskopien
sind erbeten an Albert Obrist ,
Schittznach -Dorf , Kanton Aargau
(Schweiz ) .

Elektroinstallateur
kath . , mit Kenntnissen im Frei¬
leitungsbau ges . Schriftr . Bewerb ,
an J . M . Rousseiot , Elektrounter -
nehmen , Bonaduz , Kanton Grau¬
bünden (Schweiz ) .

Kokillen -
schlosser

gesucht . August Weiland , Me¬
tallgußwerk , Mannheim -Neckarau
Gesucht auf sofort oder später
bei freier Kost und Wohnung ,
ein jüngerer

Gärtnergehilfe
für gemischten Betrieb . Haupt¬
sächlich Topfpflanzen . Bewerbun¬
gen m . Gehaltsansprüchen , Zeug¬
nis und Lichtbild an Gottfried
Degen , Gartenbau , Konstz .-Woll¬
matingen , Telefon 694 .
Gesucht auf mittleren , vielseiti¬
gen Landwirtschaftsbetrieb

Bursche
zur Mithilfe bei allen landwirt¬
schaftlichen Arbeitrat . Das Trak¬
torfahren kann erlernt werden .
Familienanschluß . Fritz Hirter ,
CarKjwirt , safenwil bei Zofingen ,
Aargau/Schwelz .
Gesucht auf größeren motorisiert .
Betrieb treuer

zuverlässiger Bursche
der mähen , melken u . mit Pfer¬
den umgehen kann . Schöner Lohn
u . Fam .-Anschluß . Eintritt sofort .
Walter Schoch , Oberwald/Hem -
mishofen , Kanton Schaff hausen
(Schweiz ) .

Apotheker -Assistentin
Jn pharm . Fabrikation Konstanz ,
sof . gesucht . Zuachr . mit Lebens¬
lauf , Foto u . Gehaitsanspr . unt .
77 331 Südk . Konstanz .
Gesucht zum Eintritt per anfangs
Mal eine zuverlässige Tochter als

Köchln
für unseren Geschäftshaushalt .
Jahressteile bei gutem Lohn und
fam . Behandlung . Bewerbg . erb .
an Confiserie Vogt , Waldhaus -
Fltms (Graubünden/Scizwelz ) .

Gesucht aufs Land ehrliche ,
saubere Tochter
für Haushalt und Mithilfe im
Service . Bewerbungen mit
Zeugnissen und Photo an
Fam . Keller , Gasthaus „Sonne -

Hemberg SG . (Schweiz )

4 Austräger (fn ) 1 Bez .-Leiter ges .
gut . Verd . .̂ Zuschr . m . Rückp .
an KS -Verlag , Stuttgart 13.

Hausangestellte
perfekt in allen Hausarbeiten , so¬
fort zu kl . Familie nach der
Schweiz gesucht . Gute Behand¬
lung , geregelte Freizeit , schöner
Lohn . Zuschriften u . 75 395 Süd¬
kurier Konstanz .

NERVOGASTROL
NUR!N | |gSün Mia *APOTHEKEN DM1.95u .3A5

MAGEN i
Unsrhnvrtttin

[

fordern $« von LUDWIGHEUMANN&CO,
NÜRNBERG, onverbindlich«, koztento— Zu- I
wndung da» SonderprospoktM AJ 1445 |

In SaisonsteMung gesucht per so¬
fort eine

Tochter
für Zimmer und Haus , evtl . Mit¬
hilfe bei Service , und eine Toch¬
ter für die Küche (evtl . Jahres¬
stelle ) . Bewerbungen mit Photo
und Zeugnisabschriften erbeten
an Fam . Christoftel , Kurhaus
Feusisgarten , Feuslsberg , Sz .
(Schweiz ) .

Mädchen
tücht ., zuverl . , in klein ., modern .
Haushalt m . 2 Kindern bei gut .
Bezahlg , u . Verpflegung nach Kon¬
stanz sofort ges . Zuschr . unter
77 69, Südk . Konstanz .

Gesucht wird zum sofortigen Ein¬
tritt ein fleißiges ehrliches und
solides

Mädchen
aus gutem Hause , zur Betreuung
von 2 Kindern (4 und 6 Jahre )
u . als Stütze der Hausfrau . Hotel
Ochsen , Spedserestaurant , Walter
Stengelin , Tuttlingen .

Mein \
Asthma

macht mir jetzt wieder schwer zu
schaffen . Wenn asthmatische Be¬
klemmungen eintreten oder ein
Bronchialkatarrh Sie quält u . nicht
zur Ruhe kommen läßt , dann sind
, ,Sodener Asthma -Briefe “ das rich¬
tige für Sie . Tausende von Asthma¬
kranken und an Bronchialkatarrh
Leidenden besuchen jährlich das
bekannte Heilbad Soden -Taunus ,
und hier wurden auf Grund der
reichhaltigen Erfahrungen die „ So¬
den er Asthma -Briefe “ zum Einneh¬
men entwickelt . Bei Asthma löst
sich der Krampf alsbald , und die
Atmung wird wieder frei . Wenn
Sie einen Anfall befürchten , kön¬
nen Sie ihn verhindern , indem
Sie schnell den Inhalt eines Brief¬
chens einnehmen . Bei Bronchial¬
katarrhen lösen sie schnell den
zähen Schleim , lindem den Hu¬
stenreiz und verschaffen Ihnen bald
Ruhe vor störenden und quälenden
Hustenanfällen . Versuchen Sie es

einmal . Jede Apo¬
theke kann Ihnen
„Sodener Asthma -
Briefe “ (Packung
mit 10 Briefen DM
1.55 ) besorgen
Brunnenverwaltung
Bad Soden - Taunus ,
250 Jahre Heilbad f.
Asthma , Katarrhe

und Herz .

Gesucht per 1. Mai zuverlässiges
treues

Mädchen
tm Alter von 16—20 Jahren , für
Haushalt und Garten . Schönes
Zimmer , geregelte Freizeit . Lohn
nach Vereinbarung . Bewerbung ,
mit evtl . Zeugniskopien u . Lohn¬
ansprüchen sind zu richten an
W . Reiser , Verwalter , Flums/St .
Gail . , Schweiz .

[ Stellengesuche )

Als selbständige Sekretärin
od . in ähn ’l . gehob . Stellung
möchte ich arbeiten . Perfekt
in Schreibmaschine u . Steno¬
gramm , Büropraxis , gute frz .
u . engl . Sprachkenntn . , Abitur ,
gewandt im Umgang , 37 Jahre .
Zuschriften unter 74 934 Süd¬
kurier Konstanz .

( Vertretungen )
Helmatvertriebenei

Von Vertriebenenzeitung mit gro¬
ßer Verbreitung werden

Anzeigenwerber
zur Mitarbeit in bereits beste¬
hende Werbekolonnen gesucht .
Schulung und Einarbeitung auf
Verlagskosten . Gute Existenz¬
möglichkeit auf Provisionsbasis .
Ausführliche Bewerbg unt . 75 537
Südk . Konstanz .

Vertreter
gesucht mit Auto od . Motorrad
zum Besuch der Autobesitzer .
Leichter Verkaufsartikel , hohe'Verdienstmöglichkeit . Bewerb .
U. 75 480 Südk . Konstanz .

Die älteste und führende Spezial -
Versicherung gegen Fahrraddieb¬
stahl sucht erprobte , an solide
Werbung gewohnte Vertreter auf
Prov .-Basis . Räfadi AG .« Mün¬
chen 9 .

EingeführterTextilvertreter
im Bodenseegebiet zum Mitver¬
kauf von Strümpfen gesucht . Zu¬
schriften u . ,65 958 Südk . Ueber -
lingen .

( Verkäufe )

Vatedcu \d0 MARKENRXOEft
** direkt ab Fabrik . Ju«

gend - und Mofaräder .
Pannensichere Berei -

Stoßdämpfer run ^

yj e je Dankschreiben
Frledr . Herfeld Söhn «

^ Neuenrade i . Wettf . Nr . 253 j

( Geld und Hypotheken )

Kapitalsanlage
DM 20 000 .— werden zur sicheren
Anlage für stillen oder tätigen
Teilhaber gesucht . Zuschriften
unt . 74 407 SUdk . Lindau .

5 000—10 000 DM
v . Geschäftsmann geg . Zins und
Beteiligung ges . Zuschr . u . 60 850
Südkurier Radolfzell .

( Heirate » ]
Landwirtstochter , 30 J ., kompl .
Wäscheaussteuer und 20 000 DM
Vermögen , wünscht Heirat durch
Eheanbahnungs -Institut
Frau Dorothea Romba
Freiburg , Erwinstr . 21. Täglich ,
auch sonntags , v . 10—13 Uhr ,
außer montags . .

10 Klingen • DM 1. 50

Witwer , kath ., Ende 40, tüchtiger
u . strebsamer Landwirt , m . etwas
Vermögen , wünscht Bekannt¬
schaft mit ält . Mädel oder Witwe
kath ., welche Einheirat in mittl ,
Landwirtschaft bieten kann . Zu¬
schriften unter 99 321 Südkurier
Donaueschingen ._

Geschäftsmann , 4Ä/164, zuverfäss .,
anständig , verträglich , solid , lieb ,
genügend Barkapital , wünscht
harmonische Ehe . Einheirat oder
Grundbesitz , erwünscht . Zuschr .
u . 82 169 Südkurtef Konstanz .

( ; Pachtungen J
Metzgermeister sucht ■

Gastwirtschaft
zu pachten . Zuschr . u . 90 478 Süd¬
kurier Singen .

Klingenspender : 20 Stüde DM 3 <

1{ -•OohMDI . Empfehlung )
Schlagerartikel ! Jedermann Käu¬
fer . Muster gegen l DM Brief¬
marken . Althammer & Co ., Mttn -
chen -Lochham .

Varsende per Nachnahme :
100 Stück Landjäger (Dauerwurst )
DM 18.- , 50 St . Bauernbratwürste
(zum Hetßmachen ) DM 17.- , 5 kg
Blockwurst DM 16.- , 6 kg“ Salami
(n . ital . Art ) DM 20.- , 5 kg Bier¬
wurst " DM 17.- . Nichtgefkllende
Ware wird zurückgenomraen .
Schweine - und Pferdeschlächterei
Weber . Rexingen . Krs Horb/N

* r . Dem Frühling entgegen «* am besten mit

Continental - Gelbsiege ! I In der schwierigsten Zeit

des Johres , auf nossen , glatten Straßen , hat er ge¬

zeigt , was in ihm steckt. Solche Bewährung unter

schweren Bedingungen sichert auch in der trodeenen

Jahreszeit vor plötzlichen feuchten Grüßen , von

denen der Automobilist ob und zu heimtückisch

.überrascht wird.

Zwei Gründe sind für die außergewöhnliche

Gefbsiegel -Standfestigkeit maßgebend : Die neue

Gummimischung seiner Lauffläche und das bewährte

$KS-ProfiJ . Doppelt gerüstet wird man mit Jedem

Wetter fertig .

Immer mehr Kraftfahrer bestätigen es : Mehr

Freude am Wogen mit

dnlinental -GELBSIEGEL

— o

LIEFERUNG DURCH DEN FACHHANDEL

Blaue Gillette Klingen
M. IEINVEITEIE8I 8 OTH ■8-0 CHNtK G - M - 6 - M 8 E * II M . TI » f E l H O f

Internat . Korrespondenz -Club
für Freundschafts , u . Eheanbahnung sucht weitere Mitglieder .
Auskunft -gegen int . Postantwortschein durch Postfach 5,

Schaffhausen/Schweiz .

Aus direkten eigenen IMPORTEN

Nadel - und Laubschnittholz
trocken , preiswert , gegen Sofortkasse en gros u . en detail .

Zuschriften unter 74 605 Südkurier Konstanz .

J

Ick Ua&c
nickt zuviel
vewpcocken!

Ergebnis der ersten Vierteljahresauslosung :

DM 60000 .- Gewinne !
i

Jedes fünfte Los hat gewonnen !

Sichern auch Sie sich eine Gewinnchance bei der nun beginnenden Spar¬
und Auslosungsperiode durch Einzahlung von wöchentlich nur DM !.-
auf Ihr Sparkonto und Zahlung eines Auslosungsbetrages von DM - . 20

Auskünfte erteilen alle Volksbanken sowie Badische Beam ' enbank
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!2ji Ostern !
Sport -Sakkos
Anzüge , Hosen
Popeline-, Trench-, Gabardine -

Mäntel
in großer Auswahl zu Preisen , die für jeden

erschwinglich sind

Besichtigen Sie unser Lager !

FERNRUF 107HUSSENSTR . 17

Hum ist ar da . . .

der Koffer - Radio „ Pascha 46
Er lädt sieb selbst auf mit Anschluß an Auto und Netz

3L Sakauual, Jmq.
Inh . Franz N e s e r . Ing ., Hussenstraße 15

Fachgeschäft für Elektrotechnik und Radio

pUkteihcitondUocei
f) wieder mal ganz grolj ^

in ihrer Osferauswahl \ hr ß * X
MAMmAin °ie kleine KONDITOREI

in der SCHEFFELSTRASSE

Aus Oberstdorf Hotel -Cafä Bnur " wünscht allen Freunden
und Bekannten recht

frohe Ostern J
Orchester Kleff-Majorek

Ab IS . April 1952 wieder unter Telefon IST* zu erreichen .

*
%%** # # • • «« , « • •% e » s » « ee * t, « * s*w T #V * » • » « • • • « • « # • • • • • • • • • »V^ V» • • • « • ♦ * ♦ , «

VAV .

• • • ♦ * * » « • • t'* • • • • e *•• • • » • • • » • • • • « • • e • « •
••W .%V .V .V .V .V .V ..V .VAV .V .V .V .W ,

» . • •V.V*

vv .v .v

IvÄ

¥ :;x <

JÜ

.*.v .vX

MIT DEM VW

in DEn früh Lina

äutokaus d &oclaH
Konstanz • Telefon 1009

Am Emmishoferzoll

Freibank Konstanz
Fleischverkauf ab 8 Uhr

Waldeck¬
sportplatz

Singen/Hoh .
Ostersonntag f £
mit Verspiel uh.

Letztes Heimspiel
II. Division Hessen Kassel - F( Singen 04

Werbung schafft Vertrauen

Moderne Ungeziefer -
und Schädlingsvernichtung

Wanzen, Käfer, Schaben , Motten , Heimchen ,
Fliegen, Mücken , Flöhe, Läuse — mit Brut

Ratten , Mäuse
Vernebelung Holzscbutz Imprägnierung

Arbeiten werden prompt und diskret ausgetührt
H . J . BOECKLEB , KOK STANZ - EGG

Telefon 1055

M

Unsere Tee -Sorten
sind von ausgezeichneter Qualität
und vorteilhaft im Preis :

Indian Blend
die feine Haushaltmischung
Flnest Ceylon
feinaromatische , gehaltvolle
Hochlandmischung
Finest Darjeeling ;
beste Hodiland -Spitjenqualitlt

Auf allen Ihren Einkäufen gewähren wir
5 % Rückvergütungsmarken

Filialen Konstanzer Str. 8
Hauptstraße 43

Allg.

Konsumverein Kreuzlingen

cföüt2)u mal(tfamreparahmH vor
WewöSidi mt /Wotgt4 Jtwtm* !

Gipsermeister u . Architekt . Konstanz . Ellenrlederstr . 4 / Fernruf 1582

Ladentisdiaufsätze

Ausstell -Vitrinen
Glasschiebetür-Beschläge
liefert preiswert

Flachglas -Handelsges. m.b.H.
Glasschleiferci — Spiegelbelegerei
Konstanz , Hafenstr . 17 - Tel. 1583

Möbel
Schlafzimmer
echt Elche mit Steiligem Spit
gel ab 680 Dl

Wohnzimmer
echt Elche

Küchen
ab 460 OM

komplett ab 235 DM

Reichhaltiges Lager in
Polstermöbel
Matratzen
Einzelmöbel
Büromöbel

Teilzahlungen bis 18 Monate
Lieferung frei Haus

Die Auswahl ist noch größer .
Wir arbeiten mit Vertreter und

sind dennoch preiswerter .
Unsere Vertreter beraten Sie

Möbelfabrik

Max Nothhelfer
Ueberlingen • Tel . 366

SUDKURIER
die große Heimatzeitung

Kaninchenfelle sowie sämtliche
Kleintier - und Wildfeile kauft
laufend zu höchsten Tages¬
preisen

P E LZ - Schneider
Konstanz , Marktstätte 1

Werbung schafft Vertrauen

Uber 100 km/st.
Höchstgeschwindigkeit

die man dank dem so un¬
empfindlichen DKW -Zweitakter
mit Frischöl -Mischungschmie¬
rung ausnutzen kann , erreicht
bedenkenlos

der neue DKW
Typ Meisterklasse

durch Stromlinienform plus
Motormehrleistnng !

Der neue DKW : Das Ergebnis
einer nahezu 30jährigen Zwei -
takt -Erfahrung ! Verlangen Sie
unverbindlichen Vertreterbe¬
such durch

AUTO - HAUS

Karl Tübinger
Konstanz , Etoertplatz 2

Telefon 165

tDefnftube RüDerle
Qualitäts -Weine

Hussenstraße 66 / Sdinetztor
Ostermontag geöffnet

Hotel
Linde

„
- Bodman

*
Oster-r V

* - b u * sonntag
Unterhaltungsmusik

Ostermontag
Äb 16 Uhr : Tanztee
Äb 20 Uhr : Tanzabend

Gasthaus zum Kreuz
Dettingen

Ostermontag , Zanz
Gute Biere — gepflegte Weine

gute Küche
Es laden freundllchst ein :

Familie Rommel -Hamm
und Kapelle Möve

(Fregatte
Ludwigshafen am See

Täglidt : HELBO . KAPELLE

Sonderangebot !
Wegen Auflösung einer Verlo¬
bung und infolge Ehescheidung
haben wir 1 elegantes Schlaf¬
zimmer , Afrik . Birke m . Myr -
thenmaser pol ., zu 1150 DM .;
1 hochwertiges Schlafzimmer .
Birke pol . u . ahschattiert , 1250
DM ; 1 hochelegantes Speise¬
zimmer , Nußfraum , hochgl ., zu
960 DM abzugeben .
Außerdem verkaufen wir aus
unserem riesigen Teppichlager
Woll - , Perser - u . Boucle -Tep¬
piche zu den denkbar nieder¬
sten Preisen , ebenso Bettfe¬
dern , fertige Betten , Stepp¬
decken und Matratzen .
Wilhelm Weiler K.-G.
Oberschwabens großes Einrich¬
tungshaus u . Möbelwerkstätten

FRIEDRICHSHAFEN
das führende Haus für Quali¬
tätsmöbel u . Qualitätsteppichs

Lieferung frei Haus .
Vi Anzahlung 18 Monatsraten

8 | Bodanstrafje Ol
JOSEF OCHS
Möbe umzüqe allsr Art

Autoreisebiiro - Güterverkehr

Die heilwirkende

9 Tage -Eier -Kur
jetzt durch staatl . anerkannten
B^utbetrieb (unter ständ Kon¬
trolle des Tierhygien . Insti¬
tuts Freiburg ) . Tägl Ausliefe¬
rung garantiert bester , ein¬
wandfreier Anbruteier . Anmel¬
dung und Auslieferung bei
Molkereiprodukte Allensbach ,
Konstanz , Hussenstraße 8 .

■ | j ■ 7 ‘ Vj (jn r̂AumnAt
■1 L I JJaJU Sotide freue .
KONSTANZ
TCamcu -ifr t? -irtcn. dam Ratftau* JdC6/J

OmnibiH -Sondertahrfen
Jedta Mittwoch «, Sunata »

ZÜRICH
Abfahrt * Uhr , Rückkehr 20 Uh?

Ostersonntags

Vierwaldstätter See
Abfahrt * Uhr uM « .50

Ostermontag :

Sdiaffhausen-Rhetnfall
Abfahrt 13.30 Uhr DM 7.-

Ionstanze: Omnibuiuntaawhimr
Auskunft u. Anmeldung beut

Bodensee -Reiiebürc
Konstanz , Tel . ö'Sö
Meersburg , Tel . 218

MÖBEL- LENZ

GASTHAUS HIT METZGEREI

CftodaH
Konstanz - Wollmatingen

empfiehlt sich an den Osterfeiertagen mit preiswerten und
reichhaltigen Speisen sowie guten Qualitätsweinen .

Ostermontag 20 Uhr

Tanz und MuttafkdltuHg
i mit Will . Mettler und Karl Greis

Zur frohen Rast ladet freundlichst ein : Familie GRIESSER

der modernen italienischen

EISDIELE

Samstag , iS . April 19534 , Marktstatte 3
früher Hutsenitrafi «

OstufceiuU

J&tt
. v-aA

„ . . .muc wenn die Tflackc ein^enäUt,
ist 's wixUlUU Jxhussct - Cuudiiät ! "

Schiesser- Markenwäsche erhäli man im guten
- Fachgeschäft. In jedes Schiesser-Wäschestück

ist der Namenszug eingenäht .

Lassen Sie sich daher durch Privatreisende
oder Marktfahrer nicht irgendeine Wäsche
als Schiesser-Wäsche verkaufen .

Wenn Sie beim Einkauf in Ihrem Spezial¬
geschäft auf die Schiesser-Marke achten, dann
kaufen Sie Qualität.

. (SiKfff
tUQMUTAI

TRIKOTFABRIKEN J . SCHIESSER AG .
Radolfzell am Bodensee

Pampanin

Holet „Wilder Mann“ Meersburg
iiitiiiiiiiifiiiiiiiiMifiiiiiiiimniimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiHiiiiiiiiimiiiiiiiiiiii

Wir eröffnen die Saison 1952

n Ab Samstag , den 12. April, Osterfeiertage
und darauffolgende Samstage / Sonntage

spielt für Sie die Kapelle der großen Besetzung .
Wilhelm Jelbmann , Violinvirtuose
Karl Schuhmacher , am Flügel
Rolf Rolle und seine Rhythmiker .
Sonntags außerdem jeweils 16 Uhr

Konzert und Tanz

Jhr Ausflugsziel
WELLENHOF - HAGNAU ä

wiaclar aröfäuat !

Stadt . Verkehrsbetriebe Konstanz
Ab Ostersonntag werden an Sonn - und Feiertagen folgende
Linien wieder planmäßig befahren *

1. Kraftwagenlinie nach Insel Mainau
Marktstätte ab : 8 .10 9.50 10.50 usw . stündlich bis 18.50 Uhr
Mainau ab : 8 .35 10 .20 11 .20 usw . stündlich bis 19 .20 Uhr

2« Motorbootlinie nach Walahaus J ? kob 'n
Konstanz/Hafen ab : 13.00 13.40 14 .20 15.00 15.40 16.20 17.00

17 .40 18.20
Waldh . Jakob ab : 13 .20 14.00 14.40 15.20 16.00 16.40 17.20

18 .00 18.40

in jedes Haus mit Frühlingsblumen aus
dem bekannt guten

BLUMENGESCHÄFT

STADTMÜLLER
an der Stefanskirdie und in der Gärtnerei Friedrichstrafje

Schreibarbeiten
aller Art erledigt Schreibbüro
Hanna Mont , Konstanz , Bodan -
platz 1t, Eingang Hfietlinstraße

Cottdt m.WJahren Qaraniie
auf die {Federung

S)prt

_ _ RavensburgCouch m.70Jahren garantie Herrenstreß« 74
auf die Federung

<dm . ymii

Biberach Riß Wangen Allgäu
Bachgoue 15 lindauar Stroße 16 {Bettcouch mit 10 Jahren Qaraniie

auf die {Federung
</)£H I

Messe -Hannover
Ausstellungsgüter

zur Beförderung werden an¬
genommen

bis znm 18. 4. 52
Ablieferung auf Messestand

am 21 . 4. 52

M. Hamraths
fiansportgeseilschaft m. b. H.
Konstanz , Bodanstr . 17, Tel . 2154

SCHLAGSAHNE vom Milehwerk Radolfzell
und seinen Zweigbetrieben

Erhältlich in
Milch - Spezialgeschäften



SODKURIEB
Nr. 59 / Seite 9füm|ton?et 3dfitttß

&onftanj
ben 12 . Sprit 1952

globale* - JCoUales
Von Wochenend zu Wodienend
gedeiht der Frühling weiter.
Politisch bleiht die Welt Patient
und nur in Grenzen heiter.
Die Attentätersuche läßt
uns kaum noch nuhn seit Tagen.
Gendarm nahm Dingelsdorfer fest,
der hier Chauffeur geschlagen .
Die Dolomiteneinsamkedt
barg eiszeitliche Tiere.
Nach Bahntransport hat sich befreit
Champion der jungen Stiere.

Das Staatsschifif Titos legt eich schief
bei bösem Wind von Osten.
Die „Linzgau “ jetzt von Stapel lief
nach ansehnlichen Kosten.
Es kamen London —Kairo sich
schon näher dieser Tage .
Der Stadtrat aus dem Wege wich
hier der Theaterfrage.
Besuch des holländischen Paars
beehrt Amerikaner.
Bei uns bewundert man wie Stars
entlassene Primaner.
Die Briten gaben nun zurück
Schußwaffenfür die Jäger .
Es brachte uns die Spielbank Glück
als guter Zuschuß -Träger.
Obwohl er sich nicht Stalin nennt,
greift Truman nach dem Stahle .
Es triumphiert mit Wochenend
an Ostern das Ovale. ebra

Der Mann mit Öen fünf Fahrraöfchläuchen
Mit allen Mitteln ' wird versucht, den Zoll zu täuschen

„Sind Sie bitte so freundlich und gehen
Sie hinein zur Untersuchung“ . Derjenige
oder diejenige, zu denen der Zollbeamte
an einem Greruzübergang in Konstanz die¬
sen Satz sagt , spürt entweder ein leichtes
Herzklopfen — dann schimpft er meistens
— oder er hat ein gutes Gewissen — dann
lächelt er vor sich hin. Manche aber be¬
trachten diese körperliche Untersuchung
als „Schikane“

, murren über die Zollbe¬
amten, die angeblich den ganzen Tag nichts
zu tun haben und so weiter. Dabei haben
die Beamten gar kein Interesse daran , eine
Schikane auszuüben . Sie haben strikte An¬
weisung gegen jedermann korrekt und höf¬
lich vorzugehen und auch den gesunden
Menschenverstand walten zu lassen.

Ja , wird so mancher sagen : Aber das mit
der Untersuchung ist eben doch eine Schi¬
kane . Sie trifft nur den kleinen Mann
und die Großen läßt man laufen. Allen den¬
jenigen, die so sprechen und auch ganz all¬
gemein die Zollbeamten nicht gerne sehen,
sei folgendes entgegengehalten : Es ist sta¬
tistisch festgestellt , daß von 20 Personen,
die untersucht werden , 15 Personen irgend
etwas schmuggeln. Das geht auch aus nach -
folgender Aufstellung hervor. Darnach wur¬
den bei körperlichen Durchsuchungen an
den Grenzübergängen Kreuzlinger Tor und
Emmishafer Tor in Konstanz in der Zeit
vom 1 . März bis 5 . April 1952 folgende
Deviseravergehen festgestellt :

1 . März: 110 DM im Pelzaufschlag am
Aermel versteckt ; 8 . März: 60 DM und
100 Schweizer Franken in Rock- und Brief¬
tasche; 8 . 3 . : 4910 DM im Pelzmantel und
Handtasche; 15 . 3 . : 250 DM in der hinteren
Hosentasche; 15 . 3 . : 7500 US-Traiveller -
Scheck im Hüftgürtel ; 16 . 3 . : 170 DM un¬
ter dem Strumpf ; 16 . 3 . : 10? DM in der
Handtasche; 20 . 3 . : 135 DM und 50 Schwei-

r zer Franken in Hosentasche und Brief¬
tasche; 22 . 3 . : 335 Schweizerframken in der
Hosentasche; 22 . 3 . : 760 DM in Handtasche
und Jackenfutter eingenäht ; 24 . 3 . : 451 DM,
1 engl . Pfund , 5 Schweizer Franken in den
Hosentaschen; 24 . 3 . : 200 DM in der Hosen¬
tasche; 31 . 3 . : 200 DM im Taschentuch ein¬
gewickelt; 31 . 3 . : 3900 DM , 400 Kanadische
Dollar und 80 US-Dollar in einem Seiten¬
fach der Brieftasche und Hosentasche ; 2 . 4 . :
1545 DM am Körper versteckt ; 2 . 4 . : 1030
DM im Büstenhalter ; 2. 4 . : 280 DM in der
Brieftasche; 3 . 4. : 280 DM im Strumpfhal¬
ter ; 3 . 4 . : 400 DM und 60 Schweizer Fran¬
ken in der Brieftasche. Außerdem wurden
bei weiteren 72 Durchsuchungen 451,50
Schweizer Franken , 22 US-Dollar, 100 spa¬
nische Peseten und 1862,50 DM gefunden.

Am meisten werden gegenwärtig Kaffee
und Devisen geschmuggelt . Dabei kommen
die Schmuggler auf die verschiedensten
Tricks. So wurden kürzlich bei einem
Mann aus Konstanz fünf Faihrradschläuche
entdeckt, die er sich um den Körper ge¬
wickelt hatte . Nicht etwa um die Fahmad-
echläuche von der Schweiz nach Deutsch -

I land zu schmuggeln . Nein , die Schläuche
waren alt Dafür aber dicht gefüllt mit
Kaffee . Oder man kann zur Zeit auf dem
Hauptzollamt Konstanz zwölf Schimuggel-
westen sehen. Das sind besonders gearbei¬
tete Westen , die um den Körper gebunden
werden und so gut anliegen, daß man sie
mit dem bloßen Auge kaum entdeckt, trotz¬
dem man in jeder Weste vier Kilo Kaffee
mitnebmen kann. Oder im Kinderwagen,sind zwei Kopfkissen, damit das kleine
Kind ja gut liegt . In Wirklichkeit hat das
Kind aber ein hartes Kopfkissen. Denn das
Kissen ist gefüllt mit Rohkaffee. Oder eine
andere wahre Begebenheit: In einer Woche
im März wurden an verschiedenen Tagen
drei Kraftwagen aus Konstanz gestellt,deren vier Schläuche mit Kaffee gefüllt
waren. Das macht pro Wagen 60 Kilo
Kaffee aus. In diesem Fall war den Zoll¬
beamten ein besonders guter Fang geglückt,denn es flog ein ganzer Schmuggelring auf,der den Kaffee-Schmuggel mit zehn Kraft¬
wagen betrieben hatte .

Leider ist die Moral der Grenzbevölke-
rung nun einmal nicht so , als daß alle vor
den Zollbeamten mit ruhigem Gewissen
bestehen könnten. Der Schmuggel wird
vielfach als sogenanntes „Kavaliersiver-
gehen “ betrachtet. Man betrügt ja nur
den Staat und das macht nichts aus ! Daß
dem Staat auf diese Weise aber Millionen¬
beträge verloren gehen, wird nicht bedacht.
Und , daß die Zollbeamten mit Recht da¬
gegen einschreiten , dürfte jedem vernünf¬
tig Denkenden klar sein. Deshalb sollte
man nicht in jedem Zollbeamten einen
Menschen sehen, der auf einem wie ein
rotes Tuch wirkt . Wer ein gutes Gewissen
hat , wird bald erkennen , daß die Zollbeam¬
ten ebenso Menschen sind wie du und ich !

-ck
Ostergeschenk im Eisenbahn -Betriebsdienst

Seit heute früh ticken, nach rund 90jäh¬
riger „Dienstzeit“ , die Zugmelde-Telegra¬
fenapparate im Bahnhof Konstanz nicht
mehr. An Stelle des telegrafischen Zug¬
meldeverfahrens, das jeder Zugsfahrt auf
eingleisiger Strecke vorausgeht , und auch
auf zweigleisiger Strecke in bestimmten
Fällen angewandt wird , wird jetzt der
Fernsprecher benutzt . Zur Kontrolle und
zum Festhalten dieser wichtigen fahr¬
dienstlichen Meldungen (bisher war es
der Morsestreifen) wird ein neues Gerät,der „Sprachspeicher“ benutzt , ein Gerät
ähnlich einem Tonband-Aufnahmegerät .
Es speichert alle Ferngespräche des Fahr¬
dienstleiters drei Stunden lang , die — falls
nötig — mit Kopfhörer oder Lautsprecher
wieder abgehört werden können . Wenn
auch der Reisende hiervon nichts merkt ,
die Männer mit der roten Mütze freuen
sich über diese umwälzende Neuerung,
denn sie bringt ihnen Entlastung , Sicher¬
heit und sie brauchen auch nicht mehr
telegrafieren lernen.

Ee gefchah in öer Ofterzeit . . .
Vier Redakteure des „Südkurier** erzählen unvergeßliche Ostererlebnisse

Im Leben jedes Menschen gibt es Tage , die
ihm unvergeßlich bleiben . Die schönen Erleb*
nis-se werden dabei besonders haften bleiben .
Aber es gibt auch andere Ereignisse , an die
man sich immer wieder erinnert . Vier Redak-
tionsmitglieder des „Südkurier " berichten heu ê
über solche Erlebnisse , die sich an Ostern ab»
gespielt haben.

Gefährlicher Oslerausflug
Wer nur die Alpen kennt, wird versucht

sein, zu lächeln , wenn von Oster-Skifahrt
im Riesengebirge die Rede ist. Was ist das
schon — ein Gebirge , das sich kaum über
1200 Meter erhebt . Aber das Riesengebirge
hat es in sich — im . Guten und im Bösen
Und wer es nicht ernst nehmen will, dem
gibt es bittere Lehren.

Der Himmel war sehr blau an diesem
Ostersamstag. Wir stiegen zum Fuchsberg
hinauf — ein harmloser Frühlingsausflug
auf 1400 Meter Höhe. Ueber den Kamm

sollte es gehen und durch den Weißwasser¬
grund hinunter — bald rechts , bald links
über die im Frühling immer schmäler wer-

| denden Schneebrücken das Wildwasser
| querend. Zwei Ehepaare, frühlinghaft

leicht bekleidet, die Frauen mit dünnen
Tüchlein um den Hals , dünnem Jäckchen
über den seidenen Blusen . Und Skihand¬
schuhe hatte man eigentlich nur aus Ver¬
sehen mitgenommen . Glühend heiße
Sonne — man muß sich mit einem Ski¬
wasser in der Fuchsbergbaude erfrischen.

Leichter Dunst aus dem blauen Himmel,
als wir aus der Baude wieder hinaustra¬
ten . Dunst und einzelne Windstöße — nun,
das wird sich verziehen. Ein paar hundert
Meter weiter hatte der Dunst ßich in
dichte Wolken verwandelt. Und über die
freie Kamm -Fläche hinweg brauste jetzt
ein Sturm, der eisiger und immer eisiger
wurde. Aus dem fröhlichen Ausflug schien
bitterer Ernst zu werden. In dem dichten
Nebelgewölk keine Orientierung mehr
möglich . Kaum noch 20 Meter Sicht . Und
nun begann es, aus diesem nebligen Wol¬
kendunst in großen , dichten Flocken zu
schneien . Plötzlich bekam wieder Sinn,
was für den Vollwinter in diesem nebel¬
reichsten Gebirge geschaffen ist : Die Stan¬
genmarkierung aüf| dein freien Flächen des
Hochgefoirgskamms . Alle dreißig Meter
senkrecht aüfgerichtet eine vier,

'fünf
Meter hohe Stange am Wegrand , letztes
Orientierungsmittel zwischen den Unter¬
kunftsstätten , den Bauden. Aber selbst
die Stangenmarkierung schien in der
Dichte des Nebels zu versagen. Man mußte
eine Kette bilden. Der letzte durfte die
Orientierungsstange nicht verlassen, ehe
der erste die nächste Stange nicht in Sicht
hatte .

Irgendwann mußten wir doch die Höhe
überwinden und dann Fahrt zur nächsten
Zuflucht , zur Geiergucken -Baude, bekom¬
men . Aber immer noch schien es aufwärts
zu gehen . Waren wir an eine andere
Stangenmarkierung geraten? Eine gewisse

• Stumpfheit drohte alle zu befallen. Wür¬
den wir liegen bleiben, ein paar Meter
van der Baude entfernt ?

Plötzlich schrie der dritte in der Reihe
auf : Die zwei ersten hatten schon den
mächtigen dunklen Schatten links vom
Weg passiert, ohne ihn zu bemerken. Die
Geiergucken -Baude , die Rettung! So stark

war der Sturm gewesen : Wir hatten uns
schon ein paar Kilometer abwärts bewegt ,
als wir aufwärts zu gehen glaubten. Die
dickvereisten seidenen Halstücher mußten
zerschnitten werden, um sie herunter zur
bekommen. Die Fingerspitzen waren er¬
froren . Es war noch einmal gut gegangen .

Erst viel später gestanden wir einander,
daß jeder von uns unterwegs in der un¬
übersehbaren Schneewildnis mit dem Ge¬
danken gekämpft hatte , ob dieses Ostern
sein letztes sein würde. -ri-

Zu Strasburg auf der Schanz . . .
. . . da ging mein Trauren an . So beginnt
das alte wehmütige Soldatenlied, das von
einem jungen Reisläufer erzählt, den die
Alphornklänge seiner schweizerischen Hei¬
mat zur Desertion aus der „wunderschö¬
nen Stadt“ verleitet hatten und der das
Mißglücken seiner Flucht mit dem Leben
bezahlen mußte . .

Der Schauplatz des nachfolgenden Oster¬
erlebnisses war näher Mögend , irgendwo in
den gesegnet-durchwässerten Wiesen des
schweizerischen Grenzgebiets , hart an den

.stacheldrahtbespickten badisch -deutschen
Zoll - und Wehrschranken. Dort stand im
ersten Weltkrieg ein stattlich-mehrstöcki¬
ges Wirtshaus, dessen Besitzer deutscher
Nationalität war und infolgedessen bei den
letzten Aufgeboten mitausgekämmt wurde
und hinaus in sein Vaterland eingerückt
war . Die Hüterin des Hauses , seine Ehe¬
frau , obzwar wohlbewährt, hatte es nicht
leicht, Tag für Tag mit Schmugglern , Zöll¬
nern , den unvermeidlichen Journalisten
und einer Sonderklasse harmlos-schmusi-
ger Biedermänner zurecht zu kommen , die
neben goldenen Uhren auch, militärisch be¬
deutsame Berichte durch die Grenze
schleusten

Drüben aber im zerklüfteten Hügel , wo
die deutsch-schweizerische Grenze sich
verschwiegen fortschlängelt und damals
nur für die nächsten Nachbarn , und dann
auch nur in der Nacht , ungestraft . zu er¬
reichen war , stand allein, einsam-allem
und „ausgesperrt“ , ihr Ehekamerad, ein
altbadischer Landser, der mit brennenden

Augen hinüber sah nach dem in langen
Jahren emsiger Arbeit zur zweiten Hei¬
mat gewordenen Eiland des Friedens, in
dem , greifbar wenigstens mit dem Fern¬
glas , .Frau und Schwester wohl gerade aus
dem Fenster schauten und versonnen ihr
Antlitz dem so heiß Ersehnten fembild-
lich darboten .

Das Wunder geschah: Am Karfreitag
war er da . . . in der schon fast unerreich¬
bar dünkenden häuslichen Geborgenheit
auf Schweizer Boden. Auf dem Bauch, wie
gelernt, über dunkles Ackerfeld bis zur
hinteren Gartenpforte seines Hauses krie¬
chend , war der „Deserteur“ durchgerutscht
und, unbehindert von einem tückischen
Strom, der den heimwehkranken ' Schwei¬
zer bei Straßburg eine Beute der Häscher
werden ließ, nach Hause gekommen . Es
war eine ergreifende Passion und — ein
beseligendes Osterfest im stillen Turm¬
zimmer des schweizerischen Grenzwirts¬
hauses! Beschirmt durch Unwirtlichkeit
und frühen Mißmut , der die Grenze an
den Feiertagen verdüsterte .

In der Nacht nach dem zweiten Feier¬
tag aber stand , noch beglückt und doch
schon verzweifelt-furchtbebend, die wie¬
der einsam gewordene Soldatenfrau und
Wirtin des Hauses am westlichen Fenster
im dunklen Turmzimmer , bis aus der fer¬
nen Finsternis ein zweimaliges Blinkzei¬
chen ihr kündete : Ich hab ŝ ' geschafft , und
ich komme wieder ; dann aber für immer !

Sie leben heute noch , die beiden Sturm¬
erprobten , in einem stillen Winkel ihrer
geliebten Jugendheimat , im weinfrohen
Markgräflerland , wohin sie sich zwischen
den Kriegen zurückgezogen haben . Immer
wieder erzählen sie die Geschichte ihrer
beseligenden Kriegsostern im weltentrück¬
ten ' schweizerischen Turmzimmer. Und
hart beteuern die Hochbetagten, damals sei
ihnen der Sinn des Lebens zu Zweien und
auch der notvolle Unsinn, den verblendete
Machthaber aus ihm machen , klar aufge¬
gangen. -dt.

Torgau
Karsamstag 1945 : Die Amerikaner in

Kassel, die Russen stoßen gegen die Elbe

„Hier Polizeistation Insel Helgoland
sagte gestern Polizeimeister Alfred Pintat
am anderen Ende unserer gemeinsamen
Dezimeterwelle und
„Hier Insel Mainau,
Paradies auf Erden“
ich Glücklicher dieses
Fleckchens Erde, wo
es jetzt sproßt und
grünt und der liebe
Gott so offensicht¬
lich nahe ist . \

Zwölfhundert Kilo » ' —
meter . Aber nicht nur sie liegen zwischen
dem Mann von der Helgoländer Unter¬
stadt und mir ; nein , die Entfernung ist
es nicht, die uns zwei verschiedene Dia¬
lekte sprechen läßt . Alfred Pintat , von
dem. ich nicht einmal weiß , ob er groß
oder klein, blond oder schwarz ist, sitzt,wie er mir an der Strippe sagt, in einem
halbzerfallenen Unterstand, spricht von
der „Insel der Verdammten“ und erzählt
über die elektrische Welle von dem namen¬
losen Elend, das über dieser leidzerfurch¬
ten Insel liegt.

Ostern ? „Moment mal, auf dem Kalen¬
der steht es“

, sagt er , der seit dem 1 . März ,seitdem die Insel, einst das Ferienziel von
Millionen, wieder unter deutscher Flagge
steht , zwischen den Trümmern haust und
froh ist , eines Manschen Stimme aus der
Feme zu hören.

Es ist einsam um diese Helgoländer „In¬
sulaner “ . Unter ihnen ist keine schützende

Und ich erzähle Pintat von der Schön-

Frauenhand , die ein liebes Werk verrichtet.
heit des österlichen Bodensees und seinem
Juwel, der Mainau . Ich sitze in einem tie¬
fen Sessel , Pintat aber , wie er mir sagt,auf einer Munitionskiste . Eigentlich grau¬
sam , wenn ich von dieser paradiesischen
Schönheit erzähle , während . . .

Trotzdem wollte ich mit Helgoland spre¬
chen , denn schließlich sollen die Hundert
„dort oben“ wissen, daß man sie im süd¬
lichen Paradies nicht vergessen hat.

Und noch was : Alles soll uns bewußt
sein, das Elend wie auch das Glück . Das
Leben zwischen
Trümmern und
auch das Leben
in Palmenhainen
und Zypressen¬
gruppen. Wir alle
sollten daran den¬
ken, daß es andere ,während wir im
Glück sind , gibt,
die dankbar sind
um jeden Gruß
und sich wie die Kinder freuen, wenn sie
zwischen den Scherben, die der Krieg ge¬
schaffen, ein Gänseblümchen finden .

Apropos Gänseblümchen: Pintat sagte
mir noch zum Schluß, er habe heute zwei
gesehen. Auf die will er sein Auge
richten, denn sie sollen zu Ostern sein
Kellerloch schmücken.

Wie bescheiden können doch Menschen
sein, wenn sie nicht wie wir kn Paradiese
leben dürfen . . . h .

Ocfterltchee InfeUGefpräch
Zwischen Mainau und Helgoland — Palmenhaine und Bombentrichter

Kinderaugen sehen

oiegtriea Irmgard

••̂ 2CSr

Nachdem der „Südkurier “ mit seiner I
Kinderreportage an Weihnachten einen so
schönen Erfolg hatte — von den damals
veröffentlichten fünf Kindern aus Kon -
stanzer Kinderheimen wurden in kurzer
Zeit deren vier von Pflegeeltern adop¬
tiert — haben wir den Mut , zu Ostern
wieder an unsere Leser heranzutreten und
ihnen weitere Kinder vorzustellen, die auf
liebevolle Eltern warten . Es sind eben-

I falls Kinder, die in Konstanzer Kinder¬
heimen untergebracht sind. Doch lassen
wir die Kinder selbst sprechen:

Der kleine Siegfried (Bild 1 ) sagte : „Ich
bin zwei Jahre alt , heiße Siegfried, spiele
sehr gerne. Darum halte ich auch meinen
Bären so fest. Man sagt, ich sei verträg¬
lich . Zwar weiß ich nicht, was das heißt,
aber es wird schon recht sein !“ — Klein-
Irmgard (Bild 2) meint : „Es wird behaup¬

dich an - Wer nimmt die nächsten fünf ?

Heide Bose Werner Michael
tet , daß ich der Liebling der Station bin.
Vielleicht weil ich so gerne lache und immer
guter Dinge bin. Außerdem bin ich sehr
sauber, sogar schon sehr sauber für meine
lU Jahre .“ — „Wie ich heiße? Heide -Rose .
Aber man ruft mir pur Heidi, das ge¬
nügt auch . Ich singe den ganzen Tag . Was
sollte ich auch anders tun . Und dann spiele
ich so gerne mit Puppen. Im übrigen bin
ich 2'/i Jahre alt !“ (Bild 3) — „Man sagt

ich sei so dick ! Ja , mir schmeckt es eben
immer und mit drei Jahren darf ich doch
einen Appetit haben. Außerdem heiße ich
Werner. Und aufregen kann mich nicht
so schnell etwas ! (Bild 4) — „Ich bin der
kleine Michael und jetzt drei Jahre alt
(Bild 5) Am liebsten spiele ich mit allen
möglichen Dingen . Zwar sehe ich etwas
anders aus als meine Spielkameraden,
es wird gesagt, mein Vater sei ein Indo¬
chinese gewesen. Ich weiß nicht, was das

ist. Auch meine Spielkameraden inter¬
essiert das nicht. Wir spielen alle gerne
zusammen und die Schwestern meinen es
gut mit mir . Vielleicht könnte ich doch ein¬
mal richtige Eltern bekommen?“

So fragen auch wir an dieser Stelle.
Vielleicht findet auch der Osterhase seinen
Weg zu einem der Kinder . Das Jugendamt
der Stadt Konstanz ist gerne bereit, den
Vermittler zu machen.

(Aufnahmen : Schneider -Ressel)
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vor. Da überkam es auch den sechzehn¬
jährigen Flakhelfer Heinz . Bei Torgau, als
über tausend Bomber mit Kondensstreifen,silbrig im flimmernden Blau drohend ge¬
gen Dresden flogen , verließ er seine Ein¬
heit . Die SS schnappte ihn. — Auf einem
Lastkraftwagen brachte man den Delin¬
quenten zurück nach Torgau. Dort arbei¬
tete im Fort Zinna die Hinrichtungs-
maschine der Wehrmachtsjustiz auf vollen
und präzisen Touren. Kurze Gerichtsver¬
handlung , — Fahnenflucht: Todesurteil.
Die Bestätigung durch den Gerichtsherm
wurde fernmündlich erledigt . Der General
hatte dabei befohlen, ein . .Exempel zu
statuieren !“ Das Urteil sollte durch die
Einheit, der Heinz angehört hatte , voll¬
streckt werden.

Eine Stunde später fuhr ein Lastauto
den Verurteilten zur Nordseite des Klein¬
kaliberstandes der Festung. Dort standen
auf einer Lichtung zehn Flakhelfer — das
Exekutionskommando. Von einem Unter¬
offizier hatten die 16 - bis 17jährigen ge¬ladene Gewehre erhalten, von denen eines
eine Platzpatrone enthielt . Um das Ge¬
wissen der Jungen zu beruhifen , damit
jeder sich einreden konnte, daß gerade erdie harmlose Platzpatrone verschossen
habe.

Es war 17 .45 Uhr. Die Gesichter der jun¬
gen Soldaten unter dem Stahlhelm waren
bleich , Sie froren. Feldgendarmen führten
den weinenden Heinz auf den Platz. Seine
Hände waren gefesselt . Ein Gefreiter zogaus einer Mappe ein Stück Panier Ein
Kriegsgerichtsrat las mit leiser' Stimme.
Feldgendarmen führten den Delinquenten
zu einem Pfahl, legten seine Arme um das
Holz , fesselten seine Hände erneut mit
einem Strick und legten ihm eine Papier¬binde um die Augen . Es war zwei Minu¬ten vor 18 Uhr. Endlich — das Krachen derSalve, fast wie eine Erlösung. Die Feld¬
gendarmen rannten zum Pfahl , banden den
Körper des toten Heinz los und legten ihn
in eine mit Sägemehl gefüllte Kiste. Wäh¬rend unten in der Stadt Torgau die Glok-
ken das Osterfest einläuteten, fuhren sie
in einen Winkel des Wallgrabens, wo Heinzauf einem Feld mit vielen frischen Grä-cbem beigesetzt wurde, das für seinesglei¬chen reserviert war. Kein Namensschild ,kein Kreuz hat jemals verraten , daß hier
ein 16jähriger ruht , der am 31 . März 1945
den Krieg für sinnlos gehalten hatte und
heim zu Vater und Mutter wollte. rt .

Osiermorgen 1943
Weißrußland ist 1943 über Nacht vom

Frühling überrascht worden; unter der
wegschmelzenden Schneedecke lockt die
Sonne die ersten bescheidenen Blumenhervor. In der trostlosen White hält unsere
Truppe die Bahnlinie Witebsk — Nowo So-
kolniki besetzt, und mein Zug besteht aus
sogenannten „Hiwis “

, russischen „Hilfs¬
willigen“ aus den Einheiten des Generals
Wlassow . Da erreicht mich morgens nach
anstrengender Nachtstreife die Meldung ,daß fern am Horizont sich eine Anzahl
dunkler Punkte langsam nähere . Zwei als
Späher vorgeschickte Hiwis sind nach we¬
nigen Minuten zurück , und beide jauch¬zen : „Paska, paska!“ — Ach so , heute ist
ja Ostermorgen! Keiner hatte daran ge-
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dacht in dieser Einöde , wo es nur ums
nackte Leben geht und ich mir eben einen
Eichelhäher geschossen habe, um wenig¬
stens etwas zähes Fleisch im Kochgeschirrbraten zu können. Ostern! Daheim gehen
nun die. Kinder im Garten auf die Suche
nach Ostereiern . . . Wenn man jetzt auch
hier ein paar „jajze“ (Eier) hätte !

Dann stehen die vorhin angekündigtenacht russischen Frauen vor mir, jede einen
grobgeflochtenen Korb am Arm, und lassen
mich meinen Auftrag vergessen: An die¬
ser Stelle darf niemand durch! Irgendwo
rattert ein deutsches MG, von einigen Sal¬
ven der „Stalin-Orgel “ abgelöst. Diese
Frauen aber beschwören und bestürmen
mich : „Paska — zerkow — pop“ j Und
meine Hiwis setzen mir auseinander, daß
diese seltsame .Abordnung“ sich durch die
Reihen der Sowjets durchgeschlagen habe
und jetzt darum bitte , hinter den deut¬
schen Linien zur Osterfeier in die Kirche
gehen zu dürfen . Ihre Körbe sind prall
gefüllt mit Eiern, die sie weihen lassen
wollen. Sie wissen , daß im deutsch besetz¬
ten Weißrußland die Kirchen geöffnet sind
und die Popen (russischen Geistlichen )ihres Amtes walten. Aus den Mienen die¬
ser abgehärmten russischen Frauen leuch¬
tet so viel gläubiges Hoffen , daß ich nicht
mehr zögern kann , ihnen den Weg über
die Bahnlinie ins Hinterland zur „zerkow“
(Kirche) von Njevel freizugeben.

Mit aller Herzlichkeit , deren diese Weiß¬
russen fähig sind , überläßt uns dann jede
von ihnen einen Teil ihres bescheidenen
Reichtums aus den Tragkörben, und am
Mittag dieses Tages verzehre ich mit den
strahlendeqgHiwis in einer halbzerstörten
Bahnwärteihütte im Bewußtsein einer gu¬ten Tat unser Ostermahl — einen ganzen
Tisch voll köstlicher Eier c a b.

tj:; . i

Internationales Institut Schloß Mainau
Gleich nach- Ostern eröffnet das Inter¬

nationale Institut Schloß Mainau seinen
ersten diesjährigen Kursus, nämlich einen
internationalen Lehrgang für ' CVJM-
Sekretäre , kirchliche Jugendleiter, haupt-oder ehrenamtlich christliche Jugendarbei¬
ter . Der Lehrgang, zu dem Teilnehmer aus
zehn Nationen erwartet werden, dauert
bis zum 2(7. Mai. yom 30. Mai bis 2. Juni
folgt eine geschlossene Tagung der Stu¬
dienstiftung des deutschen Volkes .

Neue Profpehte werben für Konftanz
Das Städtische Verkehrsamt Konstanz

gab soeben eine neue Auflage seiner vor¬
jährigen Faltprospekte heraus. Der 16-
seitige, vierfarbige Prospekt unterscheidet
sich von der ersten Ausgabe durch denAustausch von Bildern und • durch eine
neue, reicher gegliederte Texteinlage in
deutscher, englischer oder französischer
Sprache. Daneben legt das Verkehrsamt in
deutscher und englischer Sprache einen
kleineren Faltprospekt vor, dessen graphi¬sche Gestaltung Prof. Paul Dietrich in Bod-
man besorgte. Die Photos , stammen vonLauterwasser (Ueberlingen) , Kabus, Finke,Le Brun und Fecker (alle Konstanz) . Eine
graphisch außerordentlich wirkungsvollausgeführte Uebersichtskarte zeigt Kon¬stanz als dominierenden Mittelpunkt deralten Kulturlandschaft am Bodensee .

Schneidermeister R. Hölzle t
In den Vormittagsstunden des Donners -"

tag starb 72jährig an den Folgen eines
Schlaganfalls Schneidermeister Remigius
Hölzle , Obere Laube 79. Schneidermeister
Hölzle war neben seiner Tätigkeit als
weithin bekannter Schneidermeister viele
Jahre stellvertretender Innungsmeisterder Konstanzer Schneider-Innung und
wegen seiner Fachkenntnisse und seines
leutseligen Wesens über seinen Kollegen -
und Kundenkreis hinaus geschätzt .

Kirchenmusik an Ostern
Auch an diesen beiden Osterfeiertagen

werden die katholischen und evangelischenKirchenchöre der Stadt durch ausgewählte
Darbietungen die Gottesdienste festlich
ausgestalten. Im Münster wird der
Münsterchor die „Missa pro patria“ für
Bläser, Chor und Orgel von J . B. Hilber,ferner die Motette „Christus vincit“ von
J . van Nuffel, am Ostermontag die Krö¬
nungsmesse von W . A . Mozart , die Kirchen-
sonate für Streicher und Orgel von W . A.
Mozart und das Halleluja von G . Fr . Hän¬
del aufführen . Solisten sind am zweiten
Feiertag : A .. Dietsche (Sopran) , L. Müller
(Alt) , Albert Rigg (Tenor) , G . Stadel (Baß ) .— Der Kirchenchor von St . . Stephan
singt am ersten Feiertag die Theresden-
messe in B von Joseph. Haydn, ferner das
Halleluja von Händel und das Tantum
ergo von Schubert. Liturgische Einlagen
Knaben-Schola . Es wirken mit als Solisten
Ursula Buckel (Sopran) , Gertrud Krause
(Alt) , Heinz Miller (Tenor) , Willi Kraus
(Baß ) , Hilde Thoma (Orgel ) sowie das
Stadt . Orchester. Die Leitung hat Studien¬
rat Hermann Müller. Am Ostermontag er¬
klingt die Orgelmesse „Missa festiva“ von
Alexander Gretschaninoff. — Der Kirchen¬
chor von St . Dreifaltigkeit singt die
Schubert-Messe in G-dur mit Solisten und
Orchester, das 'Ave verum von Mozart und

das Tantum ergo von Faist für Chor und
Orchester. — In der St . Gebhards¬
kirche ist im Hochamt am Sonntag die
Mariazeller Messe von Josef Haydn für
Chor, Soli und Orchester zu hören, ferner
das Ave verum von Mozart und das Halle¬
luja von Händel. Solisten sind Friedei
Schartl (Sopran) , Frl . Keller (Alt ) , Josef
Vollmer (Tenor) , Alfred Betz (Baß ) . — In
St . Martin in Wollmatingen wird die
Isidor-Messe von Markus Koch mit Or¬
chester aufgeführt .

‘
' In der Luthergemeinde singt der

Kirchenchcxr am Ostersonntag die Chöre
„Zu dieser österlichen Zeit“ von Johann
Eccard und „Heut’ triumphieret Gottes
Sohn“ von B . Gesius, in der Paulus¬
kirche die Chöre „Erstanden ist der hei¬
lig Christ“ von Melchior Vulpius und „Du
starker Held, Herr Jesu Christ“ von Barth.
Helder. Im Festgottesdienst der Chri¬
stuskirche in Konstanz-Wollmatingen
spielt am Sonntag die Musikkapelle Kon¬
stanz-Wollmatingen, der Singkreis singt
Werke von Bach .

Passionsmusik in der Lutherkirche
Als Abschluß dep Passionsandachten der

Lutherkirche findet am Karsamstagabendeine Passionsmusik statt , die vom Chor
der evangelischen Gemeindejugend Kon¬
stanz gestaltet wird . Es kommen Chorsätze
von Isaac, Gumpelzhaimer, Othmayr und
Bach zu Gehör. Friedei Schartl-Trefzer
(Sopran) wird ein geistliches Konzert von
Schütz und geistliche Lieder aus Schemel -
lis Gesangbuch von Bach singen. An der
Orgel spielt Martin G . Schneider Kompo¬sitionen von Hans Büchner, Samuel Scheidt
und J . S . Bach .

Nicht die Interessengemeinschaft
Zu unserem Bericht über die letzte

Sitzung der Konstanzer Interessengemein¬
schaft (Ausgabe vom 8 . 4 . , „Spielbank gibt
10 000 DiM für den Jachthafen“) schreibt
der Direktor der Baden-iBadener Spiel -' bank , Georg Lippke, daß er sich in seinem
Referat dafür eingesetzt habe, aus den
laufenden Abgaben der Spielbank Kon¬
stanz, die nach dem bekannten bisherigen
Modus an das Land Baden und an die
Stadt Konstanz ausgeschüttet werden, für
die Stadt Konstanz ein günstigerer Ver¬
teilungsschlüssel in Zukunft zu erreichen.Hierbei wäre zu überlegen, ob nicht in¬
nerhalb des Konstanzer Interessenkreises
eine ähnliche Konstruktion geschaffenwerden könnte, ,wie sie für Baden -Baden
durch die Existenz der Bäder- und Kur¬
verwaltung als Körperschaft des öffent¬
lichen Rechts gegeben ist. Eine solche In¬
stitution würde die Bedenken des staat¬
lichen Fiskus auf Erhöhung des Anteilsder Verschlüsselung der Spielbankabgabe

&ur$e Stabtna <f)dd )ten
Ihren 77 . Geburtstag beging am 11 . AprilFrau Sofie Wilhelm , Alemannenetr. 3 . Sei¬

nen 87 . Geburtstag begeht heute Schnei¬
dermeister Markus Gramm , Fürstenberg¬straße 107. 70 Jahre alt wird am Ostermon¬
tag Frau Hedwig Neugebauer, Altersheim,
Luiseniplatz .

Vor der Handwerkskammer Konstanz
haben die Meisterprüfung als Zentral¬
heizungsbauer mit Erfolg bestanden: Emil
Harsch, Richard v . Briel , Paul Maier , be¬
schäftigt bei der Firma A . Dietenmeier &
Harsch, Zentralheizungsbaiu , Konstanz.

Qberstudienrat Prof. Dr. habil. Fecht am
Ellenrieder-Gymnasiium tritt wegen Er¬
reichung der Altersgrenze mit Wirkung
vom 1 . Juli in den Ruhestand. Dem Lehr¬
körper des Ellenirieder -Gymriasiums ge¬hörte er seit Herbst 1948 an.

Die Konstanzer Altistin Ilse Stadelhofer
wurde für die Spielzeit 1952/53 an das
Stadttheater Würzburg verpflichtet.

Am Donnerstagabend stießen am Bodan -
platz zwei Motorradfahrer zusammen, die
ein Wettrennen veranstalteten . Einer von
ihnen mußte mit Verletzungen ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden. Wenig späterstürzte in der WollmatingerStraße ein Mo¬
torradfahrer . Er wurde vom Führer eines
Lastkraftwagens mitgenommen und ins
Krankenhaus gebracht.

Weitere Ruhebänke für die Seestraße
haben die Firmen Klisd^ e-Kunsf, , Gipser -
meister Philipp Blcfm uffd die Rauptsteile
„Q“ Konstanz der Staatl . Sporttoto GmbH ,gestiftet. Damit sind im Rahmen der Ak¬
tion „Parkbänke , von Bürgern gestiftet“
insgesamt elf Bänke gestiftet worden.Ab Ostersonntag werden an Sonn - und
Feiertagen die Kraftwagenlinie der Stadt.Verkehrsbetriebe nach der Insel Mainau
und die Motorbootlinie nach Waldhaus -
Jakofo wieder planmäßig befahren. Naender Insel Mainau Marktstätte ab 8 .10 , 9 .50
Uhr jeweils stündlich, nach WaldhausJakob
Konstanz-Hafen ab 13 Uhr alle 40 Minuten.Die Musikkapelle „Eintracht“ bringt am
Ostermontag um 10 .30 Uhr den Insassendes Stadt. Krankenhauses und des Alters¬
heimes ein Ständchen.

Das Bad. Ministerium des Kultus und
Unterrichts hat wegen Verkürzung des
Schuljahres 1951/52 nachträglich, das Schul¬
geld an den Gymnasien und Höheren Han¬
delsschulen auf 120 DM (statt 200 DM) fest¬
gesetzt. Für das neue Schuljahr 1952/53 giltder alte Satz von 200 DM .

Das Städt . Verkehrsamt und das Boden¬
see-Reisebüro, Bahnhofplatz 6, haben ihre
Schalterstunden über die Osterfeiertagewie folgt festgesetzt : Karfreitag von 8—12
und 16—19 , Ostersonntag von 8—12 und
14—19 , Ostermontag von 9—12 Uhr.

eventuelf.beseitigen können und die Part¬
nerschaft zwischen dem Land und Kon¬
stanz in einem geeigneten Rahmen festi¬
gen. Direktor Lippke erklärt weiter , daß
er nicht der Konstanzer Interessengemein¬
schaft den Vorschlag gemacht habe, zu¬
sammen mit dem Verkehrsverein und
dem Staat um die Konzession der Kon¬stanzer Spielbank nachzusuchen , da „dies
rechtlich und tatsächlich nach den gegebe¬nen Verhältnissen gar nicht möglich sei,zumal die Konzession bereits vergeben ist
und die gewählte Konstruktion die einzige
Möglichkeit war, in Konstanz eine Spiel¬bank überhaupt einzurichten.“

Aerztlidher Dienst über die Ostertage
Am Ostersonntag versieht Dr. Sako -

bielski, Schulstraße 15 , Telefon 1891, am
Ostermontag Frau Dr. Käte Hügel, Zäh¬
ringerstraße 3 , Telefon 1309, den ärzt¬
lichen Dienst . — Bei den Apotheken hat
die Tiergarten-Apotheke an beiden Feier¬
tagen Dienst und in der Osterwoche Nacht¬dienst. — Garagenbereitschaftsdienst: am
Ostersonntag Garage Jösef Straub , Wie¬senstraße 10 , Fernruf 1801, am Ostermon¬
tag Garage Karl Tübinger, Ebertplatz 2 ,Fernruf 165.

Wohin über ötr Feiertage ?
Die Osterfeiertage werden gerne zu den

ersten größeren Ausflugsfahrten benützt . Die
Natur schmückt sich mit ihrem ersten Grünund da und dort blühen auch schon de ersten
Aprikosen - und Kirschenbäume an geschütz¬ten Stellen , wenn auch später als in frühe¬
ren Jahren . So lockt es gerade sonnenhung¬rige Menschen, wenn das Wetter nur einiger¬maßen günstig ist, gerade in diesen Tagenhinaus in die Natur , um dort Erholung und
Entspannung zu suchen. Die Züge der Bun¬desbahn verkehre » verstärkt und auch im
Schiffsverkehr auf dem Bodensee ist alles

Konstanzer Osterhasen unter sich : „ Solche Ver¬
stecke linden wir nicht alle Jahre “.

Zeichnung: Haisch-Lisk»

bereit , um dem erhofften guten Osterverkehr
gerecht zu werden.

Zur Unterhaltung bieten Theater . Kino und
Unterhaltungsstätten reiche Abwechslung.Das Stadttheater Konstanz bringt am Kar- '
samstag „Schlaf der Gefangenen“ , an Oster¬
sonntag und Ostermontag : „Der Käpig von
Koffeinien “ . Lichtspieltheater : Roxy: „Das
Herz der Welt“ ; Gloria : „Samson und Delilah“ ;Scala : „Der Hern- der Silberminen“ : Capitol:
„Der Jagerlois ! vom Tegernsee“ . Corso : TonyManns , Pfeifvirtuosin , La Platina . Jadrie ,getanzte Akrobatik , Kapelle G . Scheermann.
Roxy-Tanz-Bar : Original Pariser Can-Can
Charlettys Revue.- und Tanz-Schau , 5 Onix
Schau- und Tanzkapelle. Tanz-Bar Libelle:
Das Duo -Apostolos-Moschouti .

$Iue bet 9tad)barfcf)aft

Neue Filme
„Samson und Delilah “ (Gloria)

Ein Monumental-Farbfilm von amerikani¬
schen Maßen, nach der Heiligen Schrift, Buch
der Richter , Kap . 13—16. Man weiß , das Alte
Testament will hier mehr religiös als histo¬
risch verstanden sein ; der Film möchte eher
Geschichte, Umwelt, Zeitkolorit geben. Der
greise Cecil B . DeMille, der jüngst für die¬
sen Bildstreifen mit dem „Oscar“ ausgezeich¬nete Regisseur biblisch-religiöser Stoffe, hat
offenbar nicht nur jene ferne Epoche gründ¬
lich studiert , er sucht gegenüber dem bedeut¬
samen Gegenstände auch eine gewisse Würde
zu wahren und läßt Delilah immerhin am
Ende, was sie angerichtet hat , beklagen und
bereuen . Von jeher haben die größten Bild¬
hauer und Maler , ein Michelangelo, ein Rem-
brandt und Rubens diesen biblischen Stoff
behandelt , Max Liebermann verdankt ihm
eines seiner genialsten Gemälde, und fast
muß es wundernehmen , daß der Film erst
jetzt an diese Tragödie sich heranwagt .

„ . . . Und als sie kamen an die Weinberge
zu Thimnath , siehe , da kam ein junger
Löwe brüllend ihm entgegen . . .“ Simsons
Kampf mit dem Löwen: zwei Verse widmet
die Bibel ihm ; auf der Leinwand werden
daraus volle fünf Minuten , und wie dieser
atemraubende Kampf „gemacht“ ist. wie der
Held mit bloßen Händen sich des wilden
Tieres schließlich erwehrt und es erdrosselt ,
darüber mag der naive Zuschauer mit ver¬
gnüglichem Gruseln staunen. Höhepunkt sol¬
chen äußerlichen Geschehens: Simsons letzte
Rache an den Philistern . Nicht nur die zwei
Mittelsäulen faßt der Blinde, ein Dutzend
mindestens kriegt er zu packen, und wenn
die Steintrümmer des Dagonstempels auf die
Tausende von Philistern donnernd nieder¬
stürzen , wird es eine massive Massenszene,wie man sie so kaum schon erlebt hat.Der Darsteller Samsons: Victor Mature,ein prächtiger Kraftkerl , menschlich sym¬
pathisch, doch kaum ein Held des Geistes
und des Glaubens- Die Delilah aber bleibt

interessant bis zum bitteren Ende : Wienerin
von Geburt , ist Hedy Lamarr . Wildkatze mit
blaugrünen . Augen, eine Delilah von hoch¬
mütig wilder , doch auch wieder zarter Schön¬heit und nicht ganz ohne Innerlichkeit . Inallem Aeußeren , wie gesagt , ein monumen¬taler Film und als solcher sehenswert . C .W.

Der Herr der Silberminen (Scala )
Ein Wildwestfilm mit Errol Flynn undAnn Sheridan , der erfreulich aus dem Rah¬men des sonst üblichen herausfällt und nuram Anfang und am Schluß ein echter Wild¬wester ist. Dazwischen liegt die Geschichteeines Mannes, der sich zum Herrn der Sil¬berminen aufschwingt und die Frau gewinnt,die einem anderen gehörte . Ein Film , dgrsich besonders durch einen scharf geschlif¬fenen .Dialog auszeichnet , knapp , aphoristischund nicht ganz ohne Tiefe — immer aber

amüsant . Man ist sich bis etwa zur Mittedes Films nicht ganz klar : Wird hier kühnes
Unternehmertum der Prospektonenzeit ver¬herrlicht oder leicht satirisch durch den
Kakao gezogen? Die Art . wie der Held die
Frau des anderen gewinnt , führt den Um -
schwung. in diesem Film herbei — einen Um¬
schwung in Gesinnung und Haltung des Man¬
nes, der einst , weil er im Bürgerkriege
gegen einen Befehl handelte ; aus der Armee
ausgestoßen wurde . Die Wandlung von einem
„klassischen“ z* einem dem Volke sich ver¬
pflichtet fühlenden Unternehmer überzeugtnicht ganz, ist aber auch wohl nicht als
Hauptthema des Films gedacht Lebendigerwirkt jedenfalls der erste Teil. Immerhinein Film , der über vielen seiner Art steht.

Der Jagerloisl vom Tegernsee (Capitol )
Eine Ludwig-Thoma-Erzählung , das alte,liebe Schlagerlied : 'Heimat , Deine Sterneund die bayrischen Berge haben bei diesemFilm Pate gestanden und bewährte Kräfteder älteren und der jüngeren Generation

erfüllen ihn mit Leben . Daß ip einem sol¬
chen Film vom Jager der Wilderer nichtfehlen darf , ist Ehrensache ; es gibt am Schluß

Insel Reichenau . Zwi Schulbeginn für
das Schuljahr 1952/53 sind nur sechs Buben
und zwei Mädels angemeldet, so daß in
diesem Jahr keine erste Klasse zustande
kommen wird Da nun der Schulbeginn
Vom Herbst auf das Frühjahr vorverlegtwurde, ergibt sich für die Reichenau der
Sonderfall, daß die erste Klasse mit der
zweitem Klasse gemeinsam unterrichtet
werden muß . — Das Totoglück kam auchwieder einmal auf die Insel und hat einen
Niederzeller Buben mit der schönen Oster¬
gabe von 1400 DM beschenkt.

Reichenau . Am Ostermontag findet hierein Verbandsspiel zwischen Markeifingenund Reichenau statt .
Allensbach . Nach wochenlanger emsiger

Proben arbeit steht nun das Programm des
Frühjahrskonzertes des hiesigen Männer¬
chors fest. Das Konzert findet morgen
Ostersonntagabend im „Löwen“ statt . Mit¬
wirkende sind , der Männerchor, das Dop¬
pelquartett des Männerchors und der
Schülerchor . Zum Vortrag kommen unter
der Leitung von Oberlehrer Döring 16
Chöre . — Da die Nachfrage nach Zimmern
für den kommenden Sommer sehr großist, bittet der, Verkehrsverein nochmals
dringend um die -Anmeldung sämtlicher
verfügbaren Betten. — Im hiesigen Bahn-
hofegelände ist in letzter Zeit ein Blech¬
schuppen für Fahrräder aufgestellt wor¬
den . Da dieser Schuppen nicht zur Ver¬
schönerung des Dorfes beiträgt , wäre ein
unauffälligerer Platz wünschenswert ge¬
wesen -.

Dettingen. Eine Seltenheit sah die Det-
tinger Bevölkerung, als MetzgermeisterGottfried Hierting, einem alten Brauch
folgend , einen prächtigen Osterochsen im
Gewicht von 21 Zentner kranzgeschm-ückt
durch das Dorf führte.

Dettingen-Wallhausen. Am Ostersonntag¬abend veranstaltet die hiesige Musikkapelle
gemeinsam mit dem Männergesangverein
im „Trautoen“-Saal ein Frühjahrskonzert ,wobei auch ein Theaterstück aufgeführt
wird .

Langenrain. Im Schulsaal fand am letz¬
ten Sonntag eine Ausstellung der von den
Schülerinnen gefertigten Handarbeiten
statt . Alle Besucher waren voll des Lobes
über die gefertigten Arbeiten, die mit viel
Fleiß und Arbeitsfreude der Schülerinnen
sowie der Handarbeitslehrerin Frl . Mock
geschaffen wurden. Anläßlich einer in hie-

— y — i
sogar einen recht aufregenden Kampf der
beiden Männer miteinander , dicht am Ab¬
grund . Aber es würde einem solchen Film
auch etwas fehlen , wenn nicht Sommer-,Herbst- oder Jagdgäste in dieses Milieu
hineingeschneit kämen , wozu sich am besten
natürlich waschechte Berliner eignen. Daß
die Liebe dem Film seine Würze geben muß,gehört zum Rezept. So ergibt sich eine oft
erprobte Mischung, die an Wirkung immer
noch ni hts eingebüßt hat — so . wie ja auch
der Enzian imnter- noch vortrefflich schmeckt
Ueber dem ganzen Film , der kein ausgespro¬
chenes Lustspiel ist liegt doch eine heitere
Stimmung, die nicht nur durch den Ferien -
Optimismus Ernst Waldows und die betuliche
Schwiegermamas-Aufgeregtheit Ida Wüsts
immer wieder wachgehalten , sondern auch,und vor allem, durch prächtige und sonnigeLandschaftsaufnahmen optisch versinnlicht
wird . Für Herz und Gemüt — zur Auflocke¬
rung auch ein bißchen Flirt — sorgen die
jungen Leute : Adrian Hovens sympathische
Männlichkeit vor allem , die umrahmt ist vonder dazugehörigen Weiblichkeit — Hansi
Knoteck und Marianne Winschmann. Kein
besonders origineller , aber ein netter Unter¬
haltungsfilm . —ng

Ein Film vom „Vatikan “ in Farben
In diesen österlichen Tagen wendet sichder Blick der Christenheit nach dem Mittel¬

punkt der Kirche, -nach Rom, nach dem Va¬
tikan , diesem geographischen, organisatori¬
schen und vor altem seelischen Zentrum des
katholischen Glaubens. Solchem Gedenken
kommt gerade jetzt ein interessantes Film-
werk entgegen, ein Farbfilm vom „Vatikan “ .In diesem Filmwerk wird der Zuschauer
durch den ganzen Bereich des kleinsten und
zugleich prächtigsten Staates der Erde ge¬führt . Ob Christ oder nicht, das ist angesichts
der hier dokumentarisch festgehaltenen und
gezeigten irdischen Pracht und Schönheit
zunächst ohne Bedeutung . Allerdings wird
gerade für den katholischen Menschen hinter
den Sinnbildern der Kunst , den Dokumenten

siger Gemeinde in Langenrain und Freu-
dental durch 'geführten Haussammlung zu¬
gunsten der neueh Orgel wurde ein an¬
sehnlicher Geldbetrag gesammelt . Allen
Spendern wie auch den Sammlern sei an
dieser Stelle der herzliche Dank ausge¬
sprochen.

Lokalsport
Osterprogramm der Fufiball -Jugend

Stuttgarter Kickers und VfL Kirchhelm in Konstanz
Ein umfangreiches Osterprogramm wickelt die

Fußballjugend des VfL Konstanz ab . Am Sonntagtreffen die Stuttgarter Kickers um 14 .30 Uhr mit
ihrer A I-Jugend auf die gleiche des VfL . Am
Montag bestreitet die Stuttgarter Elf am Vormit¬
tag ein zweites Spiel. Am Nachmittag finden Be¬
gegnungen roi den A - , B- und C-.Jugendmann- -
schäften des VfL Kirchheim-Teck statt . Den Ab¬
schluß des Osterprogramms bestreiten die Alten
Herren von Arbon um 16 Uhr.

VfL Konstanz III — ESV Lindau . Am •Oster¬
montagnachmittag findet auf dem Waldheim-
sportplatz ein Fußballfreundschaftsspiel zwischen
der 3 . Mannschaft des VfL Konstanz und der
ersten Mannschaft des ESV Lindau statt . Bei Lin¬
dau handelt es sich um einen der führenden
Vereine der Allfäuer A-Klas-se , so daß der Ver¬
gleichskampf mit der gleichfalls gut -plazierten
A -KIassenelf Konstanz sicher interessant werden ;dürfte . Im Vor- und Nachspiel stehen sich Ju- 91*0
gendmannschaften gegenüber : • ,

A -Klasse Bodensee (am 14 . 4 .) : Stodcach II —
Meßkirch.

B -Klasse Konstanz (am 14. 4 .) : Rielasingen II —
Arien , Bankholzen — Oehningen .

C -KIasse Konstanz (am 14 . 4 .) ; Reichenau —
Markelfingen , Südstern Singen II — Moos, Det¬
tingen — Böhringen.

Tischtennis: VfR Stockach I — VfL Konstanz II
8 :8 Punkte . Die II . Mannschaft vom VfL Kon¬
stanz konnte gegen die starke I . Mannschaft von
Stockach einen Achtungserfolg erringen und die
Spiele durchweg offen gestalten . - Die Kämpfewaren spannend und ausgeglichen . Nach einer
7 :5-Punkteführung für Stockach konnte Konstanz
wieder auf 7 :7 P. gleichziehen. Erst das letzte
Doppelspiel entschied diesen dramatischen
Kampf. nEdergebnis : 8 :8 Punkte (21 :18 Sätze für
Konstanz ) ,

■ BIOCITIN hilft wirklich und schmeckt sogar gut . ■
• Geschmodcsprobe gratis von der BIOCITIN-Fabrik, ■
e Berlin,WestSO 36, Abt. 76 *

malerischen , bildhauerischen und baulichen
Schaffens die geistige Kraft offenbar unddie Bedeutung der Idee, für die alles ge¬schaffen wurde .

So wird jeder aus diesem Dokumentar-Filmwerk das Seine entnehmen können : Der
Freund der Künste die Bilder der Werke
begnadeter Meister , der Rompilger die Er¬
neuerung unvergänglicher Erinnerung , — jader Film wird alle jene , die sich nie einesolche Reise erlauben können, um einen
großen Eindruck bereichern . Ein Bild derrealen Weit dieses Staatswesens, seiner be¬deutenden Kunstsammlungen und Bauschön¬heiten gibt dieser Film und darüber hinauseine Ahnung der unsichtbaren Kräfte , diedarin durch alle Zeiten gewirkt haben und
ausstrahlten über alle Kontinente, jenerKräfte , die unaufhörlich weiter das seelische
Wohl der Menschheit zu fördern bestrebtsind . — s —

Hilde Krahlals Bertha von Suttner in dem Film „Herzder Welt” , der zur Zeit im „Roxy” läuft .
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Lanöfchaft unö Seele formen Das Antliß öee Menfchen
Von Otto Ernst Sutter
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Xyfenschen , die aus Neigung, öder wohl
IVl nochmehr , infolge lebensbedingterTä¬
tigkeit ihr Dasein vorwiegend in der freien
Luft, unterm freien Himmel zubringen,
lassen sich , vermutlich häufig, ohne dessen
gewahr zu werden , einbeziehen in Wandel
und Rhythmus der jahreszeitlichen Er¬
scheinungen, aber auch mehr erahnter als
klar und eindeutig erkenn- oder gar meß¬
barer Einflüsse von Licht, Luft und Kräf¬
ten des Erdreichs. Sie unterliegen unbe¬
wußt, etwa ähnlich wie Sonne, Mond und
Sterne , Gesetzen, die ihrer eigenenBestim-
mungssphäreentzogen sind . Vom aufmerk¬
samen Blick wahrzunehmen prägt sich die¬
ses Phänomen in ihren Gesichtszügen aus.
Freilich gehört eine durch Beobachtung
und diese gedanklich ausschöpfende Deu¬
tung geschulte Beschäftigung mit dem We¬
sen der Einwirkungen der Umwelt und
ihrer Dynamik (pder Statik ) auf die For¬
mung des Antlitzes der Erdenbewohner
dazu, um mit einiger Sicherheit aus dem
Gesichtsausdrude darauf schließen zu kön¬
nen , ob dessen Eigner in der Ebene daheim
ist oder im Gebirge, ob er als bergländi¬
scher Bauer oder als Winzer im Hügel¬
bereich , als Landmann oder als Fischer, als
ländlicher Handwerker oder >dorfeingeses-
sener Arbeiter sein Brot erwirbt . Unge¬
wöhnlich reizvoll mutet es an , Studien zu
treiben, die sich auf das Entziffern der
Runen verlegen, wie sie verschiedenartiger
Daseinszustandin die menschliche Physio-
nomie edngräbt.

Nicht jedes menschliche Individuum ist
gegenüber den zu ermittelnden , wie den
oft geheimnisreich berührenden , in den
Gesichtezügen sich kündenden Natur-Infil¬
trationen gleich empfänglich. Tempera¬
ment und andere Momente persönlicher
Eigenart sind selbstverständlich mit im

Spiele. Seltsam, mag es auf den ersten
Blick erscheinen, daß oft kantige Persön¬
lichkeiten weit mehr als weiche in ihren
Gesichlszügen sozusagen die Landschaft
repräsentieren , die ihre Welt ausmacht.
Sie scheinen dieser willenlos ausgeliefert .
Wie erklärt sich das? Nun, sie stehen eben
wohl , weil sie, wie man treffend zu sagen
pflegt , „starke Naturen“ sind, mit dem Ab¬
lauf des naturverhafteten Lebens in beson¬
ders inniger Beziehung. Nicht selten ver¬
birgt 6ich dann freilich hinter einem ern¬
sten und ausgereiftenAntljtz ein besonders
feinfühlendes Herz. Man kann beim Ver¬
gleichen von Gesichtsausdrude und Emp¬
findungsfähigkeit eines Menschen über¬
raschende Beobachtungen machen. Ge¬
rade diese Gegensätze— eigentlich sind sie
es gar nicht — bewegenden Betrachter von
Menschenantlitzen oft sehr lebhaft .

Der zu früh heimgegangene Hermann
Eris Busse , dessen bleibende Bedeutung
nicht in seinen Romanen, sondern entschei¬
dend in seinenunerreichten volkstümlichen
Forschungen und Schriften beruht , hat ua .
sehr überzeugend die Unterschiede im We¬
sen der ländlichen und im besonderen der
bäuerlichen Bewohner der Rheinniederung
und des Gebirges nachgewiesen und cha¬
rakterisiert . Er spricht von Strom- und von
Berg-Alemannen. Jene berühren heiterer ,
diese verschlossener, wobei sie aber ein
beiden eigener Grundzug der Wesenhaftig¬
keit verbindet, das Verhaftetsein im Ge¬
machen , der Hang zum Steten . Adolf von
Grolman bezeichnet die Alemannen als
„statische Kreaturen“ . Das „Statische“

, das
sich abschattiert in einer reichen Skala be¬
herrschter Aeußerungen von Freude und
Schmerz macht sich auch in der Zeichnung
des Antlitzes geltend. Dabei geht es aller¬
dings meist um differenzierte Merkmale

von so geringfügigem Pendelausschlag,
daß sie nur schwer wahrnehmbar sind.
Auch darf man nicht übersehen, daß, wie
etwa bei der Mundart, die vom Sturm¬
schritt dahineilender, gleichmacherischer
Tendenzen der Zivilisation der Gegenwart
im „Aussehen“ der Menschen — wie übri¬
gens auch beim „Angezogensein “ , der Klei¬
dung — immer mehr besondere Züge und
Eigentümlichkeitenabschleifen . Diese Ent¬
wicklung setzt sich auch auf dem Land
mehr und mehr durch. Der Bauer, der hin¬
ter dem Pflug schreitet, ist ein anderer als
der , dessen Hand den Traktor steuert . Der
Fischer im alten Weidling ist nicht der
gleiche wie der im motorangetriebenen
Boot . Das Fällen des Waldes mit der elek¬
trischen Baumsäge vollzieht ' sich anders , als
wenh mit Axt und zweigriffjger Säge han¬
tiert wird. Die veränderten Arbeitsbedin¬
gungen sind bei der Formung der Züge der
Werkenden entscheidendbeteiligt.

Die Zahl der Menschen , die mit den Jah¬
reszeiten leben, schrumpft stetig mehr zu¬
sammen'. Daran erinnert uns nicht zuletzt
die Tatsache, daß auch die sogenannten
„Charakterköpfe“ seltener und seltener
werden. Ob sie eines Tages ganz verschwin¬
den werden? Wer vermöchte es zu sagen!

Dies aber ist gewiß und läßt sich nicht
leugnen: Die Menschheit verlöre einen —
wie soll man es ausdrücken? — einen Schatz
an Gemütswerten in der Gesamtschau, die
sie bietet, wenn sie in ihrer Gesichtsbil-
dung einer immer stärker um sich greifen¬
der Uniformierung verfiele . Wer wollte
nicht wünschen, es möchte die österliche
Kraft zur Ausprägung der Einflüsse von
Landschaft, Natur und landschafts- wie
naturbedingter Tätigkeit im Antlitz der
Menschen diesen nie völlig verloren gehen!

Spiegel Oer Gottheit
„Soll im menschlichen Angesichte , die¬

sem Spiegel der Gottheit, ddm herrlichsten
aller ihrer uns bekannten Werke — soll da
nicht Wirkung und Ursache , Verhältnis

zwischen dem Äußeren und Inneren, zwi¬
schen Sichtbarem und Unsichtbarem statt¬
haben ? “ — Diese Worte schrieb ein Züri¬
cher Prediger vor bald 200 Jahren : es war
Johann Kaspar Lavater, Freund des . jun¬
gen Goethe und weitgereister Schriftsteller
am Beginn der Epoche der deutschen Klas¬
sik. Vielleicht ist es kein Zufall, daß ein
Alemanne im Zeitalter der Zöpfe und Pe¬
rücken ein begeisterter Sucher nach dem
wahren Menschenbild wurde. Lavater ist
in der deutschen Literatur bekannt ge¬
worden durch sein Hauptwerk: Die physio -
gnomischen Fragmente. Die Zeitgenossen
haben dieses umfangreiche Werk über das
Studium des Menschenantlitzes nicht immer
ernst genommen. Und dennoch ist darin
mit das Schönste in deutscher Sprache
über Sinn, Wert und Inhalt eines
Menschengesichtes gesagt: Gottes Strahl
im Angesichte des Men¬
schen zu erkennen, ist
Vorzug und Würde der
Menschheit“ . Lavater
selbst hat sich der Mode
und Sitte seiner Zeit ge¬
mäß zunächst für das
Antlitz des genialen
Menschen und Künstlers
interessiert . Als echter
Sohn des 18. Jahrhun¬
derts wollte er die Zu¬
sammenhänge von Moral
und deren Widerspiege¬
lung im Angesichte des
Menschen ergründen.

„Der physiognomische
Sinn ist an sich gerade
so gut , so göttlich, so
Siegel höherer Würde
der Menschennatur, wie
der moralische Sinn —
vielleicht ist er im
Grunde derselbe.“ Doch
der Landsmann Pesta¬
lozzis und Gotthelfsblieb
nicht bei der Erforschung
des schönen Menschen¬

antlitzes stehen. Lavater wußte, daß alles
Menschentum an hohe und niedere Be¬

reiche, an bescheidene Einfachheit oder an
komplizierte Vielfalt grenzt . In einer Zeit,
in der sich die Bildung allzu gerne auf
Literatenkreise und vornehme Salons be¬
schränkte, dachte Lavater bereits an das
Wesen und die Aussage des Menschen¬
antlitzes seiner SchweizerBauern und alter
Leute : „Alter macht nie ein Geeicht häß¬
lich , dem eine Seele zugehört, die sicht
ohne Maske zeigen darf .“ Der Züricher
Prediger hat sogar schon den Plan gefaßt,
ein lehrreiches und interessant« Buch
über den Gesichtsausdruck der Dorfleufe
zu schreiben. Ehrfurcht war für ihn das
oberste Gesetz. Ganz deutlich wurde es, als
er in die Einleitung des ersten Bandes das
Bibelwort schrieb : „Gott schuf den Men¬
schen zu seinem Bilde“ . fx

Ottern auf Der Infel Reichenau
Von Max Rieple

Früher als sonstwo kehrt der Frühling
auf der Reichenau ein, jener im eigent¬
lichen Sinne des Wortes „Reichen Au “

, die
wie ein grüner Edelstein in der schimmern¬
den Fassung des Untersees ruht . So wird
Ostern, jenes Fest, in welchem wir die Auf¬
erstehung des Heilandesfeiern und zugleich
das Wiedererwachen der Natur deutlich
spüren , gerade auf diesem gesegneten
EUand zum besonderen Erlebnis.

Noch stehen am schnurgeraden Damm,
der vom Festland zur Insel führt , die Pap¬
peln, ohne das verhüllende Laubgewand
mit dem Filigran ihrer dunklen Aeste vor
dem frühlingshellen Himmel . In feierlicher
Prozession geleiten uns die Bäume hinein
in den geheiligtenInselbezirk, von welchem
einst Pirmin, der Glaubensbote aus Irland ,
im Jahre 724 die Kröten, Schlangen und
anderes Raubzeug vertrieb . Dafür errich¬
tete er dort das Kreuz, von dem aus viele
Jahrhunderte lang der hellste Glanz das
Abendland überstrahlte . — Wir gedenken
dessen, während der Frühlingswind im
noch winterlich braunen Schilf zu beiden
Seiten unseres Weges raschelt und kleine
silberne Wellen über blankgescheuerteKie¬
sel, springen. Wie ein nicht mehr enden¬
wollender schmaler Steg führt unser Pfad
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mitten durch das seichte
Wasser des Untersees.
Bevor wir den Fuß auf
die eigentliche Insel
setzen , verlegt uns die
Ruine der uralten Burg
Schopfein den Weg.
Einst schützte sie die
Insel , bis 1382 die Konstanzer die Zwing¬
feste zerstörten , ergrimmt darüber , daß
der grausame Abt Mangold einige ihrer
Fischer blenden ließ , weil sie verbotener¬
weise in Reichenauer Gewässern fisphten .

Breit hingekauert liegt zwischen Obst¬
bäumen die St. Georgskirche von Ober¬
zell, als eine gewichtige Fermate im hei¬
teren Andante des knospenden Frühlings.
Selbst der neue helle Verputz hat dem
turmgekrönten Gotteshaus nichts voq dem
Emst jener Zeit nehmen können, da die
Kirchen noch Burgen Gottes waren. —
Durch die kleinen, romanischen Fenster
fließt das goldene Licht des Frühlings¬
tags in den flachgedeckten Raum, dessen
Wände jener bunte Bilderteppich schmückt ,
der uns die herbe Strenge der Malerei
aus dem 10 . Jahrhundert in kaum ver¬
blaßter Leuchtkraft zeigt . Der energievolie
Pfarrherr machte uns auf die verborgenen
Kunstschätze auf der Empore aufmerk¬
sam, und er weiß uns geschickt einen Bei¬
trag für die bitter notwendige bauliche
Erhaltung der aus dem Jahre 888 stam¬
menden Basilika zu entlocken . — Ein schma¬
ler Pfad führt zum Hohwart, dem höch¬
sten Punkte der Insel. Von hier aus um¬
spannt der Blick das ganze Eiland. Ueber
den schmalen Seearm im Süden schweift
er hinüber zum Schweizer Ufer und fin¬
det dort entzückt die kleinen Städte am
Gestade aufgereiht : Ermatingen, Mannen¬
bach, und Steckbom. Stolz zeigt jede die¬
ser ‘Ortschaften ihren spitzen Kirchturm,
und der Wind trägt Uhrschlag und Gloik-
kenklang so deutlich über das Wasser her¬
über , daß man glaubt, das andere Ufer
sei nur einen Steinwurf weit entfernt.
Aus dem Grün des hochragenden Schwei ,
zer Ufers schauen aber auch die vielen
alten Schlösser mit blanken Fensteraugen
auf unsere Insel : Wolfsberg , Luisenberg,
Salenstein und , uns am nächsten, Schloß
Arenenberg .

Schon grüßen uns da und . dort aus den
Gärten die Blütentupfen der Krokusse,
bunt wie Ostereier, als wir zum Kloster
und Münster von Mittelzell hinunterstei¬
gen. — Klar , einfach gestaltet, ist der
Kirchenraum , der uns umfängt Hier ist
nichts Verspieltes und noch nichts von
dem oft verwirrenden Säulenprunk der
Gotik zu sehen. Alles ist Raum, nur weit¬
greifender Raum, klar in der Gliederung
und deswegen so heimelig und doch über¬
wältigend . Wir spüren deutlich , daß wir
hier auf uraltem Kulturboden stehen, von
dem ein reicher Strom christlicher Weis¬
heit und Kunst in die Lande hinausging.
Noch glauben wir den ernsten gregoria-

Links oben : Bäuerin aus dem Bodenseegebiet .
Rechts oben : Bauer aus dem Hegau . Links
unten : Bauer vom Randen und eine Bäuerin aus
dem Engener Gebiet . Bilder: Strehle -Singen

1 nischen Ghorgesang der Mönche zu hören.
Es ist, als ob der Geist jener frommen
Männer aus dem 10. und 11 . Jahrhundert
noch lebendig wäre , die den Namen der
Reichenau im ganzen damaligen Abend¬
lande berühmt machten. Walafrid Strabo,
Bemo und Hermanus Contractus, (Her¬
mann der Lahme) . Er , der einem schwäbi¬
schen Grafengeschlechte entstammt, war
es, der uns jenen ergreifenden Hilferuf
an Maria, die Königin des Himmels ,
schenkte, jenes Gebet, das aus diesem
„Tale der Tränen ” auch heute noch nach
fast 1000 Jahren im „Salve Regina ” em¬
porsteigt. Hermann , der Krüppel, der
kaum der Sprache mächtig war , — ihm
war es gegeben, Fürsprech für uns alle in
unserer Not zu sein . Er war es aber auch ,
der alle körperlichen Gebrechen über¬
wand und zum bedeutendsten Geschichts¬
forscher und Astronomen seiner Zeit wur¬
de und der uns auch in den „Neumen ” die
erste Notenschrift geschenkt haben soll .

Kühle umfing uns im Innern des Mün¬
sters . Wir spüren das erst , als wir wie¬
der draußen in der blassen Frühlings¬
sonne stehen. Noch ist kein Bienensum-
men im Gezweig der tausendjährigen
Dorflinde eingekehrt , die nahe bei der ge.
schickt erneuerten Pfalz steht . Auch das
altertümliche Inselschloß Königseck ist
nicht weit von hier . Allmählich senkt sich
die Insel nach Westen hin . Bäuerlicher
wird sie jetzt , idyllischer. Zwischen Pap¬
peln und seltsam geformten Uferweiden
sind die niederen Häuser der Fischer in
die Buchten des Sees geschmiegt. Schlei¬
erzarte Fischernetze hängen neben einem
Landungssteg, der ins flache Wasser führt ,
hin zu dem braunen Kahne , der ungedul¬
dig an seiner Kette zerrt . Dann stehen wir
auf einmal vor dem doppeltürmigen Got¬
teshaus von Unterzell , der romanischen
Säulenbasilika St. Peter und Paul , die
ebenfalls wertvolle Fresken aus dem 12 .
und 13 . Jahrhundert besitzt. Von dieser
Kirche aus geht der Blick schon zur Halb¬
insel Höri hinüber , von deren Spitze
schwesterlich das Kirchlein von Horn her.
übergrüßt . Auf der Westseite der Insel
wollen wir den Ostertag ausklingen las¬
sen. Langsam taucht die Sanne, dort wo
wir Stein am Rhein vermuten , hinter dem
Schienerberg hinunter und zieht eine gol¬
dene Schleppe ' über die perlmuttfarbene
Flut . Dann sind auf einmal alle Glocken
aufgewacht, die schweren und dunklen
vom Münster in Mittelzell , die helleren
vom Schweizer Ufer und die zartklingen¬
den vom nördlichen Gestade des Sees : Von
Allensbach , Hegne, Markelfingen und Ra¬
dolfzell . Sie alle haben ihren ehsmen
Mund aufgetan , um im sinkenden Abend
ihren österlichen Lobgesang anzustimmen:
Salve Regina!

l „Herz
’ läuft .
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Pokalrunden -Diktat der Vertragsspielervereine
Die Amateure werden wie Luft behandelt — Merkwürdige Praktiken einer Tagung

(SK-Eigenbericht .) Es begann am Mittwoch mit
einem Telefongespräch , daß die vier Tabellen¬
ersten Offenburg , Baden -Baden , VfL Konstanz ,
1844 Freiburg am Nachmittag ( !) zu einer Sit¬
zung in Offenburg ( !) zu erscheinen haben . Dort
eröffnet « Wohlschlegel ihnen und den gleichfalls
anwesenden Vertretern von Mühlburg , Pforz¬
heim , Durlach , Freiburger FC und F Z Singen ,
daß die Pokalspiele am 3 . 5 . beginnen . Die Ver¬
tragsspielervereine hatten (auf Anforderung ?)
ihre Wünsche bereits schriftlich aufgegeben . Der
daraufhin von dem Mitglied der süddeutschen
Spielkommission (Wohlschlegel ) ausgearbeitete
Spielplan -wurde den Vereinen ausgehändigt und
e .le letzte Abstimmung verhandelt . Wie „un¬
sinnig “ dies Verfahren war , erhellt am besten
die Tatsache , daß keiner der Amateurvereine
wußte , wer von ihnen sich nun eigentlich in die

| Die Terminliste sieht für die Pokalrunde eine
Reihe von Samstagsspielen , für den Südbaden¬
vertreter beispielsweise sein wichtigstes Heim¬
spiel gegen Mühlburg am Dienstag nach Pfing¬
sten ( !) , vor usw . Aendern darf man keinen Ter¬
min weil man sonst an die Totogesellschaften
500 .— Dollar (jawohl . Sie haben richtig gelesen ,
nicht etwa DM 2000 .—) Strafe zahlen muß ! !! Die
Vertragsspielermannschaften sind nur verpflich¬
tet , auf ihren Reisen wenigstens acht Vertrags¬
spieler aufzustellen . Als der Konstanzer Vertre¬
ter nach diesen Mitteilungen die wohl mehr
als berechtigte Frage stellte , ob es sich um einen
DFB-Pokal oder einen Vertragsspieler -Pokal han¬
dele , wurde ihm einfach das Wort abgeschnitten !

Unter diesen Umständen werden wir in Kürze
noch einige sehr peinliche Fragen zu stellen haben .
Die Hunderttausende von deutschen Amateuren

sind die Träger des deutsches Fußbellsports .
Wenn alle ihre Verbandsvertxeter nicht in der
Lage sind , ihre Wünsche zum Durchbruch zu
bringen , dann müssen sich die Vereine eben durch
andere Personen vertreten lassen . Mußte die Ver¬
einigung Badens im Fußball daran scheitern , daß
die Nordbadener (Herr Mainzer ) ihre Autos und
ihren kostspieligen Apparat , unmögliche Jugend¬
heime usw . aufrechterhalten wollten durch die
Ablehnung einer sehr hohen Kopfsteuer , hoher
Meldegebühren usw . durch den Südbadischen
Verband ? Mußte die fast schon fertige Schwarz -
wald -Bodensee -Liga daran scheitern , daß der
ebenfalls angestellte Herr Strobel (Stuttgart ) sein
württembepgisches „ Reich " nicht verkleinert sehen
wollte ? Wo bleibt der „Südwest -Staat -Gedanke " ,
wenn man nur noch ein Achselzucken für die Nöte
der Vereine an der Grenze und gar nichts dagegen
hat , wenn sie möglicherweise eich mit an die
Schweiz ( I !) anschließen ? Was sind das für Prak¬
tiken , wenn man Villingen , als dem Wortführer
der Schwarzwald -Bodensee -Liga ein Trinkgeld in
die Hand drücken will und ihm von Stuttgart aus
zu einem Aufnahmeantrag in den Württembergi -
schen Verband rät ?

Debatte einschalten sollte . Der Verbandsvor -
stands -Beschluß , wonach der 1. Amateurligaver -
eit an der Aufstiegsrunde , der zweite an der
DeVtschen Amateur -Meisterschaft und der dritte
an der Pokalrunde teilnehmen sollte , wurde
durch den „ Wunsch “ der Vertragsspieler , daß
der Stärkste an der Pokalrunde teilnehmen
müsse , einfach über den Haufen geworfen . Den
Amateurvereinen wurde auch von Wohlschlegel
keine Zeit gelassen , sich mit ihrem gleichfalls
anwesenden Verbandsvorstand über den Teil¬
nehmer zu einigen , damit dessen Wünsche we¬
nigstens in einem kleinen Ausmaß berücksichtigt
werden konnten . Erst nach der offiziellen Sit¬
zung wurde in einer zweiten Besprechung für
Südbaden festgelegt , daß der Meister das Recht
zum Aussuchen hat , der Zweite unter den beiden
verbleibenden Konkurrenzen wählen darf und
der Dritte nehmen muß , was übrig bleibt ! (Of¬
fenburg entschied sich für die Pokalrunde , Ba¬
den -Baden für die Aufstiegsrunde .)

Soweit sind wir also , daß Verbandsbeschlüsse
der Amateure illusorisch werden , wenn die Ver¬
tragsspielervereine etwas anderes wünschen . Ein
sehr prominenter Vertreter der höchsten Spiel¬
klasse meinte schon auf der letzten Fellbacher
Tagung , in der gnädigerweise auch je ein Ver¬
treter der 1. Amateurliga zugelassen wurde , daß

' man niemand zumuten könne , beispielsweise nach
Konstanz zu fahren . Nur einmal an den Boden¬
see zu kommen ist also finanziell untragbar . Ein
Amateurverein darf aber unbeschadet seiner fi¬
nanziellen Nöte — ohne die in die Zehntausende
gehenden Toto -Zuwendungen der Vertragsspieler
ein übers andere Mail zu seinen Pflichtspdelen über
den Scbwarrwald oder noch weiter fahren .

Hessen Kassel will in Singen 2 . PI ätz erkämpfen
II . Liga Süd : FC Freiburg — Ulm 46 (2 :3, BC

Augsburg — SV Wiesbaden (2 :1) , Singen 04 ge¬
gen Hessen Kassel (0 :1) , Rege ns bürg — Pforz¬
heim (0 :8) , Durlach — Reutlingen (2 :4 ) , Bayern
Hof — Darmstadt (0 :3) , TSV Straubing — VfR
Aalen (0 :0) , 1 . FC Bamberg — ASV Cham (1 : 1) ,
Wadcer München — ASV Feudenheim (0 :3) .

Die Spiele der II . Liga gehen ihrem Ende
entgegen . Die Entscheidung , wer den Meister¬
schaftskranz in Empfang nehmen darf , wird
erst am letzten Spieltag fallen . Denn die Mann¬
schaft des BC Augsburg kann noch den ersten
Platz einnehmen , nachdem Ulm noch zwei
schwere Auswärtsspiele hat, . Singen empfängt
mit Hessen Kassel eine Mannschaft , die im Vor¬

spiel nur knapp über die Hohentwiel -Elf die
Oberhand behielt . Auf heimischem Platz sollte
es zumindest zu einem Punkt reichen .

Verteidigt Niederrhein den Fußballpokal?
Das Wuppertaler Stadion ist am Ostersonntag

Schauplatz des Endspiels des Länderpokals der
Fußball -Amateure zwischen dem Pokalverteidiger
Niederrhein und Bayern . Beide Mannschaften
hatten es nicht leicht , sich bis in Finale durch¬
zuspielen , so daß eine Vorhersage schwer fällt ,
zumal in beiden Vertretungen namhafte Spieler
der Olympiakernmannschaft stehen . Von nicht
zu unterschätzender Bedeutung ist allerdings der
Platzvorteil für den Niederrhein .

Kampf um den dritten Platz wird interessant7
1. Amateurliga Südbaden (Ostermontag ) : SV

Schopfheim — FV Offenburg , 1844 Freiburg ge¬
gen VfL Konstanz , FC Rastatt — FC Villingen ,
FC Rheinfelden — FV Kehl , VfR Stockach gegen
SV Kuppenheim , FC Gutach — SV Weil , VfR
Achern — FV St . Georgen .

Für den Tabe ^ nführer Offenburg sind in
Schopfheim die PiScte und das Torergebnis wich¬
tig , denn Baden -Baden ist zwar spielfrei , aber
punktgleich ernsthafter Mitbewerber um den
diesjährigen Meistertitel . Konstanz kann in Frei¬
burg mit einer Niederlage auch den dritten Platz
verlieren ; allerdings müßte dann 1844 besser wie
am vergangenen Sonntag gegen Stockach spie -

Deutschlands Handball ist Favorit
Gegen Luxemburg in der Ausscheidung zur Handball-Weltmeisterschaft

len . Der FC Villingen hat ln Rastatt die Mög¬
lichkeit , seinen Formanstieg zu beweisen ; die
Aussichten hierfür sind gegen den in seinen
letzten Spielen unbeständigen Gegner gegeben .
Der Ausgang des Treffens zwischen Stodcach
und Kuppenheim ist offen . Vielleicht entschei¬
det der Platzvorteil , ln den weiteren Spielen
stehen die Abstiegskandidaten Weil (bei dem
vor allem in den hinteren Reihen starken FC
Gutach ) , Kehl (in Rheinfelden ) und St . Georgen
(gegen den VfR Achern ) auf fremden Plätzen
vor schweren Aufgaben , so daß am Ostermontag
lediglich an der Tabellenspitze weitere Klärun¬
gen zu erwarten sind .

2 . Amateurliga Südbaden (Sonntag ) : Donau -
eschingen — Furtwangen , Rielasingen — Blum¬
berg ; Ostermontag ; Gottmadingen — Singen Ib ,
Neustadt — Vöhrenbach , Uberlingen — Konstanz
Ib , Triberg — Engen .

In einem Ausscheidungsspiel zur diesjährigen
Handball -Weltmeisterschaft stehen sich am Oster¬
sonntag in Offenbach die Nationalmannschaften
Deutschlands und Luxemburgs gegenüber . Als
Sieger dieser Begegnung , der in der Vorrunde
der Gruppe II am 8 . Juni in Basel gegen Däne¬
mark anzutreten hat , wird Deutschland er¬
wartet . Die Favoritenrolle Deutschlands wurde
am Sonntag noch untermauert durch eine 6 :10-
Niederlage Luxemburgs gegen eine Auswahlelf
Lothringens , Die junge deutsche Mannschaft , die
im vergangenen Jahre nur gegen die Schweiz
verlor , dagegen Frankreich (12 :5) und Schweden
(16 :8) besiegte , tritt in Offenbach mit folgender
Aufstellung an : Singer (Polizei Hamburg ) ; Bern¬
hard (VfL München ) , Vidc (Polizei Hamburg ) ;
Heidemann (RSV Mülheim ) , Günnemann (TuS
Lintfort ) , Isberg (Pol . Hamburg ) ; Wanke (Polizei
Hamburg ) , Will (RSV Mülheim ) , Dahlinger (THW
Kiel ) , Kempa (Frischauf Göppingen ) , Schädlich
(Hamborn 07) . Ersatz : Thome (TSV Rot ) , Po -
dolske (THW Kiel ) und Zerling (RSV Mülheim ) .

Wird Kruzvcki Waldlaufmeister?
Die ersten diesjährigen Leichtathletiktitel wer¬

den am Ostersonntag im Bietigheimer Forst bei ,
den 25. deutschen Jubiläums -Waldlaufmeister -
schaften vergeben . Favorit des Rennens ist der |

Hamburger Erich Kruzydci , der seine gute Form
trotz seiner 41 Jahre bereits bei den Hambur¬
ger Waldlaufmeisterschaften unterstrich . Neben
Kruzycki bewerben sich noch 67 andere Läufer
um den Waldlaufmeistertitel . Günther Hessel¬
mann (Dinslaken ) , der in diesem Jahr einen
flüssigen und sauberen Stil läuft , der unverwüst¬
liche Münchner Hermann Eberlein , der Berliner
Steller und der Titelverteidiger Walter Müller
dürften seine stärksten Rivalen sein .

Porsche fuhr die schnellsten Zelten
Einen überwältigenden Erfolg für die deut¬

schen Porschewagen gab es bei der Geschwindig¬
keitsprüfung zur Sonnensternfahrt nach Cannes
auf der Rennstrecke Reims — Gueux . Von den
14 gestarteten Porschewagen belegten in der
Klasse von 750 ccm bis 1500 ccm allein 13 die
ersten Plätze . Dann erst folgten die ausländischen
Fabrikate wie Peugeot und Simca . Die absolut
schnellste Zeit erzielte die Belgierin Thirion mit
181,651 km/std ., die erst kürzlich bei einem Wett¬
bewerb mit ihrem 1,5-1- Porsche 191 km/std . er¬
reichte . In «der Klasse bis 2,5 Liter belegte der
Münchener Alex von Falkenhausen mit seiner
Gattin auf BMW (175,221 km/std .) den zweiten
Platz hinter dem Frazer -Nash von Moore/Lea -
vens (England ) , der 192,233 km/std . erzielte .

Zu Ostern wird sich’s entscheiden
1. Amateurliga Württemberg (Ostersamstag ) :

VfR Schwenningen — Union Böckingen . Oster¬
sonntag : FV Zuffenhausen — VfB Friedrichs¬
hafen , SC Schiwenningen — SV Tübingen , VfL
Sindelfingen — FC Eislingen , Sportelub Stutt¬
gart — VfL Kirchheim , VfR Heilbronn — SG
Untertürkheim , Normannia Gmünd — SpVgg
Feuerbach . Ostermontag : Union Böckingen gegen
FV Ebingen , VfR Schwenningen — SpVgg Tros¬
singen .

Union Böckingen , trotz einer Verlustserie in
den letzten Wochen immer noch mit drei Punk¬
ten Vorsprung an der Spitze , trägt am Sams¬
tag und Montag die entscheidenden Begegnungen
gegen den VfR Schwenningen und Ebingen aus .
Siegen die Böckinger in beiden Spielen , so ist
ihre Meisterschaft gesichert . Andernfalls hat der
VfR Schwenningen als bester südwürttembergi -
scher Vertreter noch Aussichten auf den ersten
Platz . Die übrigen Spiele sind fast durchweg
bedeutungsvoll .

Auftakt zum Osterfußball
Freundschaftsspiele : Kombination 1. FC Saar¬

brücken/Borussia Neunkirchen — Dynamo Agram
2 : 1. Schwarz weiß Essen — Bik Karlstad (Schwe¬
den ) 5 :1. Hamburger SV — Austria Wien 3 :3 .

Den Rhein entlang
Irrläufer von Ost nach West

Freiburg . (A .-Eigenbericht .) Ein bezeichnendes
Zeitdokument stel -H ein Brief dar , der dieser Tage
wegen seiner Adresse „An das Ernäbrungsamt
Freiburg " auf dem Hauptpostamt Freiburg einiges
Kopfzerbrechen verursachte . Da es seit Jahren in
Freiburg kein Ernährungsamt mehr gibt , wurde der
Brief zuständigkedtshalber an das Badische Innen¬
ministerium weitergeleitet . Als Absender war
„ Haftstelle der Volkspolizei " in Halle an der
Saale angegeben . Am Kopf des vorgedruckten For¬
mulars standen die Worte „Vertrauliche Mittei¬
lung “ . In dem Schreiben wurde dem Emährungs -
amt mitgeteilt , daß ein Mann , dessen Personalien
genau angegeben sind , in der Haftstelle „ausge¬
nommen " worden sei . Er habe jedoch seine Le¬
bensmittelkarten zu Hause gelassen . Das Emäh -
rungsamt werde deshalb aufgefordert , die Lebens¬
mittelkarten einzuschicken . Das Schreiben ist mit
einigen unleserlichen Schriftzeichen unterschrie¬
ben , die wahrscheinlich cyrillischer Herkunft sind .
Vermutlich wollte die Volkspolizei diesen Brief
an das Ernährungsamt in Freiburg an der Unstrutt ,
das im sowjetisch besetzten Teil Thüringens liegt ,
ßchicken . Wegen mangelhafter Adressierung ist
der Brief hach einigen Umwegen schließlich in
Freiburg im Breisgau angekommen .

Studienfahrten ffir Richter und Staatsanwälte
Offenburg . Der Automobilclub Schwarzwald

will in der nächsten Zeit Studienfahrten für Rich¬
ter , Staatsanwälte und Polizeibeamte veranstalten .
Dabei sollen die mit der Behandlung von Ver¬
kehrsunfällen beauftragten Personen auf beson¬
dere Gefahrenpunkte aufmerksam gemacht und
auf Mißstände hingewiesen werden .

Aus Eifersucht niedergestochen
Offenburg . In einer Straße in Offenburg kam es

zwischen zwei Männern zu einer schweren Aus¬
einandersetzung , die zu einer Messerstecherei
ausartete . Dabei versetzte einer der Streitenden
seinem Gegner mehrere Messerstiche , die den so¬
fortigen Tod des Verletzten zur Folge hatten . Der
32jährige Täter konnte von der Polizei festgenom¬
men werden . Er gab an , daß er aus Eifersucht ge¬
handelt habe .

Deutsche FlUchtlingskinder nach Frankreich
Olfenburg . Zusammen mit sechs französischen

Organisationen richtet die Gesellschaft für
übernationale Zusammenarbeit in Offenburg
einen Appell an die französische Bevölkerung
zur Aufnahme deutscher Flüchtlingskinder in
Frankreich , Der erste Aufruf dieser Art im Jahre j

1951 hatte einen außerordentlichen Erfolg . Ueber
400 Kinder aus Flüchtlingslagern konnten da¬
mals zur Erholung nach Frankreich geschickt
werden . In dem Appell heißt es , daß keiner die
Gelegenheit ungenützt lassen sollte , für den
Frieden zu arbeiten uitd die Solidarität aller
Menschen zu festigen .

Geistesgegenwart eines Fliegers rettet Kinder
Karlsruhe . Durch die Geistesgegenwart des

amerikanischen Fliegerleutnants Schaefer sind
auf dem Flugplatz bei Karlsruhe drei Kinder vor
dem sicheren Ueberfahren durch ein Flugzeug
bewahrt worden . Der Leutnant wollte mit sei¬
nem Beobachtungsflugzeug außerhalb der Roll¬
bahn landen und sah im letzten Augenblick , daß
vor seiner Maschine drei Kinder spielten . Um
die Kinder zu retten , ließ der Flieger seine
Maschine aus einem Meter Höhe absacken . Das
Flugzeug wurde dabei schwer beschädigt . Leut¬
nant Schaefer trug innere Verletzungen davon .

Sfiddentsehe Umschau
Mit geschmückten Bauernwagen

in den Schwarzwald
Hinterzarten . Die Kurkommission des bekann¬

ten Schwarzwaldkurortes Hinterzarten hat , sich
für die kommende Sommersaison eine besondere
Attraktion für die Gäste ausgedacht . Sie will
nämlich Ausflugsfahrten mit bäuerlichen Leiter¬
wagen veranstalten , die mit Tannengrün und
Bändern geschmückt sind und von Trachtenträ¬
gern und Musikanten begleitet werden . Um das
Vergnügen nicht gar zu holprig werden zu las¬
sen , sollen nbt gummibereifte Leiterwagen für
diesen Zweck verwendet werden

•
„Plorzheimer Woche “ in diesem Jahr noch

vielseitiger
Pforzheim . Zu der vom 30. Mai bis 15 . Juni statt -

findenden diesjährigen „ Pforzheimer Woche " wer¬
den weit über 100 000 Besucher erwartet . Im Rah¬
men der diesjährigen Woche weiden wieder zahl¬
reiche kulturelle und sportliche Veranstaltungen
sfcattfinden . Bisher haben 500 Firmen ihre Teil¬
nahme an der Schau zugesagt . Obwohl die Zahl
der Ausstellungshallen von fünf auf acht erhöht
wurde , mußten mehr als 100 interessierte Firmen
abgewiesen werden . Im Mittelpunkt der diesjäh¬
rigen „ PforzheimerWoche “ wird zweifellos wieder
die Kulturhalle stehen , in der die Schmuckwaren -
dndustrie mit eineT gegenüber dem vergangenen
Jahr erheblich vergrößerten Gemeinschaftsaus¬
stellung vertreten sein wird .

Rück über die Grenzen
Bewährter Lebensretter

Rheinfelden (Schweiz ) . Beim Insel ] fiel ein
sechs jähriges Kind in den hochgehenden Rhein .
Konditor Josef Graf ; der schon zweimal die Le¬
bensrettungsmedaille der Carnegie - Stiftung erhal¬
ten hat , konnte , nachdem er kurzentschlossen in
den Fluß gesprungen war , das Kind vor dem Er¬
trinkungstode bewahren .

Der Streit um die Wutach
Schaff hausen . Im Schaffhauser Großen

Rat beantwortete der kantonale Baudirektor eine
Interpellation betreffs der geplanten Ableitung
der am Feldberg entspringenden Wutach , die be¬
kanntlich auf einer Strecke von mehreren Kilo¬
metern die Grenze zwischen der Schweiz und
Deutschland bildet . Nach dem Projekt soll das
Wasser der Wutach im Rahmen des Aushaus des
Sdiluchseewerkes im Schwarzwald in seinem obe¬
ren Teil durch eine Staumauer gefaßt und durch
unterirdische Stollen unter Auswertung de / ver¬
schiedenen Gefällstufen dem Rhein bei Waldshut
zugeführt werden . Die Interpellanten befürchten
eine Schädigung der schweizerischen Nutznießer
der Wutach und eine Beeinträchtigung des Gnind -
wasserstromes , aus dem die Wasserversorgung
der beiden Sdiaffhauser Gemeinden Hailau und
Schleithekn gespeist wird . Die Schaffhauser Re¬
gierung ist bereit , beim Bundesrat für die Inter¬
essen der betroffenen Gemeinden einzutreten , be¬
tont jedoch , daß für die Erteilung der Konzession
allein die Regierung des Landes Baden zuständig
sei . Allerdings könne die Schweiz , weil es sich
um ein Grenzgewässer handle , Einspruch erheben .

Weinberge im Erdboden versunken
Basel . Eine Bodenbewegung , die seit Anfang

der Woche die Bewohner des Wartenberges bei
Muttenz (Basel -Land ) in Atem hält , hat ernste
Formen angenommen . Zwei Millionen Kubikmeter
Erde , darunter wertvolles Rebgelände , rutschten
mit einer Stundengeschwindigkeit von drei Metern
zu Tal . Ganze Weinberge sind bereits versunken .
Neue Erdmassen haben sich an die Oberfläche ge¬
schoben und das Terrain völlig verunstaltet . Die
Rutschbewegung hat bereits mehrere Häuser zum
Einsturz gebracht ; andere mußten von ihren Be¬
wohnern geräumt werden . Der Boden ist von tie¬
fen Trichtern und Furchen durchzogen . Die Gewalt
der in Bewegung befindlichen Erdmassen hat zahl¬
reiche Obstbäume umgelegt , die durch das Rutsch¬
gebiet führenden Asphaltstraßen aufgerissen und
unbrauchbar gemacht . Das Geleise einer Klein¬
bahnstrecke wurde vom Erdboden verschlungen .
Die gesamte Gefahrenzone ist von der Polizei
gesperrt worden . Schweizer • Geologen sind im
Rutschgebiet emgetroFfen und studieren gegen¬
wärtig noch die Ursachen deT katastrophalen Erd¬
bewegung . Der Gebäudeschaden allein dürfte
einige hunderttausend Franken ausimachen . Weit
größer 4st jedoch der Schaden an Gelände ; es ist
nicht nur wertvolles Kulturland , sondern auch
Bauland verlorengegangen . Das gegen 200 000 qm
große , ins Rutschen gekommene oder überschüt¬
tete Gebiet wurde übrigens derart aufgewühlt ,
daß die Eigentümer von Land und Rebbergen
ihren Grundbesitz kaum noch herausfinden kön¬
nen .

SeitlX
Edelbohnerwachs

in der Dose
sparsam bis zum

letzten Rest

Wir liefern Ihnen Möbel
ab Fabrik , etg . u . fremde Er¬
zeugnisse , auf langes Ziel , be¬
queme Abzahlungsraten , evtl ,
auch ohne Anzahlung . Schrei¬
ben Sie uns unverbindlich .

A T Stuttgart - Kaltental
Postschließfach 8

Ihr Wunsch ein

HüMa*
Elektroweidezaun -Batte riegerät

142,50 DM
Auch als Netzgerät lieferbar .
Verlangen Sie Angebote vom

Hütobub - Gro8vertrieb
H. Hebeier , Ailingen

bei Friedrichshafen , Tel . 2025
Einige Vertreterbezirke noch

frei !

Werbung schafft Vertrauen

( Uiefflesudi « )
Wohnung , kl ., m . Garten od . Häus¬
chen dringend zu mieten gesucht .
Evtl . Kauf . Gegend gleich . Zu¬
schrift . u . 75 551 Südk . Konstanz .

( Vtrkäui * )

Speiseeis -Maschine
fabrikneu , Marke „Eskimo “ gün¬
stig zu verkaufen . Zuschr . unter
68 706 Südkurier Stockach .

Versende meine prima
Pf erde -Hart warst

mit Schweinespeck per V« kg
DM 1.50.Roh - and Kochsalami

aus Pferde - u . Schweinefleisch
■/« kg DM 2.— per Nadln , ab
Schelklingen . L. Eierstock ,
Schelklingen (14b).

Verkaufe etwa 3 Festmeter
Nufybauimtammholz

Julius Jäger , Womdorf Über
Meßkirch .

3 Palma Christi
Wunderbaum , der innerh . von 4Mon .b .üb.
2m wächst. Blätterbis 1mim Durchscho.
20herrliche Anemonen .die schönsteholl.
Schnittblume,20rosenartige Ranunkeln,
lürSchnittblumensehr geeignet.50 lalapa
Wunderblumen v.Südamerika m. trichter¬
förmigen ; gestreiftenBlumen »3u. 4farbig,
blühend von Juli bis Oktober , 15 winterh.
Stauden in folgendenSorten: Delphinium
(Rittersporn ), Garten -Nelken, Margeriten ,
4 Dahlien ,wunderschöneMischung,kern¬

gesunde Knollen, eine Zierde für Jeden Garten und dazu noch

i

■

i

50 riesenblumige Gladiolen
in edelst Formschönb. n. bezaubernden Farben
Das gesamte Sortiment für nur .

Nachnahme. Keine Vorauszahlung. frei Haus
Bef Jeder Sendung zur Neueinlührung3 Begonien für Topf ,
Balkon oder Garten.
Postkarte mit Absenderangabe genügt Kulturanweisung
wird kostenlos beigefügt Für Blühfähigkeit wird garantiert

I

I

I

I

I

I

I
PETER KEYZERS, Blumen - und Staudenkulturen

(22a) KRANENBURG 134 über Kleve/Rhld. I

Wichtig für Kranke und Gesunde !
Ein ausgezeiduietes Mittel

Wenn der Arzt an ein Krankenlager gerufen wird , ao ist eine
seiner ersten Fragen : Wie ist die Verdauung ? Eine geregelte
Verdauung ist für jeden Menschen von größter Bedeutung und
Voraussetzung für das Wohlbefinden . Bei unregelmäßigem Stuhl¬
gang resp . Darmträgheit kann eine Selbstvergiftung auftreten ,
und zwar durch die sogenannten Darmgifte . Ein ausgezeich¬
netes Mittel zur Wiederherstellung einer geregelten Darm - und
Verdauungstätigkeit sind die hervorragend bewährten Maffee -
Dragees . Maff §e wird mit bestem Erfolg angewendet bei
Stuhlverstopfung , Darmträgheit , Verdauungsstörungen , Leber¬
und Gallen leiden , Stoffwechselstörungen und Fettleibigkeit .
Machen Sie noch heute einen Versuch mit Maffee , er wird Sie
von der prompten und reizlosen Wirkung überzeugen . Keine un¬
erwünschten Nebenerscheinungen und ohne Gewöhnung ! In allen
Apotheken erhältlich . Preis DM 2.55 . Togal - Werk (München 27.

( Ticrmoffct )
Puten 30 DM , Puthähne .40 DM ,
Perlh . 20 DM , Zwergh . 7 .50 DM ,
Begeh . 5ier 15 DM , Rassetaub . P .
15 DM , rassel . P . 5 DM , Gänsek .
1 Tg . 3 DM , 3 Tg . 3,50 DM , 5—8
Tg . 4 DM , 10—12 Tg . 5 DM , 3 W .
6 DM , Entenk . 2 .50 DM , Hühnerk .
1 DM freibl . Bruteier v . Perlh .
u . Ent . ä 1 DM , v . Put . 2 DM .
Felix Müller , Lanüshut 61.

( Kraftfahrzeuge )
Alle Motorradmarken ab 2,73 Wo¬
chenrate . Ohne Anzahlg . bes . Be¬
ding . Häßler , Hamb .-Stell . 149.

NEU,**
r runderneuert ,̂ i
j gebraucht* ■fineiiutent

NEUVULKA
Karlsruhe '/S Durlacherallee 105

Lanz -Bulldog » !*
mit Mähwerk , Baujahr 1850,
preiswert zu verk . Zuschr . u .
88 228 Südk . Donaueschlngen .

c Masdiinenmarkt )

Abricht - und Dicktenhobel¬
maschine

komb ., 610 mm , Kugellagerung ,
guterh ., abzugeben . Zuschr . u .
114SI Südk . Ravensburg .

Einzelfräsmaschine
m . Kugellagerung und Anbau¬
motor zu verkaufen . Zuschr . u .
U 493 Südk . Ravensburg .

( Immobilien )
Worum Baukoftenxwschuft ?
• ig. BtUM-FESTIGHAUSaufTeilroWvng
ftlwmt .Cie ., »ieleftld . • 255

Witwe (Rentnerin ) , mit Kindern ,
sucht einsam gelegenes

Häuschen
mit Garten zu pacht . od mieten .
Zuschr . u . 75 462 Südk . Konstanz .

Landhaus
ln schönster Lage ln Überlin¬
gen m . herrl . Sicht auf See
u . Alpen , Neubau , m . schönem
Garten u . Garage , beziehbar ,
sofort zu verk . Zuschr . unter
74 852 sn Südk . Ravensburg .

( Verschiedenes D
Bandsäge

80« mm , m . Anbaumotor , neuw .,
preisgünstig abzugeben . Zuschr .
u . 11 492 Südk . Ravensburg .

Wer braucht Werkzeuge?
Werkzeugkatalog gratis . Westfalia -
Werkzeugco ., Hagen 127 L W.

Dia Württemb . Schwesternschaft
vom Roten Kreuz nimmt laufend

Lernschwestern
und Vorschülerinnen zur Ausbil¬
dung in der Krankenpflege auf .
Anmeldungen sind zu richten an
Oberin Köhls *.*, Stuttgart -N ., Re -

| lenbergstraße 99.

Wackelt Jhr Gebiß?
Dann können Sie durdi die bewährten Kukident-Prftparate rasche Hilfe erhalten.
Tausende von Zahnärzten und Zehntausende von Zahaprothesenträgera be¬
nutzen die Kukident-Präparate und haben damit großartige Erfolge erzielt,insbesondere auch bei Unterkiefer-Prothesen.
Zunächst lösen Sie ein Meßgefäß voll Kukident-Reinlgungs-Pulver ln einem
halben Glas Wasser auf und legen Ihr Gebiß hinein. Bei täglicher Benutzung
ist das Gebiß schon nach einem Kukident-Bad von Vs Stunde Dauer ohne Mühe
und ohne Bürste blendend sauber, geruchfreiund keimfrei.
Nach dem Kukident-Bad trocknen Sie das künstliche Gebiß gut ab und tragen
3 Tupfer Kukident-Haft-Creme auf. Dann tupfen Sie den
Gaumen mit einem Tuch trocken, setzen das Gebiß einund
drückenes fest an . Innerhalbweniger Minuten werden die
in der Kukident - Haft- Creme enthaltenen Wirkstoffe
durch den Speichel zur Quellung gebracht. Das Gebiß
sitzt dann 10 bis 12 Stunden so fest, daß Sie auch
Apfel , Schwarzbrotund zähes Fleisch essen und
den ganzen Tag ohne Furcht sprechen,lachen , singeo , husten und niesen können.
Durch die Benutzung der Kukident-
Haft - Creme entsteht zwischen
Gaumen und Gebißplatte ein
schützendes Kisten. Da¬
durch können sich keine
Speisetelle festsetzen,
infolgedessen andi
keine Reibungen,
Blasenoder Ent -
Zündungen * Bel «bwlerigen Kie-entstehen. ferverhältnissen kommt

es mituntervor , daß die Haft¬
wirkung bereits nach 5 oder 6

Stunden erschöpftest. In derartigen
Fällen streuen Sie, wenn die Zahnpro¬

these tagsüberlocker wird, etwasKukident-
Haft-Pulverauf das Gebiß und setzen es wieder

ein . Das Gebiß sitzt dann bis zum Schlafengehen
absolut fest.
Kukident-Reinigungs-Puhrer
in der großen Blechdosemit

dem praktischenMeßgefäßkostet2.50 DM, in derkleineren
Pappdose 2.10 DM , eine Original-Tube Kukident-Haft -
Creme 1.80 DM , eine Probetube 1.- DM und eine Dose
Kukident-Haft -Pulver 1.50 DM.
Unsere Kukident-Präparate sind in allen rührigen Fach¬
geschäften erhlldidi oder können schnell besorgt werden,
wo nicht zu haben , erfolgt portofreie Zusendung gegen
Voreinsendung des Betrages auf unser Postscheckkonto
KarlsruheZ25 88.

Bei Nichterfolg zahlen wir anstanda -
loa den vollen Kaufpreiszurück.

M

Kukirol-Fabrik , (17a) Weinheim

Im Frühling Gesundheit trinken ; SCH LÖ R • Apfelsaff !
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t Am T. April tuhm Gott der Herr unttrt liebe Muttor.
Schwiegermutter und Großmutter

Anna Küchler
geb . Huguoltr , Stiuernkritlri - WwiL

itn 82 . Lebensjahr zu sich ln die Ewigkeit . Wir haben sie ln
aller Stille zur letzten Ruhe gebettet . Allen denen , die ihr
Gutes erwiesen haben , ein herzliches Vergelts Gott .
Konstanz , den 12 . April 1962

Im Namen der Hinterbliebenen
Alban Küchler

DANKSAGUNG
Für die überaus große und innige Anteilnahme , die wir bei
dem schweren Verluste durch den Tod unserer lieben
Schwester , Tante und Schwägerin

Mathilde Bottlang
erfahren durften , sagen wir allen ein herzliches Vergelts
Gott . Besonderen Dank hochw . Herrn Pfarrer Hepp , dem
Kirchenchor und der liebevollen Pflege der Schwester Maria ,
allen die der lieben Verstorbenen während ihres langen
Krankenlagers durch Besuch Trost und Freude bereiteten ,
sowie durch Kranz -und Blumenspenden . Teilnahme am
Begräbnis und Seelenamt Ihre Anteilnahme bezeigten .
Litzelstetten , den 12. April 1952 .

Geschwister Bottlang

Wir beehren un «, unsere Verlobung »nzuzelgen

Inge Peters
Dr . Willy Bücher

13. April 1953
KistUm Bern (Schweiz )
Friedrich -PeCht -Weg 20 Breitfeld 8

Es grüßen alg Verlobte

Dora Ziemehl Ilse Stephan

Hans Stephan Hans Göggel
Konstanz , Ostern U52

Ethrlngerstraße 28 Reidteneustrsße 39«
Reichenaustraße 39a Egelseeweg 10

Ibra Verlobung geben bekannt

Ilse Welzel
Stegfried Brugger

Konstanz Fel1baeh - Stuttgart
Brauneggerstraße M Gerokstraße 11

Ostern 1952

Wir beehren uns . unsere Verlobung anzuzeigen

Johanna Möhrle
Hermann Fritz

Ostern 1952

St .-Gebhard -Straße 1 Niederburggasse 7

Als Verlobte grüßen

Christa Frisch
Wolfgang Maier

Opladen/Rhelnland Radolfzell
Ostern 1952

Als Verlobte grüßen

Else Maier
Karl Bücher

Dingelsdorf Konstanz -Staad
Fischerstr . 17

Ostern 1952

Als Verlobte grüßen
Irmgard Fuchs
Josef Niedermann

Konstanz
Sonnentauweg 48

Weiherhofstraße 74
Ostern 1952

Wir haben uns verlobt

Marianne Auer
Hans Wagner

Frickingen , Ostern 1852

Wir haben uns verlobt

Hildegard Wenz
Heinz Häßle , Ing .

Konstanz Lörrach
Ostern 1952

Friederike SchÜli
Heinz TrSndle

grüßen als Verlobte
Konstanz Ostern 1952
Deutschorden tfhalde 13

Schubertstraße 9

Al« Verlobte grüßen

Hertha Baldisdvweiler
Oskar Westerbunger

Konstanz , Ostern 1952

Als Verlobte grüßen

Emmi Roß
Roland Kälber

Konstanz
Ostern 1952

Moosbruggarstr . 4 Schotten «tr . 4 Als Verlobte grüßen

Maria Jäck
Werner Harzer

Konstanz Reichenau
Ostern 1962

SUDKURIER
DAS BLHTT DER FHMILIENÄNZE1QEN

■Haarausfall Kopfschuppen ,
drohende Ijlafze, Kopfjuchen ,^ ift | |# ft %Pftj
ufonfligeHaarfchaden befeiligl : dieboozpntrierJe Haarnnhrung

Konstanz : Drogerie Kornbeck Kanzlelstr ., neb . d . Rathaus ,
Parfümerie Boehringer -Knaeble , Rosgartenstraße T

Drogerie Gradmann , Hussenstraße 10

So preisgünstig kaufen Sie bei
Mtöbal - dÜuehop

Schlafzimmer
mit 3-tür. Schrank ab 510 .-

Wohnzimmer -BUfeHab 230 .-
Kflchen-BOfeH ab 175—
Couch ab 128.-
Federkernmairatzen

4-tellig ab 94 .-
Großstädtisch reichhaltige Aus¬
wahl in drei Stockwerken .
Zirka 30 verschiedene Schlaf¬
zimmer in jeder Preislage .
Fünf große Schaufenster ver¬
mitteln Ihnen einen Einblick
in mein großes Lager . Kom¬
men Sie zu unverbindlicher
Besichtigung . Auch ein weiter
Weg lohnt sich für Sie . Bei
entsprechendem Kauf Fahr¬
geldvergütung . Auch Sie wer¬
den staunen über die reiche
Auswahl und die niedrigen

Preise .
Lieferung frei Haus . Günstige
Teilzahl ungsmöglichkeit . Ver¬
langen Sie Abbildungen oder

Besuch .
Kaufen auch Sie beim Fach¬

mann .

Möb &l-dfruekat
MARKDORF

bei der Post , Telefon 438

Weitere Anmeldungen zur

Embryo -
Eier -Kur

nimmt entgegen bei reellster
und sorgfältigster Bedienung

Ing . Rudolf Krimmer ,
Konstanz , An der steig 8

ThAÜ/SIA

beijeder
Bewegung, modelliert,

festigt die Gesund¬
heit , der schmeichelnde
Edelformtr ^ ^ ^ ^ ^ m

w Verlangen Sie
R * da « Modetl-BUderbndl
Reformhaus G. Neumann

Konstanz , Neuoasse 44

_ _— TT - fAasö ™

GEORG NOLL
FREIBURG iB -Eisenbahnstr .36

Das führende
H0HNE8-

Spezialgesdiäfl
Harmonika-

Kohler
KONSTANZ

Wessenbergstr . 20
Teilzahlung 1

2 Jahre Garantie
Neuer Katalog gratis
Versaad n. all. Orten

erhalten Sie zum amtlichenPreis beim
Bodensee -ReisebUro Konstanz

WrlhcllTN

Inland
Ausland

WER SSOUATH FÄHRT . HAT GUT GEWÄHLT

Autohaus JAKOB WERNER
KONSTANZ Jetzt Schützenstrafje 42 am Döbeleplatz / Telefon 243

Eine herzbewegende Erzählung

wm

PAUL ALVERDES
GRIMBARTS HAUS

Diese Erzählung ist ein Buch des Trostes für alle ,
die je Abschied nehmen mußten . Wie vernichtete
Hoffnung und unermeßbarer Schmerz durch die un¬
wandelbare Liebe zu den Verlorenen geläutert wer¬
den , erzählt Paul Alverdes mit höchster dichterischer
Kunst und menschlicher Eindringlichkeit .

80 Seiten . In Bütten gebunden 2,80 Mark .
TEILZAHLUNG !

Inserieren bringt Gewinn

Makulatur - Papierspäne
Akten - Registraturen , Korrespondenzen . Zeitungen . Zeit¬

schriften , Altpapier
kauft laufend unter Garantie des Einstampfens

Otto Justin , Altpapier -Großhandlung
Konstanz , Löhryetraße 21 Telefon 836

•Scheibenwischer
zuverlässig und durchzugstark

ALBERT SIEGLE , Bosch-Dienst , Konstanz
Karl-Friedrich-Slra ^e 4, F. 180

DIENST

CHNELLWAAGEN
die Helfer in Handel und Industrie

A. HEILIG , Konstanz , Untere Laube 43

^ tanDrsfiinfö - iBadjridjjf u
Kommunion -Geschenke

Uhren , Bestecke
Ringe etc.

Je I . Gran
Goldsehmimdmmistor

Konstanz , Rosgartsnstraße 28

Hans Büntgens
Versicherungen jeder Art

Döbelestrafje 8 - Ruf 1857

Zum Frähiahrsputz
Bürstenwaren

Blocker u . Fußmatten

Bürsten - Brunner
Hohenhausgasse 2 Tel . 1335

SCHANZ
■ , Alle
lifcstöKTunoen

Haydnstr. 7
Tel. 1442

WollVersand AM . Kricheldorff
Handstrickerei , Anfertigung
aller Muster, nicht Maschine .
Woll-Auswahl .
KONSTANZ , Hansegartenstr . 10/l

Wenn Ihre Nähmaschine
nicht mehr richtig näht , dann
ins Fachgeschäft zum

MÄHMASCHINEN - GRAF
Konstanz . Katzgasse 15

Reparaturen aller Systeme schnell
und billig- Verkauf von neuen und
gebrauchten Nähmaschinen.

oom 2. flpril bis IG. April 1952
Geburten :

2 . 4. Doris . V . Walter Zachenbacher . Koch . Birkenweg 3

4. 4. Marion , V . Berthold Naegele , Redakteur , Egelseeweg 16
5 . 4 . Krimhilde . V . Emst Zunftmeister . Metzgermelster in

Liggeringen
6. 4. Isolde , V . Hermann Rist . Graveur . Austraße 1
7 . 4. Carmen , V . Reinhard Beyer , Zahntechniker , Braunegger -

straßa 54
7. 4. Jürgen . V . Richard Paul . Adreßbuch -Redakteur . Alter

Wall 16
8 . 4 . Barbara . V . Albert Auer , Werkführer , Zogelmannstr . 17

8. 4. Andreas . V . Josef Höfler . Müller u . Landw .. Allensbach

8. 4 . Norbert . V . Friedrich Kirchner , Koch u . Konditor , Tur¬

nierstraße 2
9. 4 . Mario , V . Heinz Brenner . Hilfsarbeiter . Münzgasse 24

Eheschließungen -

5. 4. Ferdinand Steenaerts . Gutsverw ., und Gertrud Meßmer

5 . 4 . Karl Haider , Schreiner , und Margot Fuhrmann
5. 4 . Berhard Walter , Maurer , u . Herta Gmeiner , geb . Böhm

5. 4. Max May , Friseur , und Annelore Brasser

5 . 4. Dr . Emil Gansloser , Chemiker , und Berta Albrecht

5. 4. Robert Emter . Vorarbeiter , und Erika Decker geb . Schaal

5. 4. Helmut Maier , Elektroinstallateur , u . Elfriede Hämmerle

5. 4. Werner Reif , Student , und Margit Branner
5 . 4. Harald Schlecht , Bauschlosser , und Elfriede ' Lehner

Todesfäll e :

1 . 4 . Johann Güntner . Stellwerksmeister , geb . 26 . 2. 66. Mark¬

grafenstraße 58
4. 4 . August Schmidt . Direktor , geb . 13. 11. 83 . Grüngang 10

5. 4. Marie Heimgartner geb . Soder . geb . 3. 5. 73 . Allmanns -

dorfer Straße 43
5. 4 . Rosa Huber geb . Mattes , geb . 15. 8. 94 , Hüetlinstraße 7

5. 4. Wilhelm Kienle , Arbeiter , geb . 27 . 5. 73 , Luisenplatz 1

5. 4 . Emil Ewe , Kunstmaler , geb . 19. 4. 82 , Lorettosteig 55
6. 4. Anna Relthebuch geb . Metzger , geb . 6. 4. 73 , Kreuzlinger

Straße 9
7 . 4 . Anna Küchler geb . Hummler , geb . 6. 11. 70 , Luisenplatz 1

7. 4 . Maria Schmieder geb . Näher , geb . 29. 1. 83. Hüetlinstr . 8
8- 4 . Franz Prause , Oberpostsekretär , geb . 22 . 3 . 67 , Seestr . 7

8. 4 . Marie Kleiner geb . Lang , geb . 24. 2. 79 . Fischenzstr . 32
8 . 4. Anna Spengler , Näherin , geb . 20. U . 72. Luisenplatz 1

10 . 4 . Remigius Hölzle , Schneidermeister , geb . 26 . 11. 79. Obere
Laube 79

Tmtx ohnk R A111
| Werbung schafft Vertrauen

Metalle , Schrott ,
Lumpen , Altpapier

Ankauf von allen Sorten Schrott, ausrangierten
Maschinen, sowie Auto zum Verschrotten, zu
höchsten Tagespreisen.

A. Hämmerle
Konstanz , Schneckenburgstr . 9 Tel . 1972

Wir haben eine herrliche Auswahl fo

sämtlichen Haushaltartikeln

Altfeld -Branner
KONSTANZ Wes »enberg »traBe

ihr eigener Vorteil i

^ Kaufen Sie d.en Radioapparat ,
Lampen etc. im

s Fachgeschäft

RADIO - HAAS
SpanierstraBe Tel. 958

Sonderangebot ln
Kniestrümpfen v . Größe 2 bis

Gr . 12, mit Perlon verstärkt ,
DM 1.10 bis 2.6S

Ferner bessere Qualitäten in
verschiedenen Farben , auch
kariert .

Damenstrümpfe , mit Perlon
verstärkt , DM 3.50

1 Posten Schweizer Damen -
strümpfe m . Perlon verstärkt
Ausnahmeoreis DM 2.95

Damengarnituren , 2 teiliß . mit
Perlon DM 6.30

Luke Merk KonstantLUI »C PICIH , p(auenga,M

ff AAr Ausfall (beranke Haare ),
dann sof . das vielfach prämiierte

Eau Trichophil .
Alleinhersteller und Vertrieb :
Th . Ellsäfier , Haarpflegesalon

Paradie ^straße - Ruf 329

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii ^
= Schnittmuster , Mode - =
| hefte , Wolle , Auf - |

bfigelmuster ,
Strickhefte

^ Konstanz , Münzgasse 17 —
. . .

Schweizer BerBina->Sbmasdiinen
„Zlck-Zadri wieder lieferbar !

KONSTANZ
Das große Fachgeschäft

Ecke Wessenberg -Zoliernstraße 26

War hai Danlran Konstani / Damm«««« 9
ner uei Kennen und FQrstenbergstrate 91
war , sieht wieder kiarl Klein « Preise
. , • .. . ■ ’ ‘ Al!« KtMkaänss««

33

rai !

; ; XV- c
o- < f r

■
*

■
-j .

'Oteiei Zimmerrtht liehemit * iußbuüm KästetUm iMeI

über

300 Einrichtungen
auf

3500 qm Ausstellungsfläche
stehen zum Aussuchen bereit.

Hunderte von Teppichen,
Bettumrandungen , Couches und

Sessel ergänzen das größte
Möbelhaus Oberschwabens,

■ferr ^ c
!i « !iä£ isma » 9|

~ ' ~ - ms » — *

Dieses 'Zimmeretfit fiefie
iif A 'itßbaüm , Sehrank i. mir knotet DM

/ // { t € 1 - // (faire *-
SiddeutsiM nrnS.

'
Einrichtungshaus

^ " ftaveNSBUffG_
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Ein Buch iür Menschen , die Sie lieben :

Samstag , 12 . April 1952 SÜDKURIER

Welcher allelnsteh . Witwer mit
lein . Charakter 1. gt . Verhältn .
(bis Ant : 60) möchte mit vielseit .
gebtld . Witwe , kinderlos , evang .
zwecks Heirat ln Verbindung tre¬
ten . Besitz in landsdiaftl . schö
ner Gegend vorhanden . Zuschr .
u . 82 157 Südk . Lindau .

Mrufl . intlan
KleinkrafträderLaden mit Werkstattramn Naturheilpraxis

L. Selbach
Konstanz , Schottenstraße 63. Vom
U . bis 17. April keine Sprech
stunden .

im Zentrum der Stadt zu vermieten .
Zuschriften unter 77 424 Südkurier Konstanz .

Amtlidia Bakanatmadiungaa

Schulgeld an höheren Lehranstalten
Das Bad . Ministerium des Kultus und Unterrichts hat wegen Ver¬

kürzung des Schuljahres 1951/52 nachträglich das Schulgeld an den
Gymnasien . Progymnasien und Höheren Handelsschulen aut 120 DM
(statt 200 DM ) festgesetzt .

Für das Schuljahr 1952/53 gilt der alte Satz von 200 DM . Einzel¬
heiten über die Erhebung und Fälligkeit der Schulgelder im kom¬
menden Schuljahr werden auf den neuen Forderungszetteln bekannt
gegeben werden .
Konstanz , den 9. April 1952 . Stadtrentamt .

Osterwunsch
Fräulein , Ende 40 , kath . , ohne
Anhang , gut aussehend , wünscht
solid . , charakterfest . Herrn (Bahn
od . Post ) zwecks Heirat kennen -
zulemen . Witwer nicht ausge¬
schlossen . Auch Landwirt oder
Handwerker angenehm . Zuschr .
u . 75 412 Stldk . Konstanz .

Handelsregister
HR B 4/61 — 4. S. 52 : Firma : „Blitz “ Internat . Recvue -Produktions -

GmbH . in Konstanz : Die Gesellschaft wurde gemäß S 2 des Ges . v .
9 . 10. 34 (RGBl . X S . 914) gelöscht und gilt als aufgelöst .

HR B Bd . 4(42 — 18. 3. 52 : Firma Byk -Gulden -Lomberg . Chemische
Fabrik Konstanz : Die Prokura des Kaufmanns August Simader in
Konstanz ist erloschen .

GSterrechtsregister
GR Bd . HI S . 53 — 7. 4. 52 : Kaufmann Alfons Schindele ln Kon¬

stanz und dessen Ehefrau Klara , geb . Fischer ebenda : Durch Vertrag
vom 17 . Januar 1952 Ist Gütertrennung vereinbart .

Mnsterregister
. . -Kaufmann

Offenes Paket , enthaltend das Muster einer Feile mit roter Angel ,
genannt „Rotangel -Feile " Schutzfrist 3 Jahre Angemeldet am 4. April
1952, 10.40 Uhr .

Vereinsregister
VR Bd . III/96 — 19. 3. 52 : Schwimmklub „Sparta “ e . V . ln Konstanz .

Konstanz , den 10. April 1952 Amtsgericht Konstanz .

Qsterwunsch
Welcher Herr ln den 30iger
Jahren wünscht Heirat mit
solider Haustochter ? Ich bin
32 Jahre , 1,65 gr . , kath ., be¬
sitze Aussteuer und würde
mich freuen , einen charakter¬
vollen Herrn in sicherer Posi¬
tion kennenzuiemen . Nur
ernstgemeinte Zuschriften unt .
Nr . 77 411 Südkurier Konstanz .

Verkaufsleiter sucht tücht ., rede¬
gewandte Dame (Alter bis 50 J .)
für anerkannte Gesundheits¬
wäsche zur Mitarbeit . Bei Eig¬
nung Heirat nicht ausgeschlossen .
Zuschr . u . 75 424 Südk . Konstanz .

Fräulein , 28/164 , diunkel , schlank ,
mit schöner Aussteuer u . spät .
Vermögen , wünscht die Bekannt¬
schaft eines Herrn , auch Ge¬
schäftsmann , zwecks Heirat . Bild -
zuschr . u . 82 159 Südk . Lindau .

Frau , 42 Jahre , schlank , gut . Aus¬
sehen , schwergeprüft , ohne An¬
hang , wünscht m . lieb -, netten
Mann im Alter von 45—55 J . , der
eine gute Hausfrau zu schätzen
weiß , zwecks spät . Heirat in
Briefwechsel zu treten . Handwer¬
ker od . sonst in sich . Stellg ., auch
Witwer m . Kind nicht ausge¬
schlossen . Wohnung u . Aussteuer
vorh . Nur ernstgem Bildzuschr .
unter 75 488 an Südk . Konstanz .

Fräulein , 51 J ., led ., kath ., tücht .
1m Haushalt , gute Vergangenh .,
wünscht kath . Herpn in geord¬
neten Verhältn . zwecks Heirat
kennen z . lernen . Geschied . zweck¬
los , Witwer angenehm . Bodensee¬
gegend bevorzugt . Zuschr . unter
75 521 Südkurier Konstanz .

Witwe , 49 J . , warmherzig , gutaus¬
sehend m . schöner Wohnung ,
wünscht Bekanntschaft m . geb .
Herrn zwecks Heirat . Zuschr . u .
75 510 Südkurier Konstanz .

Erfolgreiche diskrete Ehe -Anbahn
für alle Kreise , durch Frau Käte
Burkhalter , Lörrach , Postschließ¬
fach 241. Bitte Rückporto .

; Kraftfahrzeuge )

Opel - Olympia , Baujahr 1937 , verst . .
u . zugelassen , 1000 DM zu verk .
Anzusehen Garagen -Tanklager ,
M . Stromeyer , Weiherhofstraße . I

1 „ Rixe “ 98 ccm . Bauj . 1948
1 „ Expreß “, 96 ccm , Bau ] , 1949
1 BMW , 200 ccm
generalüberholt , billig z . verk .

A. Kramer , Kraftfahrzeuge
Ludwigshafen a. See

NSU 125 ccm , neuw ., 4000 km , zu
verk . Evtl . Teilzahlung . Konstanz
Schützenstraße 28/part .

DKW F 8
Meisterklasse -Limousine , neuer
Motor , ca . 30 000 km gelaufen ,
Maschine und Allgemeinzustand
vorzüglich , zu verk . Zuschr . u .
77 432 Südk . Konstanz .

I Steib -Seifenwagen
neuwertig , passend für BMW ,
500 ccm , sofort « zu verkaufen .
Tel . Stockach 593

Opel -Kadett , Bauj . 1939, in fahr¬
bereitem Zustand , gut bereift ,
zu verk . Zuschr . u 75 516 Südk .
Konstanz .

Opel-Olympia 1950
Cabriolet , 37 000 km , sehr gut
erh . , Preis 4500 DM , verk . Zu -
schrift . u , 61 302 Südk . Meßklrch .

Adler -Junior , 1 1, generalüberholt ,
mit Öldruckbremse . Motorrad ,
DKW , 350er , zu verkaufen . Dil -
lendorf -Bonndorf , Haus 33.

Pkw .-Anhänger (Kastenanhänger ) ,
1,6 cbm Inh . neuw . verk . Zu
erfr . u . 75 485 Südk . Konstanz .

Eines derwenigenBfldiar.
das jeden Menschen, der
nicht ganz verloren ist.
wenn auch nicht gut, so
doch besser macht. Wer
es gelesen hat, kann, sei
es im groben, sei es im
kleinen, nkht mehr 10
weiterleben wie bisher.

Maatred Hausmann

Wersoliebteundliebt,wer
aus soldien Quellen des
Glüdces und der Seligkeit
schöpfen durfte, dm*ist ein
ganzes Leben lang reich .

Sl . Geller Taoblatt

Mario* Einwfiditen 0 * bist mir nah . Ela Bach der Liebe
290 Setten t Ganzleinen DM 8. 60 . Siiäveriag Konstanz

frt allen Buchhandlungen zu haben

. . . einmal die TAPETE wechseln

AUCH IHR HANDWERKER ZEIGT IHNEN

KONSTANZ
/ . WESSENBERGSTR . 8

AUS DER KOLLEKTION „DIE WAND'

Tapeten machen die Mode mit !

OTTO UTÄ
Malermeister

Ausführung aller einschlägigen
Maler- und Tapezierarbeiten

Konstanz — Mangoldstrafjo 11 — Telefon 480

Dekoration»- Flach- und Raklama-
malerei - Schilder Tapezierarbeit

KONSTANZ e. B. - BODANSTRASSE 12

Angast Banz KONSTANZ
Dekoration*», Flach- u. Schilder¬
malerei - Tapezierarbeiten

WerkstStt * ; Zum Schinzle 28, beim Schlachthaus • Talefon 2119

MALERMEISTER

Georg Knittel *»»•■«
9 Gofiliebor Straf;* 5

Wohnung : Richentalstrab * 9 • Talafon 1484

ÜLRldl OttU20€K
MALEREI -WERKSTATTE

Konsums
ZOLLERNSTRASSE 4 . TELEFON 1343

Ausführung sämil . Maler - u. Tapezier arbeiten

Eleganz in der Wohnkultur
.Die Mode ist nicht in der Lage , allen Eigen¬
arten mit ein und demselben Muster gerecht
zu werden . Sie liefert vielmehr nur Bestand¬
teile , denen man sie* anpassen muß . Das gilt
auch für den , der auf eine Eleganz der Woh¬
nung sieht und die modische Tapete dabei ein¬
zubeziehen gedenkt .
Jede Wohnung hat gewissermaßen eine eigene
Seele ; sie kann ernst oder heiter , zurück¬
haltend oder aufdringlich zum Ausdruck kom¬
men . Von der kostbaren Ausstattung und dem
Aufwand an geldlichen Mitteln hängt die ge¬
pflegte Wohnung nicht entscheidend ab . Selbst
Wohnungen , die wir als „bestechend “ bezeich¬
nen , sind keineswegs immer so vollkommen ,
wie sie scheinen . Sie sind Jedoch in , ihren
Einzelheiten meist sorgfältig auf ihre Mängel
und Vorzüge abgestimmt . Sie harmonieren also
in Farbe und Zeitgeschmack

Mängel und Vorzüge
Will man die Tapete nach modischen Gesetzen
anwenden , dann muß man durch sie die Mängel
der Wohnung in den Schatten treten und die
Vorzüge ins Licht setzen lassen .
Mit der richtigen Anwendung der Tapete läßt
sich eine optische Täuschung 1m Sinne der
Ablenkung von räumlichen Mängeln verbinden .
Will man die Kleinheit eines Raumes nicht
noch unterstreichen , dann darf man keine
Tapete mit waagerechten Linien wählen . Sollen
hohe Räume nicht noch höher erscheinen , dann
muß man auf senkrechte Linien und Streifen

verzichten Mit anderen Worten : Die Linien der
Tapete haben die Wirkung , Ihre Laufrichtung
besonders zu unterstreichen
Karomuster auf der Tapete wirken addierend ,
und zwar sowohl als Senkrechte -'wle als Waage¬
rechte . Die Diagonalen , also die schrägen
Linien , haben immer einen subtrahierenden ,
also einen verkleinernden und verengenden
Effekt .

Zwischen Hell und Dunkel
Ähnliches gilt für die Tapetenfarbe .
Helle Farben wirken vergrößernd , dunkle . ver¬
kleinernd . Wer also in seinen Räumen Fülle
und Größe erwirken will , der bediene sich
heiler und leuchtender Farben .
Zur Farbe gehört in diesem Sinn auch der
Glanz . Eine glänzende Oberfläche , wie sie vor
allem in den Seidentapeten zu Anden ist , wirkt
betonend , vergrößernd und beleuchtend .
Eine Tapete soll um so farbiger und dekora¬
tiver sein , je weniger die Wohnung selbst mit
Zierat ausgestattet ist . Meist stellt die Einton -
Tapete aber eine Kombination mehrerer mit¬
einander verwandter Farbtöne dar Sie geben
der Farbe ein bestimmtes Eigenleben , lassen
zusätzliche Licht - und Schatteneffekte entstehen
und werden vom Auge als angenehm und
beruhigend empfunden .
Um die Tapete aber richtig zur Entfaltung zu
bringen , bedarf es der fachkundigen Wand¬
behandlung , also einer Tapezierkünst im wahr¬
sten Sinne des Wortes .

Bernhard Senn
MALERMEISTER
Konstanz ■ Telefon 509
Wohnung : Alter Wall 7
Werkstätte : Bodanstralje 4a

Gediegene Ausführung sämtlicher Maler * und Tapezierarbeiten

Karl Streibert
Malermeister

Ausführung simtlicher Maler - und Tapezierarbeiten

Kreutlinger Strafie 52 Telefon 148

Karl Stadel
IVLa lermeister

Kreuzlinger Strafie 36 • Telefon 1578

%

cMitcPhamd ^
tapezieren

/

Die Vielseitigkeit der modernen Tapete gestattet
es, mit Phantasie zu tapezieren. Es sei dabei daran
gedacht , die Wände in den einzelnen Räumen verschieden¬
artig zu tapezieren . Es liegt also durchaus im Sinn mo¬
derner innerarchitektonischer Bestrebungen , etwa die
eine Wand im Uni- Ton zu halten und die andere mil
einer Bildtapete, also sozusagen mit einer kleinen Schau¬
wand historischer oder zärtlicher Motive auszustatten.

Es ist gar nicht selten, dafj man auch die Decken
tapeziert, so wie man früher für die Decke die teure
Holzvertäfelung schätzte . DieTapetenindustrie hat gerade
für diesen Zweck hervorragendesMaterial bereitgestellt.

Wohnkultur ist kein Luxus . . .

Tapeziert
"vdofmen

Albredit KARRER
MALERMEISTER
Inhaber 0es Diplome Oer Deutfdien
Melfterfchule München

KONSTANZ * TA GERMOOS STRASSE 10 • FERNSPRECHER 497

August Kronast
MALERMEISTER

Moosbruggerstr . 4 Tel. 1887

KONSTANZ
•Konradigasse 19 • Teielon 876Eugen Spindler

MALERMEISTER

Gediegene T*pezierarbeiten — Anstrich — Malerei und Beschriftungen
Inhaber des Diploms für das deutsche Meder - und Lackierhandwerk München

MALERMEISTER

llugo und Joachim Graf

Wilh. Knötzsch
*

TAPEZIERMEISTER

KONSTANZ • TEN BRINKSTRASSE 1 - TEL . 1379

Ausführung aller Tapexierarbeiten

Tapaz ia ( mal star
Konstanz , Hlndenburg-
■irafja 14, Talafon 2179

Ausführung sämtlidiar Tap*zi*rarb* it*n

H. BRAUN WARTH

MALERMEISTER

Simon Manch Konstanz • Salmanns*
weilerg. 13 • TeL 423

Ausführung s&mtl . Maler - und Tape xierarbeiten

Willi Möhrle maler meISTER
Konstanz
Wohnungi Qustav-Sdiwab-StraRo 4 - Tal . 1293

Ausführung sämtlldior Malor- und Tapeziar-Arboltan
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Stellenanzeigen D
Junger Kaufmann

als Nachwuchskraft für unsere Einkaufs -Abt . baldigst gesucht .

Verhandlungsgewandte Herren mit gutem Briefstil und leich¬

ter Auffassungsgabe bitten wir ausführlich « Bewerbung mit

Lichtbild ' und Gehaltsansprüchen einzureichen .

Gebrüder IBühler <*. m . b . H .
•* Konstanz , Alpsteinwee 10

Die Fabrikation von elektr , Kleinapparaten ist an geeigneten

Fachmann
mit eigener Werkstätte

tu vergeben . Ausführl , Zuschr . u . 77 755 Südkurier Konstanz .

Für den Verkauf eines erstklassigen « gut verkäufl . Schlagers
suchen wir einen tüchtigen , versierten

Kolonnenführer (mit Fahrzeug)
Außerdem einige rührige

V er tr eter (innen )
Hohes Einkommen ! Sofortige überdurchschnittliche Provisions¬
auszahlung ! Einmalige Gelegenheit für Spitzenverkäufer ! —

Zuschriften unter T7 697 Süikurier Konstanz .

Fabrik Vertretung
Damen und ilerren , die sich durch den Besuch von Privat¬

kundschaft mit erstklassigem Artikel eine wirklich gute

Existenz schaffen wollen , richten ausführliche Bewerbungen

an Steinmann & Co . , (17b) Weizen/Baden .

Stellenangebot *

Suche für meine 2 Buben in
der Ferienzeit

Lehrer
für franz . Nachhilfestunden .
Zuschriften unter 77 332 Stidk .
Konstanz .

Gelernter , selbständiger

Maler
(Grenzgänger ) sofort gesucht . M.
Wütschert , Malermeister , Altnau

% (Thurgau ) Schweiz , Tel . 0 98 10.

oder -Stickerin gesucht . Evtl .
Ausgabe der Arbeit auch in
Heimarbeit . Zuschr . imt . 75 428
Südkurier Konstanz .

3-4 Maurer
u . Bauhilfsarbeiter

werden noch eingestellt . Gott¬
fried Berger , Bauuntemehmung ,
Konstanz , Eichhornstr . 42.

Gesucht nach der Schweiz tüch¬
tiger , erfahrener

Gemüsegäriner
Lohn Sfr . 180- nebst Kost und
Wohnung . Bewerbg . an Frau Bol -
linger , Gärtnerei , Diettkon , Kt .
Zürich/Schwerz .

Landwirt , ält ., alleinsteh ., für kl .
Landwirtschaft gesucht . Litzel -
stetten , Haus 11.

Gesucht

Granit - Steinhauerlehrlinge
Anmeldung bei

Louis Sauter & Co.
Steinindustrie » Kreuzungen

Gesucht 18jähriger , treuer , zuver¬
lässiger Bursche
zur Mithilfe bei allen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten . Rechter
Lohn und familiäre Behandlung .
Gottfried Isler , Rttti bei Bülach
(Zürich ) Schweiz .

Gesucht in modernen Landgast¬
hof in der Ostschweiz

perfekte Hotelköchin
Es handelt sich um Saisonstelle
vom 15. Mai evtl . 1 . Juni bis Ende
September , evtl . Mitte Oktober .
Geboten wird guter Lohn , fami¬
liäre Behandlung , geregelte Frei¬
zeit und angenehme Unterkunft .
Eilofferten mit Zeugnissen bitte
an Emst Bützberger , Kur - und
Gasthaus , ,Ochsen “ , Grub im
Appenzellerland .

Fleiß ., treue , zuverläss ., selbst .
Haushälterin

üb . 25 J . in gut . Kleinhaushalt
per sof . od . spät ges . Zuschr . u .
77 619 SUdk . Konstanz .

Haushälterin
gute Küchln , in Elnzimmer -
WohÄ . nach Kreuzlingen/Schweiz
gesucht . Zuschr . u . 77 230 Südk .
Konstanz .

Gesucht

Haushälterin
zu Landwirt in die Schweiz
in frauenlosen Haushalt .

Josef Hagen » Guggenhüsli
Hüttwilen/Thurgau

Gesucht nach Basel (Schweiz )
tüchtige , zuverlässige

Hausangestellte
mit guten Kochkenntnissen , in
gepflegtes Privathaus zu 3 Perso¬
nen . Töchter mit langjährigen
Zeugnissen erhalten den Vorzug .
Guter Lohn . Bewerbg . mit Zeug¬
nisabschriften unter Chiffre A
4666 Q an Publlcitas Basel .

Weg . Verheiratg . meiner treuen
Stütze suche ich ehrl . u . fleißiges

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt und Ge¬
schäft . Zuschr . u . 75 508 Südkur .
Konstanz .«•pft,-" - .*..: -

Tochter oder Frau , tüchtige , ,ref . ,
mittl . Alters , findet gute Dauer¬
stelle , zur selbständ . Besorgung
eines gepflegten Geschäftshaus¬
haltes . Komf . Wohnung , autom .
Waschmaschine Vorhand . Famil .
Behandlung , geregelte » Freizeit .
Handgeschrieb . Bewerbungen m .
Lohnanspruch u . Photo sind zu
richten an L . Dintheer -Weibel ,
Jonozon -Institut , Suigen (Kant .
Thurg ./Schweiz ), Tel . (072) 5 22 34.

Schulentlassenes Mädchen von
höh . Beamtenfamilie als

Halbtagshilfe
gesucht , £ uschr . u . 75 491 Südk .
Konstanz .

Stellengesuche

Kaufmann
jg ., perfekt Stenot ., gute ^ngl . u .
franz . Sprachkenntn . , s . Abend¬
beschäftigung . Zuschr . u . 75 482
Südkurier Konstanz .

Polsterer
4 GeseEenj ., tücht . , zuverl ., sucht
sich zu verändern . Zuschr . unt .
77 549 Südk . Konstanz .

Stenotypistin
(Sekretärin ) mehrjährige Verlags -
u . Redaktionstätigkeit , sucht für
sofort oder später verantwor¬
tungsvollen Wirkungskreis . Zu¬
schriften u . 77 690 SUdk . Konstanz

18 jähr. Bürogehilfin
ausgel . (120 Steno , 180 Schreib -
masch .) , Buchführungskenntnisse
sucht sof . od . später Stelle . Vera
Paape , Hussenstr . 48 , Tel . 2441 .

kaufin . Lehrstelle
für Mädchen mit gutem Schul¬
zeugnis , evtl , auch für später ge¬
sucht . Zuschr . u . 77 410 Südkur .
Konstanz .

HaushaltfUhning
sucht Witwe ohne Anhang , bei
alleinst . älterem , gebild . Herrn ,
Pensionär od . Rentner . Zuschr .
u . 99 313 Südk . Donaueschingen .

Frau
36 Jahre , sucht Arbeit , auch als
Grenzgängerin . Zuschr . u . 75 474
SUdkurier Konstanz .

Konditorei - Cafe - Verkäuferin mit
tadell . Zeugn . , 10 J -, sucht per
sof . Anstellung m . Unterkunft .
E . Köchig , Hamburg 30, Alster -
dorferstraße 7.

Beschäftigung gesucht . Auch Ka¬
pital steht » zur Verfügung . Bei
Bedarf auch Tempowsgen . Zu¬
schrift u . 02 KO £ Udk . Konstanz .

Ehepaar
sucht Stellung in Betrieb , Pen¬
sion od . Privat . Mann (60 J ) ,
groß u . stattlich , Organisations¬
talent , Krankenpflege , vielseitig .
Frau (49 J .) , perfekt in futbür -
gerücher Küche , Nähen , Flicken .

' alle Hausarbeit . Zuschr . u . 75181
Südkurier Konstanz .

>ortnfan » M J

Vertreter
für eingeführten Kurzwaren - ,
Trikotagen - und Wollwaren -
Großhandel für die Gebiete
Bodensee und Oberrhein ges .
Handschrifti . Bewerbung , mit
Lichtbild erbeten unter 77 607
Südkurier Konstanz .

Leistungsfähiges
* MOSELWEIN HAUS

; faucht tüchtige

Bezirks Vertreter
die beim Fachhandel bestens
eingeführt sind . Zuschriften
mit Referenzen unter 77 654
SüdkurtOr Konstanz .

Bettwäschefabrik und Weberei
Laichdngen sucht tüchtige

Damen u . Herren
für Priv . Bes . Provision über¬
all . Bewerbungen unter 75 514
Südkurier Konstanz .

Wer gibt eingeführte Vertretung
gegen Ablösung ab ? Zuschr . u .
75 498 Südkurier Konstanz .

Vertretung gesucht , evtl , kann
eig . Pkw . gestellt werden . Zu¬
schrift . u . 75 499 Südk . Konstanz .

Vertreter
Beim Einzelhandel gut eingeführt ,
sucht neue Vertretung . Wagen
kann gestellt werden . Zuschr .
u . 75 495 Südkurier Konstanz .

Provisionsvertreter
für konkurrenzlose Schaufenster -
Reklame -Neuheit gesucht . Größte
Verkaufserfolge vorliegend . Hohe
Provision . Kreisel & Ziegenbein ,
Beriin -Lichterfelde -West , fceibei -

I Straße 2a.

Bei Haarausfall , Schuppen und Kopt jucken
hilf! regelmäßige , abendliche Kopfmassage mit Alpedn , Frauen mit flber-
fetlelem Haar sollen ebenfalls Alpecin u. Alpecin-Hormon-Öl efnmassieren
Alcina - Körperpflegemcttel G . in b . II . Bielefeld

* Fordern
Sie eus-
fühilidten
Prospekt
anl ( 01

die
Kopfhaut Medizin

Immobilien

Große Villa
Haus , Hotel , Gasthaus oder sonstiges Gebäude , das zur Unter¬

bringung von Büros geeignet ist , zu mieten , pachten oder zu

kaufen gesucht . Zuschriften unter 77 395 Südkurier Konstanz .

Bänme
ca . 100—150 qm , zur Einrichtung moderner Offsetdruckerei

gesucht . — Zuschriften unter 77 3S6 Südkurier Konstanz .

Immobilien

I neu , beziehbar
MUUUUUUS in Höhenlage

«bei Hölligenberg günstig zu
verkaufen .

'

lf ; | | _ in Ueberiingen mit
« lila Rundblick äußerst
günstig zü , verkaufen .

RannlSbp 80110111gele«ene'
oaupiaize von Uberlingen
bis Hagnau , in allen Preislagen
finden Sie bei Wilhelm Mayer ,
Immobilien , Ueberiingen (Bo¬
densee ) , "fei . 371. Aeltestes Ge¬
schäft am Platze .

Einfamilienhaus
mit 3—4 Zim ., in Konstanz zu
kauf , gesucht . Zuschr . u . 75 480
Südkurier Konstanz .

Villen -Landhaus
bei Meersburg , einzigartig¬
ste Aussichtslage mit Blick
über den ganzen Bodensee .
mod . Haus mit 6 Zimmer ,
Küche , Bad , Terrassen , Ne¬
benräume , Garage etc .,
nicht wohnraumbewtrb -
schaftet , beziehbar , Kauf¬
preis nur 80 000 DM , Anzah¬
lung ca . 50 000 DM .

Modernes Landhaus
eingeschossige Bauweise an
Uferstraße gelegen , herrl .
Lage . 3000 qm Garten , 5
Zimmer , Küche , Bad , Ga¬
rage , Terrassen , Pergola ,
sofort beziehbar . Kaufpreis
75 000 DM .

' Landhaus
bei Konstanz mit übei ^ 70 a
Obst - u . Gemüsegarten , mit
10 Zimmer etc . , Nebenge¬
bäude , herrliche Lage mit
Seeblick , selten schöner
Besitz , beziehbar , Kauf¬
preis 65 000 DM .

Einfagn .-Haus Neubau
in Konstanz , sehr schönes
Anwesen mit 6 Zimmer ,
Küche , Speise , Bad , WC ,
Diele , Terrasse , kurzfristig
beziehbar , - Kaufpreis 55 000
D - Mark .

Landsitz
7 ha , rt ca , 400 Obstbäume ,
freiliegend , herrl . Seeblick ,
erstkiass ., neuw Gebäulich¬
keiten , Landhaus m . 6 Zim¬
mer , Nebenräume etc . , frei¬
stehend . Ökonomiegebäude ,
erstkiass . Viehbestand , sof .
beziehbar , Kaufpieis 70 000
D-Mark , Anzahlung nach
Vereinbarung .

Baugrundstück
in Meersburg

herrliche Aussichtslage an
der Uferstraße mit 1400 qm ,
Kaufpreis 16 000 DM .

Alleinverkauf :
Immobil ! en - Bfiro
CARL LUEGER

Konstant
Kanzleistraße 1» Telefon 131

Rußland -
Spätheimkehrer

(äit . Ehepaar ) sucht

kl . Haus
zum Ausruhen . Gute Anzah¬
lung vorhanden . Rest gesichert .
Eiizuschr . u . 75 500 Südkurier
Konstanz .

Objektealler
Art :

Hotel -Pension , Kurhaus , Gast¬
wirtschaft , Metzgerei , Lebens¬
mittel , Ein - und Mehrfamilienh . ,
landw . Anwesen , Bauplätze usw ,
verm . H . Margraf , Immob . , Kon¬
stanz , Kanzleistraße 4 .

/ \' Zu verkaufen
Bauplatz

in Konstanz . 930 qm groß , in
bester Wohnlage , schön erhöht
gelegen .

Bauplatz
4472 qm groß , in herrl . Höhen¬
lage , Nähe See u . Wald gegen¬
über der Insel Mainau geiegen .

Landhaus
am Bodensee , herrl . See - und
Alpensicht , 5 Zimmer , Küche ,
Bad und Netoenr ., Zentralhzg .,
Garage , 2500 qm Garten , zu
68 000 DM . Auskunft unter
Nr . 3989.

Rentenhaus
in Konstanz , in bester Wol
läge , linksrh ., 2X4 Zimmi
Bad , Küche mit Veranda .
45 000 DM . Auskunft unter
Nr . 2119.

Friedrich Marquart
Immobilien

Konstanz
Bahnhofplatz 4, Ruf 311

AitestesFachgeechäft am Platze

mf ;

J

Gottesdienst «

Evangelische Gottesdienste
Konstanz , Lutherkirche : Karsams -
tag , 20 Uhr Paasionsmusik (Sing¬
kreis der . Gemetodejugend , Or¬
gel : Martin Schneider ) . — Oster¬
sonntag , 9 .30 Uhr Festgottesdienst
Kirchenchor ) , anschließend Feier
des hl . Abendmahles . — Oster¬
montag , 9.30 Uhr Gottesdienst :
Vikar Karl -Meersburg ; 10.45 Uhr
Kindergottesdienst .

Pauluskirche : Ostersonntag , 13. 4.,
9 Uhr Festgottesdienst (Kirchen -
chorkoUekte ) anschl . Feier des
hl . Abendmahles , Koch . — Oster¬
montag , 14 . 4. , 9 Uhr , Festgottes¬
dienst , MUsiken ; 10 Uhr Kinder¬
gottesdienst . Dienstag , 15. 4., 20
Uhr , FTauen - und Mütterabend .

Allmansndorf : Sonntag , 13. 4. , 15
Uhr , Festgottesdienst , Koch .

Lager Egg : Sonntag , 13. 4., Fest¬
gottesdienst , MUsken .
Konstanz - Wollmatingen : Oster¬
sonntag , 10 Uhr , Festgottesdienst ,
Musikkapelle Kstz .- Wollmatingen ,
Singkreis , anschl . Feier des hi .
Abendmahles . — Heilanstalt Rei¬
chenau : Ostersonntag , 8.30 Uhr ,
Festgottesdienst . — Insel Rei¬
chenau ; Ostersonntag , 10.15 Uhr
Festgottesdienst , anschl . Feier
des hl . Abendmahles . — Allens¬
bach : Ostersonntag , 8.45 Uhr Fest¬
gottesdienst , Singkreis .

p
-

Ev . freikirchl . Gemeinde (Bapti¬
sten ). Gottesdienst Sonntag . 9.30
Uhr , „Landenberg “ , Allrpanns
dort , Mainaustraße .

Methodistenkirche
Gebhardstraße 25. Sonntag 9.30
Uhr Predigt ; 10.45 Uhr Sonntags¬
schule . Donnerstag , 19.30 Uhr Bi¬
belstunde .

Die Christengemeinschaft , Kon¬
stanz , Mangoldstraße 9. Oster¬
sonntag 9.30 Uhr Sonntagshand -
lung für Kinder ; 10 Uhr Men¬
sehenweihehandlung ; Ostermon¬
tag nur 20 Uhr Ansprache von
Dr . Doldinger , Freiburg . Diens¬
tag 10.15 Uhr Konfirmation .

Alt -katholische Gottesdienste
Konstanz , Christuskirche , Mün -
sterpiatz . Ostersonntag : 9.30 Uhr
Festhochamt , Predigt . Ostermon¬
tag , 9 .30 Uhr Amt , Ansprache ,
allgem . Bußandacht , Kommunion . '

c Aerzfe J
Ab 15 . April (Osterdienstag )

wieder Sprechstunde !

Dr. Kromayer
. Facharzt für Hautleiden
Uberlingen » Mühlenstraße 5

Dr. K . Maler
Facharzt für Hals , Nase , Ohren

Konstanz , Rbsgartenstraße 14
vom 15. bis 26. April 1952

keine Sprechstunde
( Tiermorkt )
Ziege , junge , zur Aufzucht oder

zum schlachten zu verk . Martin
Schroff , Dingelsdorf , Haus 30.

Kalbin , schöne , zu verk . Albert
Trümmer , zum „Löwen “

, Kstz .-,
Wollmatingen , Tel . 1064.

Kuh , wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft zu verk . Allensbach ,
Rätiolfzeller Str . 20 .

( Verlust-Ahteigen )

KaterEntlaufen kastr .
weiß , Rücken u . Schwanz ge¬
tigert . Gegen gute Belohnung
abzugeben . Berger , Konstanz ,
Untere Laube 32

Wellensittich (blau ) entflogen . Ab¬
zugeben gegen Belohnung bei
Schwan , Konstanz , Lorettosteig 36

Verkäufe / Kaufgesuche J
H .-Ledermantel , schwarz ; 1 Ak¬
tentasche , Leder , Luxusausführg . i
H .-Armbanduhr Double (Marken¬
uhr ) zu vehk . Lipecki , Konstanz ,
Gottlieber Straße 18.

H .-Wintermantel , wenig getragen ,
Ia Qualität , Gr , 1,90 m , preis¬
wert verk . Zuschr . u . 75 522 Süd¬
kurier Konstanz .

Für Kommunikanten
für Knaben und Mädchen , große
Auswahl , kleine Preise bei
Schuh -Müller , Konstanz , beim
Sehne tztor .

Seidenkleid , weiß u . schwarz ge¬
streift , elegant , neu , Gr . 44 ; Reit¬
stiefel , Gr . 44, neuw . , zu verk . Zu
erfr . u . 75 458 Südk . Konstanz .

Kinderregenmantel f . Ojäiir . zu
verk . Zuschr . u . 77 323 Südkurier
Konstanz .

Rcgenkleidung
stabil , gut und billig

aus Popeline , Gummidoppel¬
stoff , Loden , Leder , Ledertuch
usw . für Beruf und Sport , in
reicher Auswahl im Spezial¬
geschäft für Regenbekleidung

H . EICHBAUM
Konstanz , Dammgasse 9

(hinter der Post )

Haben Sie Fußbeschwerden , dann

Or.-Diehl-Sdiuhe
Alleinverkauf bei Schuh -Müller ,
Konstanz , beim Schnetztor .

Doppelschlafzimmer , Grammophon
mit Platten ; Klavier ; 2 Tische ;
Couch -Matratze , verkauft billig
Neser , Kstz . , RichentaLstr . . H .

Doppelschlafzimmer
modernes , zu verk . Zuschr . unt .
77 322 Südkurier Konstanz .

Chippendale -Büfett
modernes , zu verkaufen . Zuschr .
u . 77 329 Südkurier Konstanz .

Kinderbettstelle , eis ., 140X70, 20
DM ; Patent -Bettrost , 195X9« , 10
DM ; 2flamm . Gasherd 10 DM ;
klein . Leiterwägele , 80X50, 6 DM ;
kl . Ofen , 85X25, 5 DM abzugeb .
Konstanz , Höhenweg 23 .

Akkordeon , Tango VC , 3 Diskant -
Reg ., 1 Baß -Reg . ; Koffergrammo¬
phon m . 2 Triebwerken , elektr .
u . aufziehbar mit Radioanschluß
u . ca . 50 Platten , verk . Zuschr
u . 75 506 Südkurier Konstanz .

Piano , mod ., Nußbaum , verkauft
Konstanz , Postlagerkarte 92 .

Mende -Radio , gut im Ton , in gut .
Zustand , 50 DM , zu verk . Wieber ,
Konstanz , Gütleetraße 3.

Herren - und Damenräder , kompl . ,
prima durchrepariert verk . J .
Sailer , Konstanz , Neugasse 18 .

Taylorix - Buchhaltungs -Einrichtang
neuw . u . preisgünstig , u . Gas¬
kocher zu verk . Zuschr . unter
75 472 SUdkurier Konstanz .

Renken '*
Fern- und Nshbrille

des Werktätigen Will

Sigismundstr ., Ecke Damm¬
gasse 9 und Fürstenbergstr . 91

Krankenkassenlieferant

Schreibmaschinen , auch gegen Ra¬
ten . Bürohaus Oettinger , Konstanz ,
Bahnhofpl . 13 (gegenüb . Hauptpost )

Waschkessel , Waschwannen ,
Frauenlob -Waschpressen be ) Max
Müller , Konstanz , Brückengasse 2.

Gasherd
Junker & Ruh , neuw ., 4 Fl . ,
Back - u . Wärmeofen , zu verkauf .
Zuschr . u . 01104 Südkurier Ra¬
dolfzell .

Gasherd , 3flam „ m . Backofen za
verk . Konstanz , Blarerstr . 28/L

Gelegenheitskauf
1 Tiefkühltruhe Brown -Bovery ,
neuwertig , 340 1, wegen Betriebe¬
umstellung sehr preiswert abzu¬
geben . Zuschr . unt . 77 677 Südk .
Konstanz .

Handleiterwagen , billig verkauft .
Zu erfr . u . 75 520 Südk . Konstanz .

1 Speiseeiswagen ; 1 zerlegb . Messe¬
oder Marktstand , ca . 5X3 an , mit
gutem Verdeck zu verkaufen . Zu¬
schrift . u . 75 353 Südk . Konstanz .

Handleiterwagen
auf Teilzahlungen . Stolz Nachf .,
Konstanz , Wessenbergstraße 13.

Paddelboot
Werftneubau 1952 , Holz , Klin¬
ker , 2-Sitzer , zu verk . Preis
480 DM . Zuschriften u . 77198
Südkurier Konstanz .

Patent - W äschepf ahl
Teppich -Klopf - Gerüst

aus Stahlrohr lack ., DRP . bei
Karl Riedmüller , Konstanz

Bodanstraße 6

Die bewährten grünmelierten

Blumenkästen und -Kübel
aus Feinibeton in verseil . Län¬
gen am Lager .

J . Sauter , Baustoffe
Konstanz - Petershausen

Bienenstand
mit ca . 15 Völkern samt Zube¬
hör preisw . zu verk . G . Giray ,
Unterraderadi , Post Schnetzen¬
hausen , Krs . Tettnang .

Ackereggeu , einige , 2teil ., Preis
ä 90 DM ; eisenbereifter Wagen ,
neu , 40 Ztr . Tragkraft , Wert¬
preis 400 DM , verkauft . Keller ,
Schmiedemeister , Langenrain .

Hlauchefaß , blechernes , Egge ,
Pflug , Mähmaschine , KuhgesChirr
(Kummet ) wegen Aufgabe der
Landwirtschaft zu verk . Allens¬
bach , Radolfzeiler Straße 20 .

Kuhmist
1 Stock , zu verk . Kstz .-Egg , z.
ScMößle 3.

KaufgezMthe
Puppenwagen zu kaufen gesucht .
Zuschr . u . 77 691 Südk . Konstanz .

Außenbordmotor
mind . 6 PS , zu kaufen gesucht .
Büche , Konstanz , Brauneggerstr . 47.

Ausgekämmte Haare
kauft laufend Friseurgeschäft
Dieter , Konstanz , Neugasse 31.

CI Tromport 3

Möbeltransporte
Stadt * u . Fernnmzüge

Auto - n . Bahntransporte
sowie

Beiladungen
nach u . von allen Richtungen

M. Hamraths
Transportgesellschaft m . b. H.

Konstanz , Bodanstraße 17
Telefon 2194

Wohnungsmarkt 3
Beschlag nahmefrei :

2 -3 -Zimm envohn 11n ginKoiiHiaiiK
per sofort , Miete bis DM 150.—. von solventem Mieter ges .
Eilzuschr . an H . Pflüger , säckingen , Münsterplatz 20 erbeten .

Drahtzäune
G UfAU Konstanz , Tel . 2078

• Wwj TftgermoosstroJje 25

( Geld und Hypotheken )
Baukostenzuschuß

DM 1000.- in bar für 3-Zimmer¬
wohnung , im Stadtgebiet von
geb . Dame gesucht . Zuschr . unt .
82 161 Südkurier Lindau .

( lot «HI| W | en )

Mit 5 000—10 000 DM ' Will ich mich
tätig beteiligen (früher Großhan¬
del ) . Zuschr . unter 82 ISO Südk .
Konstanz .

Verschiedenes

Verträge
Vergleiche und sonstige
SA reibarbeiten , Ueberaetzun -
gen Schreibbüro HANSA , Kon -
stans, KanzleUtraße 24 .

Bemalungen
von Textilien , Reiseandenken je¬
der Art werden laufend über¬
nommen . Zuschr . U. 75 490 Süd¬
kurier Konstanz .

Vermietungen J
2 Zimmer , Küche , Bad ; 5 Zimmer ,
Küche , Bad in Neubau in Über¬
lingen frei . Gegen Baukosten¬
zuschuß zu verm . Zuschr . unter
65 956 Südkurier Ueberiingen .

. . . wenn Linoleum , dann
HASSLIXGER
Passage neben Bayr. Bierhallen

4-Zimmer -Wohnung
^ in Neubau bei Meersburg , son¬

nige Lage , unmittelbar am Bo¬
densee , mit Bad , Zentralheizung ,
Terrasse , Garage u . Garten geg .
Zahlung eines zinslosen Baudar -
lehens von 5000 DM sof . zu ver¬
mieten . Rückzahlung d . Darieh .
Okt . 1956 . Mietpreis monatl . 135
DM . Zuschr . u . 75 414 Südkurier
Konstanz .

Büroraum , 15 qm , Tel .-Benutzung ,
abzugeben . Konstanz -Staad , Tel .
2066 .

Schaukasten
ln bester Lage d . Bahnhofs Kon¬
stanz , für monatl . DM 25.- zu
vermieten . Zuschr . n . 77 876 Süd¬
kurier Konstant .

Aiietgesuth*
Zimmer , leer od . möbl ., m . Küche
oder Küchenbenützung v . kinder¬
losem Ehepaar dring , für dauernd
gesucht . Evtl . Mietvorauszahlung .
Zuschr . u . 75 523 Südk . Konstanz .

Zimmer , möbl ., auch mit Pension
oder Wäschebetreuung käme in
Frage , von Herrn gesucht . (Eig .
Bett u . Wäsche .) Zuschriften unt .
02 167 Südkurier Konstanz .

Zimmer , möbl . , v berufstätigem
kinderlos . Ehepaar gesucht . Zu¬
schrift . u . 70 487 Südk . Konstanz .

Zimmer , eieg . möbl ., mit Bad ,
Seenähe , von berufstätiger , jg .
Dame gesucht . Zuschr . u . 73 496
Südkurier Konstanz .

Zimmer mit Telefon
od . Tel .-Benützung in der Nähe ,
für ruhige Büroarbeit bei guter
Bezahlung gesucht . Zuschr . u .
75 497 Südkurier Konstanz .

Möbl. Zimmer
schönes , für Dauermieterin ges .
Papier -Stadler , Zoiiemstraße .

1 od . 2 Zimmer , M . Küche , von
kinderlos . Geschäfts -Ehepaar geg .
Zuschuß gesucht . Zuschr . unt .
75 494 Südkurier Konstanz .

Leerzimmer od . tetimöbl . auch
Mansarde ) von ruhigem , älterem
Fräulein gesucht . Zuschr . u . 75 486
SUdkurier Konstanz

Leer -Zimmer mit Küche v . rüst .
Klein -Rentnerin gesucht . Würde
auch bei aileinsteh . Dame oder
Herrn od . b« ält Ehepaar Haus¬
arbeit od . Wohngmeinscbaft über¬
nehmen . Möbel vorhanden . Zu¬
schrift . u . 77 758 Südk . Konstanz .

Leerzimmer
größeres , mit Wohnküche (leer ) ,
aonnig , sucht junge Sekretärin
in sich . Pos ., mit ihrer Schwester
zum 1. Mai od . spät . Mietvor¬
auszahlung bis zu 1 Jahr mög¬
lich , evtl . Tausch mit kleinerem
Leerzimmer in schöner Lage u .
elektr . Kochmöglichkeit . Zuschr .
u . 75 421 Südk . Konstanz .

5—7- Zdmmerwohnung , mügl . mit
Garage (Miete 166—126 DM ) in
Konstanz oder Meersburg ges .
Zuschr . u . 75 337 Südk . Konstanz .

1—2 Leerzimmer (evtl . Mansarde )
v . kinderlosem Ehepaar gesucht .
Zuschr . u , 75 513 Südk . Konstanz .

Einzel - u . Doppelzimmer für Be¬
triebsangehörige zu mieten ges .
Byk -Gulden Lomberg . Chemische
Fabrik GmbH ., Konstanz .

Suche am Bodensee , möglichst ln
der Nähe Konstanz , eine

Etagen -Wohnung
von 9 Bäumen mH Bad , gegen
einen abwohnbaren Baukosten¬
zuschuß . (Evtl . Etagenkauf .) Zu¬
schrift . u . 75 547 Südk . Konstanz .

Ladenlokal , zentral , f . rheinl . Un¬
ternehmen gesucht . Zuschr . unt .
70 829 Südk . Konstanz .

Wohnung (2—3 Zimmer , Küche ,
Bad , Balkon od . Garten , ruhige ,
sonnige , v . äit . Ehepaar gesucht .
Unter Umständ . kl . Zuschuß zu
Renov . od . Ausbau . Angebote an
Oberstud .-Dir . i . R . Dr . Bader ,

I Prien/Chiemsee , Roaeneck 2.

1-2 hl. Büroräume
ges . Kein Publikumsverkehr . Zu
erfr . u . 75 479 Südk . Konstanz .

C Wehmsegstgusch )

Haus , 3Vi Zim , Bad , Garten ; 2
Min . v . Badestrand , Alpenaus -
sicht , idyllisch gelegen , billige
Miete , gegen gleichw . Haus od .
Wohnung in guter Verkehrslage
Nähe Konstanz , Ueberiingen od .
Meersburg gesucht . Zuschr . u .
71 973 Südkurier Konstanz .

Schöne , sonnige
3-ZtaMn«rwohming

mit allem Zubehör , parterra ,
linksrheinisch , gegen

4-Zlmm«fwohnung
oder größer , links - oder rechts¬
rheinisch , zu tauschen gesucht .
Zuschr . u . 71 806 Südk . Konstanz .

Frankfurt —Konstanz
Geb . FfM 2 Räume in fentr .
Mainlage , 35 qm , Miete 30.- ; ges .
2 Räume in Kstz . od . Umgebung .
Zuschr . an Dipl .-Ing . Wand « ,
FfM., Mainluststraße 2.
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ROXY
I Karsamstag : nur 17.30 und 20. 15 Uhr

Ostarsohntagi 15. 17.30 und 20 . 15 Uhr
Ostermontag : 15, 17.30 und 20. 15 Uhr

I Unser großes' Osterprogramm:

UtVZ cUcltfett
ist auch die Geschichte einer Ehe . Berta von Suttner ,
selbst eine Generalstochter , erlebte erstmals als junges
Mädchen , als sie vor der Bahre eines geliebten Men¬
schen stand , an sich ' selbst die Tragik des Krieges .
Seitdem kämpfte sie ein Leben lang für die große
Idee des Friedens . (Hilde Krahl )
Ihr Mann — Offizier — hängt mit Leib und Seele an
seinem Beruf , dessen Endzweck nach seinen Worten
der Krieg ist . Schwerverwundet muß er schließlich
aufgeben , was er bisher als Lebensinhalt ansah . Nur
langsam vermag er sich im Laufe eines Menschen¬
lebens zu den Ideen seiner Frau durchzuringen , deren
Richtigkeit er sterbend anerkennt . (Dieter Borsche )
Die „Friedens -Berta “ , wie sie genannt wird , stirbt am
Vorabend des ersten Weltkrieges in dem Bewußtsein
und in der Ueberzeugung , daß eines Tages die liebe
siegen wird und daß eine Zeit kommen wird , in der
es keine Kriege mehr gibt . Jugendfrei !

Beachten Sie bitte die wegen der ungewöhnlichen
Länge des Programms veränderten Anfangszeiten !

Samstag . 14 Uhr , Sonntag , 11 Uhr : Matinee *
Montag 11 Uhr : Matinee ;

Die Frauen vom Tannhof
Ein Hochgebirgsfilm

Paul Richter — Ursula Grahley — Josef Eichheim u . a .
Jugendfrei !

'ftoldukt Ostecn

CORSO
Tanz-

Cabaret
Das gute Abendlokal - Die- beliebta Untarhaltungastätta
== = = = Dir . Karl Fallar . .

Täglich ab Manne Deutschlands bekann-
20.30 Uhr

" ° n Y *T*ann * Mt MelMrtaasln

Im D ImIinm Glättendes Sltbar
LQ rl U 11II Q zum Leben erwacht

Gastspiel : Jackie Getanzte Akrobatik
G. Sdieerma nn der Meistergeiger und seine Solisten

Eintritt DM 1.- — Pollzeiitundenverlingerung bi . 3 Uhr

Tischbestellung unter Telefon 865

DAS D€ 0 AP0 ST0 L0 S
M 0 SCH0 UTI

G rl « e k e ■ 11 ■ 4

ki 4er

TANZ - BAH

JßibeLU
Das Tagesgespräch

tm Ksastanz

Engstlers - Biergarten
OSTERSONNTAG und OSTERMONTAG

bei guter Witterung
GARTEN -KONZERT l

Freitag , IS. April 1952 , 20.1S Uhr
Internat . Fr . U « ftTeraBitaltiiag las

BOXEN
MAILAND - K.SV RHEINSTROM KONSTANZ
auf dem Stephanstumplatz . (Bei ungünstiger Witterung im
Oberen Konzilsaal .)
Vorverkauf ab sofort in den Sporthäusem Grüner und
Olympia und Helle Müller , HussenstraQe .

Uber die Feiertage ins

V. .

| C lein -\ ^ enediq
bekannt für gut bürgerliche Küche

Ostarmontag : Tanz Grenzübergang geöffnet

Auf in den

„ Adler “ Wollmatingen
zu gutem Essen und gepflegten Weinen .

Spezialitäten : Heißer Bauernschinken . Rehbraten , Rehragout ,
Schweinepfeffer usw .

Montag , 20 Uhr . Unterhaltung mit der Kapelle Vater u . Sohn

Zcuiisckula

Cazola Schaafat
beginnt nach Ostern mit tolgenden Tanzkursen für :
AnMngari Mittw., 16. und Montag , 21 . April, 20 Uhr.
FortgesduHteoei Freitag , 18 . u. Samstag , 19 .Apr. . 20Uhr
Ab 20. d . M . Wiederbeginn der .sonnfdgi . Tanzabende'
Ballett and Step : für Kinder und Erwachsene.

Anmeldung : Rosgartenstr. 32 , Tel. 2IM

I UNSERE GROSSEN FESTPROGRAMME :
CAPITOL
WO : 15 , 17 .30, 20 Uhr — An beiden

Ostertagen: 14, 16 , 18 , 20 Uhr

Wegen der
Uberlänge
des Films GLORIA besondere

Anfangs*
Zeiten :

Ab heute Samstag bis Donnerstag:

Der Jagerloisl vom Tegernsee
—* ist eine dramatische Liebesromanze in

den Bergen
— ist ein Heimatfllm voll Spannung und

Humor
— ist die ausgezeichnete Verfilmung von

Ludwig Thomas gleichnamigem Roman
mit ADRIAN HOVEN , HANSI KNOTECK

E . Waldow , Ida Wüst , Jupp Hussela

■

foyploj !
■»« TpTBep

— und das Lied des Films heißt :

„ tXaimat aiaüta Starna *

(Jugendliche zugelassen )

Sonderveranstaltungen im
CAPITOL

Ostersamstag , Ostersonntag u . Ostermontag
jeweils 22 .15

Romantik des Wilden Westens , die junge
und junggebliebene Herzen mitreißt

Der Sheriff von Kansas
mit Jane Wyatt und Richard Dix

_ Spannung , Tempo Abenteuer !
(Dieser Film wird auch am Ostersonntag

13.30 in der SCALA gezeigt )

Anfangszeiten : WO : 15 , 17 .30, 20 Uhr
An baidan Osteitagen : 14 .30, 17,15, 20 Uhr

Ab heute Samstag bis Donnerstag:

Ein Werk von einmaliger Wudif und Gröfee

Samson
und

‘Delilah

NEOVlAMARR
MARIE

.

SANDERS

Monumentale Kraft u. dekorative Praehtentfaltung
haben in dieser Verfilmung der berühmten alttesta *
mentarisehen Geschichte den Höhepunkt erreicht /

(Während der Laufzeit dieses Films geringe Preiserhöhung )
(Jugendliche nicht zugelassen !)

GLORIA - Sonderveranstaltungen
Ostersamstag und Ostersonntag jeweils 22.30 Uhr :

SCALA
Heute : 15,17.30 - Ostersonntag nur 15 - Ostermon¬
tag : 14 , IG , 18, 20 -15 - Di/Mi: 15 . 17 .30. 20 .15

Ab jieute Samstag bis Donnerstag :

Herr der Silberminen *
i

— ist eine Goldgrube für die Freunde des
Abenteuerfilms

— ist von Spannung u . Tempo erfüllt , zeigt
Draufgängertum . Dramatik und Liebe

— Ist glänzend gespielt von

m ERROL t* " 1 ™
Fl/nn - Sheridanann

Wie in . Herr der sieben Meere ’

iERROL FLYNN
auch hier wieder

Herr aller Situationen !
(Jugendliche zugelassen )

Sondervorstellungen im
SCALA

Ostersamstag um 14 Uhr
Ostersonntag und -montag jeweils 11 Uhr
Ein Jugendprogramm mit farbigen Micky -

Maus -Filmen und lustigen Sportfllmen

Die Abenteuer der Wundermaus
Die schönsten Einfälle der besten
Trickzeichner . (Kinder halbe Preise )

Ostersonntag13.30 »Der Sheriff von Kansas *

Aladin und die Wunder von Bagdad
in dem herrlichen Farbfilm 1001 Nacht mit Cornel Wilde und Evelyn Keyes

— Eine Sinfonie an Ausstattung, Tanz u . Musik
IM GLORIA: Ostersamstag 14 Uhr, Ostersonntag und Ostermontag jeweils 11 Uhr IM GLORIA

Der souveräne Staat im Herzen der Weltstadt Aa WA Ein Erlebnis für alle , die das ewige Rom lieben
- ein Symbol geistiger Größe für die Menschen U F KM. MM. und alle, denen ein Besuch noch nie vergönnt

aller Konfessionen ww WWWwwWww gewesen war 1
Ein Farbfilm von der Stätte des Glaubens und einem Hort der Künste

Vorbestellte Karten bitte frühzeitig abholen !

ImWessenberghaus (Kunstverein ) Konstanz vom 6. April - 4. Mai 1952

täglich von 10 - 12 und 14 - 17Uhr , sonntags von ll -13Uhr

Moderne Malerei ohne modische Abstraktion̂

$ amäldasakau UlUly dlaua

In dem Lothringer Willy Reue lemt man einen sehr gepflegten Feinmaler kennen,
der heute noch intime Landschaft mit Mitteln pflegt , die an den klassischen
westlichen Impressionismus anknüpfen, aber in vielen Fällen schon zu einer
eigenen , bewußt gegen das teils subjektivistisch ekstatische, teils trocken ob¬
jektivistische Jetzt und Heute gerichteten Form geführt haben

. (Dr. Herrmann Esswein f 1934 in der Emigration )
in der Reichsausgabe der Frankfurter Zeitung vom 4. März 1931

I

(J r0he Ostern
mit einer guten Frisur von cMwe . m Cfj ' ueui '

Inh . : Karl Gobtecht Telefon 1516

Wegen des großen Erfolges auch im April

Original Pariser Can-Can
Charletty 's Revue und Tanz-Schau
5 Onix Schau- und Tanzkapelle

Täglich bis 3 Uhr nachts

„Obere Sohne
Ostermontag

TANZ

Alemanne
Ostermontag

TANZ

Linde (Dollmatingen
lllllltlHIIIIIIIIIIIIIIimilHIIHNNlIIIIIIIIIIHI

T&HZOstermontag ,
2« Uhr

mit Alfons Lehle
und seiner Kapelle

ff
SttMtd -Caid

HOTEL „SEESCHAU
Insel Reichenau

Neu eröffnet
Ostermontag

ZaHZ -Aband
mit Barbetrieb

Weinstube rum , Scharfen Eck'
Konstanz

vom 15. 4 . bl« 1. 5.
geschlossen

CoMÜtorai - Ca $d

Hdüllar
•i

Wiihe mstreße 12 - 14

ImCafö gemütlicher Familien -Au !
enthalt . Gepflegte offene badische ,
Rhein- und Moselweine und gute

'

Conditorei -Erzeugnisse .

Die Ostertorte bestellen
wir bei Mütler ’s

Hotel »Mohren*
INSEL REICHENAU

Alt altbekanntes Haus empfiehlt es sich für den

Besuch über die Osterfeierlage

Gebhardshalle .
Ostermontag , ab 19.30 Uhr

Tanz
mit Preistanzen

Kapelle : Das lustige Kleeblatt

STADT-THEATER KONSTANZ
Spielplan

Sa . 12. 4.
20 Uhr

Letzte Aufführung
Schlaf der Gefangenen
Abonnement u. Freiverkauf

Ostersonntag , Ostermontag , 20 Uhr
Osler - Premlire

Der König von Koffeinian
Musik von Arno Vetterling

Nur Freiverkauf
- . 70 bis 4. - DM

Dienstag . IS. 4 . Gastspiel in l indai :

Christels Oslerreise
Mi. 16. 4. 15.30 Uhr Gesdil . Vorstellung
der Spielbank Konstanz für Flüchtlings
und Waisenkinder . .

Christels Osterreise
Kein Kartenverkauf

Hl ,
Sa .

So .

16. 4.
20 Uhr
(9. 4.
20 Uhr
20. 4.
20 Uhr

Der König
von Koffeinien

Abonnement u.Freiverkauf

Theaterkasse 10.30 —13 / t7 —19 Uhr
TELEFON 1885

Strand - Cafe Hotel Weißhaar Meersbarg
Ab Ostern täglich

JCoHzatt - Tanz
Es spielt erstmalig am Bodensee

Meister Walter Geiger mit seinem Quartett

UND OSTERN ? Um 20 Uhr zur Premiere

„Der König von Koffeinien ”
Eine „kaiftn glaubliche “ Geschichte mi l der Musik von

ARNO VETTERLING
ins
STADTTHEATER KONSTANZ

Eintrittspreise : —.70 bis 4 .— DM
OSTERSONNTAG 26 UHR OSTERMONTAG
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